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Wien, d. 30. November. (W. T. B.) Graf An
draſſy hat ſich heute von hier nach Peſth begeben, wo er
bis Weihnachten zu verweilen gedenkt. Die Demarka-
tionsCommiſſäre haben, nach hier eingegangenen Nach-
richten, von Alexinatz aus nach Konſtantinopel gemeldet,
es ſei keine Ausſicht vorhanden, daß ſie ihre Aufgabe vor
Mitte December löſen könnten.

Rom, 30. November. Der hier
Marquis von Salisbury machte dem Miniſter des Aus-
wärtigen, Melegari, heute Vormittag 11 Uhr einen län-
geren Beſuch. Eingeführt wurde derſelbe durch den eng
liſchen Botſchafter Lord Paget, der aber der Beſprechung
nicht beiwohnte. Um 5 Uhr wurde der Marquis vom
Könige und hierauf auch vom Kronprinzen in Audienz
empfangen. An dem ihm zu Ehren veranſtalteten Diner
bei dem engliſchen Botſchafter nehmen auch die Miniſter
Depretis und Melegari, ſowie die übrigen hier beglaubig-
ten Botſchafter Theil.

Petersburg, den 29. Novbr. (H. T. B.) Jn
einem Rundſchreiben Gortſchakoffs wird mitgetheilt, Jg-
natieff habe Ordre, wenn die Pforte die Occupation zu
rückweiſt, den Conferenzſaal ſofort zu verlaſſen und die
Beziehungen abzubrechen.

Petersburg, d. 30. November. (W. T. B.) Die
Sprache der Berliner „Poſt“ über die jüngſten Kund-
gebungen der Ruſſiſchen Politik, niedergelegt in der De
peſche des Fürſten Gortſchakoff an den Grafen Schuwaloff
vom 19. November und dem Privatſchreiben vom 3. No-
vember, hat hier in maßgebenden Kreiſen Befremden er-
regt. Die aus dem zweiten Schreiben abgeriſſene Bemer-
kung „Es iſt wahrhaft peinlich zu ſehen, wie zwei
große Staaten, die vereinigt die Europäiſchen Fragen zu
ihrem gegenſeitigen Vortheil und zum Vortheil Aller
regeln könnten, ſich ſelbſt und die Welt durch einen auf
Vorurtheile und Mißverſtändniſſe begründeten Antagonis-
mus beunruhigen“ wird von der „Poſt“ als „Präten-
ſion“ bezeichnet. Bei dem Beſtehen des „Oreikaiſerbünd-
niſſes“, welchem Rußland jederzeit ſeine volle Treue be-
kundet hat, kann der angezogene Paſſus nur den Sinn
haben daß Antagonismus zweier Mächte das allgemeine
Einverſtändniß erſchwert. Die Parallele, welche die „Poſt“
in einem beſonderen Artikel mit der Sprache Rußlands
vom Jahre 1853 zieht, iſt vollſtändig unzutreffend einer
Sachlage gegenüber die einerſeits durch Rumäniens
Stellung eine völlig andere iſt als dazumal, und der an-
dererſeits die der jetzigen Situation vorangegangenen von
den Mächten vereinbarten gemeinſchaftlichen Schritte ein
völlig anderes Gepräge gegeben haben. Die letzte Bi-
lanz der Staatsbank ergiebt dieſelben Poſitionen wie die
vorige, alſo Metallreſerve 149,000,000 Rubel Fonds
31,500,000 Rbl. und im Umlauf befindliche Ecreditſcheine
735,000,000 Rbl.

Sonnabend den 2. December. [Mit Beilagen. 1876.
Petersburg, d. 30. November.

Gegenüber dem Furſten Milan iſt von hier aus, glaub-
haftem Vernehmen zufolge, mehrfach darauf verwieſen, daß,
wie auch die Dinge ſich geſtalten werden, Rußland nicht
daran denke, Plänen gewiſſer panflaviſtiſcher Agitatoren
Vorſchub zu leiſten. Wolle Serbien unter dem Schutze
Rußlands ſeine berechtigten Anſprüche geltend machen, ſo

eingetroffene
ſtehe ihm dieſer Schutz zur Seite, aber weder Serbiſche
Königskronen noch wüſte Agitationen, die alle factiſchen
Verhältniſſe und Beziehungen außer Acht laſſen, hätten
etwas mit Dem zu thun, was Rußland vertrete. Sena-

tor Marinowits überbringt Verſicherungen des Fürſten
Milan, daß Serbien ſich der Ruſſiſchen Anſchauung unter
ordnen werde.

Bukareſt, d. 30. November. (W. T. B.) Die
hier umlaufende Nachricht von der bereits erfolgten De
miſſion des Miniſteriums hat ſich bisher nicht beſtätigt,
doch hält man die Stellung der Miniſter durch die Hal-
tung des Senates für erſchüttert.

Konſtantinopel, d. 29. November. (W. T. B.)
Die Bevollmächtigten Frankreichs zur Conferenz, Graf
Chaudordy und Graf Bourgoing, ſind heute hier ein-
getroffen.

Kopenhagen, d. 30. November. (W. T. B.)
Durch königliche Entſchließung iſt genehmigt worden, daß

die Seſſion des Reichstags 2 Monate länger, als im
Grundgeſetze feſtgeſetzt iſt, demnach bis zum 2. Februar
kommenden Jahres ausgedehnt werden darf.

New-ork, d. 30. November. (W. T. B.) Die
demokratiſchen Mitglieder des Senats von Süd Karolina
haben gegen die Legalität der durch die Republikaner con-
ſtituirten Repräſentantenkammer Proteſt eingelegt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Da betreffs der Proclamirung der famoſen Conſtitu-

tion in Konſtantinopel bereits ernſte Schwierigkeiten
im Miniſterium und im Rath des Sultans ausgebrochen
ſind, ſo tritt hier die Frage nach der Conferenz und
der türkiſchen Betheiligung daran immer mehr in den
Hintergrund. Das Jntereſſe beanſpruchen vielmehr in
erſter Linie die directen Beziehungen Rußlands zu Eng-
land und Oeſterreich, um ſo mehr, als neben der ent
ſchloſſenen Sprache, welche man in Petersburg führt, auch
die kriegeriſchen Vorbereitungen dort täglich an Umfang
gewinnen. Bereits wird die Mobilmachung von weiteren
3 Armeecorps für December angekündigt.

Aiſchinew, d. 24. November. Die Jntendantur
hat mehrere Beamte nach Rumänien geſchickt, um auf der
Route Pruth-Jaſſy Donau Proviant:Erappen vorzubereiten.
Die Einkäufe geſchehen nicht direkt unter ruſſiſcher Firma,
vielmehr ſiad beſſarabiſche Rumänen als Zwiſchenhändler
zwiſchen den Käufern und Verkäufern thätig. Jn Folge
der coloſſalen Armee-Anſchaffungen courſirt jetzt bei uns

ergangen,

(W. T. B.) Geld in ſolcher Abundanz, wie ſolche ſeit vielen Jahren
hier nicht mehr gekannt war. Alte Lieferanten Geſtalten,
die ſchon im Krimkriege ihr Schäfchen in's Trockene zu
bringen verſtanden, tauchen abermals auf und kontrahiren
mit den Militär-Aerar neue großartige Lieferungen. Nur
eine Sorte von Geſchäftsleuten hat diesmal das Terrain
unter den Füßen verloren, und das ſind die Vranntwein-
Lieferanten. Das Armee-Kommando erlaubt nur den
kleinen Ausſchank von Spirituoſen durch Marketender,
unterſagte aber den Engros- Verkauf des bekannten Fuſels,
welcher früher in koloſſalen Fäſſern zum Ruine der Mann
ſchaften der Armee nachgeführt zu werden pflegte. Was
den Aufmarſch der Armee betrifft, ſo iſt derſelbe im vollen
Zuge. Von den ſechs Armee-Korps befinden ſich bereits
vier in vollſtändiger Aufmarſch- Dislocirung. Dieſelben
haben eine ſolche Aufſtellung, daß ſie vom Pruth bis
Akkerman in einem Halbkreiſe ſich befinden. Die Avant-
garde beſteht aus drei Oiviſionen des 7. und einer Diviſion
des 9. Armee-Korps. Gleich nach Ankunft des Oberſt-
Kommandirenden werden jene Stabsoffiziere nominirt
werden, welche den ruſſiſchen Diviſions-Kommandanten
zugetheilt werden ſollen Wie es heißt, wird zum rumä-
niſchen Vertreter im ruſſiſchen Hauptquartier General
Floresco ernannt werden. Die vor ungefähr 15 Jahren
aufgelöſten Azow'ſchen Koſaken haben das Anerbieten ge
ſtellt, noch ein Freiwilligen- Regiment auszurüſten, was
auch von der Regierung angenommen worden iſt. Es
verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Mobiliſirung der drei
übrigen Militärbezirke im europäiſchen Rußland gleichfalls
bevorſtehe. Der darauf bezügliche kaiſerliche Ukas ſoll
Anfangs Dezember erſcheinen. Der Großfürſt-Oberkom
mandant wird hier am 2. Dezember erwartet und ſoll
ſchon am 6. Dezember die Jnſpizirung ſämmtlicher Trup-
pen an der Grenze beginnen. Großfürſt Konſtantin Ni-
kolajewitſch wird zur Beſichtigung der Befeſtigung in
Nikolajeff erwartet. Von da wird er ſich nach Eupatoria,
Jnkerman, Sebaſtopol, Berdjanſk, Kertſch-Jenikale und
Sudak begeben. Es iſt die Rede davon, daß der Groß
fürſt-Admiral den Oberbefehl über die tſchernomoriſche
Flotte übernehmen und ſich im Süden während des bevor
ſtehenden Krieges aufhalten werde.

Türkiſche Rüſtungen.
Konſtantinopel, d. 21. November. (K. Ztg.) Die

neuen Aushebungen in Arabien, beſonders in Yemen,
gehen ziemlich ſchlecht von Statten. Die dem Meere ent-
lang wohnenden Araber ſuchen dem Kriegsdienſte durch
die Flucht ins Jnnere zu entgehen; ein Stamm iſt im
Aufruhr begriffen und macht die Gegend um Mekka
und Medina unſicher; es iſt daher die Weiſung dorthin

mit den ferneren Aushebungen ſo gelinde wie
möglich zu verfahren. Ueber die Pläne des Kriegs Mi-
niſteriums betreffs der Vertheidigung Aſiens im Falle

23] Sibylle.
Novelle von J. Dungern.

(Schluß.)

Andere hatten für ihn gehandelt, hatten ſich beſtrebt,
ſeine Schuld an dem armen Kinde zu ſühnen, und ſeine
Braut, welche er zu ſich zu erheben gedacht, ſtand mit
ihrem Entſchluſſe in der ſtolzen Oberherrlichkeit des edlen
Sinnes und der Menſchlichkeit hoch erhaben über ihm.

Bei allen ſeinen Fehlern und cavaliermäßigen Laſtern
war Bruno Horwitſch nicht ſo ſchlecht geartet, daß ihn die
ſchöne edelſinnige Aufforderung Sibyllens nicht gerührt haben
ſollte. „Laß uns morgen abreiſen, mein Lieb,“ war ſeine
Antwort, „Lory wird mir den Gefallen erweiſen, mit
Dir zu Deinem Vater zu gehen, denn die Hochzeit ſoll
bei ihm ſtattfinden ich muß dem braven Mann dann noch-
mals für den Schatz danken, welchen er mir in Dir gegeben
hat.
nahme mache, kannſt Du Dich mit der Frau in Rapport
ſetzen, unſere Hochzeitsreiſe ſoll nach Wien gehen wo wir
unſeren Sohn abholen werden wenn er Dir nicht für das
ganze Leben verpflichtet bleibt, Sibylle, als wärſt Du ſeine
leibliche Mutter ſo enterbe ich ihn trotzdem. Die letzten halb
im Scherze geſprochenen Worte ſollten die Rührung verdecken,
welche den Grafen dennoch gefaßt hatte. Sibylle ging mit
vielem Takte darüber hinweg und nachdem alles Nöthige noch
veſprochen, machte ſie den Vorſchlag, Frau von Lesko aufzu
ſuchen und ihr Alles mitzutheilen.

Es gab freilich viel Gerede, als Horwitſch' Schweſter am
anderen Tage mit Sibyllen Abſchiedsbeſuche machte und ihres
Bruders Nichterſcheinen mit ſeinem Leiden, welches wieder
ſchlimmer geworden, entſchuldigte. Baronin Frankhauſen wetzte

Während ich noch raſch Vorbereitungen zu Deiner Auf

zwar die Zähne, aber eigentlich fand man doch im Allgemeinen
nichts Beſonderes dabei, wenn ein Kranker die Laune hatte,
nach Hauſe zu gehen. Sibyllens Abgang wurde jetzt nach
träglich bedauert, und all die früheren Jnſolenzen der Damen
mit dem heuchleriſchen Befürchten gekrönt, daß die Kleine an
der Seite eines ſolch tyranniſchen Gemahls ihr Glück wohl
werde tragen können. Und doch wurde Sibylle im Bewußt-
ſein ihrer erfüllten Pflicht und ihres edlen Strebens vollkom-
men glücklich, und Gräfin Morjany, welche bei der Nähe ihrer
Güter Gelegenheit genommen, über ſie zu hören, ſchrieb
gelegentlich einer Mode- Angelegenheit auch noch Folgendes an
Baronin Frankhauſen nach Wien:

„Zum Schluſſe noch die Neuigkeit, daß ich bei Hohenfels
Graf und Gräfin Horwitſch getroffen, welche dort einen nach
barlichen Beſuch gemacht hatten. Sie wiſſen wohl nicht, beſte
Baronin, daß es eine Zeit gegeben, wo böſe Zungen an ein
Intereſſe meinerſeits für den damaligen Rittmeiſter Grafen
Horwitſch ſo feſt glaubten, daß es unnöthige Mühe geweſen
wäre, dem Gerücht anders als durch Verachtung zu wider
ſprechen. Nun, wenn daſſelbe je ſtattgefunden hätte ſo wäre
es bei dem jetzigen Wiederſehen vollkommen erloſchen. Wie
ſo manche Andere, iſt der ehemals ſo flotte Offizier jetzt etwas
pedantiſch und ſtrenge geworden, während Sibylle von Hor
witſch, geborene Hartmoos, etwas von ihrer bürgerlichen Haltung
verloren haben und, wie ihre Nachbaren behaupten, von ge
winnender Liebenswürdigkeit ſein ſoll! Uebrigens iſt des Grafen
Geſundheit ziemlich ſchlecht, die Wunden, die er im Kriege er
halten, wollen noch nicht heilen, trotz aller Moor- und anderen
Bäder, welche er Jahr für Jahr braucht. Jm Uebrigen iſt
er aber ein ſorgſamer Hausvater geworden ſeine Güter ſollen
Dank ſeiner Fürſorge im beſten Stande ſein.“

„Da ſie keine Kinder beſitzen, haben ſie das eines Ver
wandten an Kindesſtatt angenommen, und die Pflegemutter
ſoll es vergöttern; das gäbe zu denken, (denn ich kenne ſo

ziemlich die Verwandten des Grafen, und weiß, daß dieſelben
alle ihre Kinder noch haben), aber die Dame hat ſich bei der
ganzen Nachbarſchaft ſchon ſo in Gunſt zu ſetzen gewußt, daß
mein Scherz darüber ſehr ungnädig aufgenommen wurde!

Nach Jhrem Briefe zu urkheilen, liebe Baronin, iſt Eſtivian
Sandor wohl jetzt von London zurück und in Wien angekom-
men thörichter Menſch, der lieber drei Jahre bei den lang
weiligen Engländern ſitzt, als daß er Deutſchland mit ſeiner
Kunſt entzückte! Grüßen Sie ihn indeſſen von mir, und
theilen Sie ihm das Weitere über ſeine alte Flamme mit!
Wie mein Mann und die Politiker von Fach behaupten, wird
der Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen bald ausbrechen,
da iſt es wohl kein Zweifel, wer Sieger bleiben wird.

„Doch wohin verirre ich mich? Jn die Politik! Das
kommt nur allein von der ſehr amüſanten Garniſon, welche
wir ſeit einigen Monaten hier beſitzen. Ein Ball folgt dem
andern, und wenn es Morjany zuließe, würde ich ſie alle be
ſuchen, ſo aber fürchtet er für meine Geſundheit!

„Und nun Adieu, chère et bonne Baronne, toute à vous
Adele Morjany.“

Somit könnten wir unſere Novelle beſchließen, wenn
derſelben nicht noch ein intereſſantes Poſtſcriptum anzuſchließen
wäre, nämlich erſtens die am 22. November 1872 von der
Gräfin Sibylle Horwitſch „in ihrem und ihres Sohnes Namen“
verſendete Todesanzeige „ihres geliebten Gatten, des Grafen
Bruno von Horwitſch, Major à la suite u. ſ. w., welcher
nach längeren Leiden den Folgen ſeiner im Kriege erhaltenen
Wunden erlegen war.“

Zweitens den Auszug aus dem Badener Fremdenblatt
vom Auguſt 1873, worin zu leſen ſtand: „Herr Eſtivian
Sandor, Künſtler, nebſt Gemahlin und Sohn und ſomit
hat Sibyllens treue Pflichterfüllung den ſchönſten Lohn ge
funden.
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eines ruſſiſchen Einmarſches, tauchen allerhand abenteuer
liche Gerüchte auf, von denen ich nur das eine erwähne:
daß die Gegend ſüdlich von Erzerum in eine Wüſte ver
wandelt werden ſolle, um die Ruſſen bei der großen
Schwierigkeit der Proviantirung an weiterem Vordringen
zu hindern. Ueber die Bedeutung und den Umfang der
Rüſtungen, welche augenblicklich betrieben werden, iſt es
ſchwer, ein klares Bild zu erlangen. Der Befehl iſt er-
theilt, 120 neue Bataillone auszuheben aber die Türken
ſelbſt wiſſen noch nicht, ob ſie dieſelben ars ſelbſtſtändige
Cadres auftreten laſſen oder einfach in die alten Regi-
menter, deren Stärke im Feldzug bedeutend abgenommen
hat, einreihen ſollen. Letztere würden dadurch das ge-
wöhnliche Maß allerdings bedeutend überſteigen aber die
Zweckmäßigkeit neigt ſich entſchieden gegen dieſe Maßregel,

da es eine lange Zeit in Anſpruch nehmen würde, die
neuen undisciplinirten Soldaten in einen Zuſtand zu
bringen, in dem ſie es mit den wohl ausgebildeten ruſ
ſiſchen Truppen aufnehmen könnten. Nach Berichten von
Augenzeugen iſt der Geſundheitszuſtand des bei Niſch
ſtehenden Heeres ein vortrefflicher, und ſeine Schlagfertig-
keit trotz aller Strapazen eine bewundernswerthe um ſo
mehr würde es ſich empfehlen, ſeine Cadres durch einen
gehörigen Nachſchub zu verſtärken. Dieſe und ähnliche
Fragen werden übrigens nun, da der Generaliſſimus Abdul
Kerim ſeit Sonnabend hierhin zurückgekehrt iſt, in der
DariSchura baldmöglichſt entſchieden werden. Ueber die
militäriſchen Fähigkeiten des Serdar Ekrem und über
ſeine Leiſtungen im Felde ſpricht ſich das allgemeine Urtheil
ſehr mäßig aus. Da er indeß immerhin Sieger geblieben
iſt, ſo ward ihm auf ſeiner Heimkehr ein überaus glänzender
und herzlicher Empfang zu Theil. Zu den Rüſtungen iſt
noch zu bemerken, daß die Dardanellenſchlöſſer mit Krupp-
ſchen Kanonen ausgerüſtet werden ſollen, und daß Rifaat
Paſcha mit der Durchführung dieſer Maßregel betraut iſt.
Die Thätigkeit engliſcher Genie Offiziere hier und in Aſien
hat in letzter Zeit die Aufmerkſamkeit der hieſigen ruſſi
ſchen Botſchaft ſtark in Anſpruch genommen. Man weiß,
daß dieſelben ſich angelegentlichſt mit dem Plane einer Ver-
theidigung Konſtantinopels beſchäftigen und die geeigneten
Puncte ausſuchen, um im Nothfalle einige Befeſtigungen
aufzurichten. Jn engliſchen Kreiſen macht man auch kein
Hehl mehr daraus, daß die engliſche Regierung ſchon im
Monat Juli mit einer Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft einen
Vertrag zur Beförderung von 50,000 Mann von England
nach Brindiſi geſchloſſen hat, das in Korfu ſchon Unter-
kunftsvorrichtungen für dieſe Truppen angelegt worden
ſind und Alles in Bereitſchaft ſteht, um dieſelben um
Griechenland herum nach der türkiſchen Hauptſtadt zu
bringen. Die Pforte hat davon genaue Kenntniß, und
das Selbſtvertrauen, das ſich in letzter Zeit bei ihr kund-
gibt, iſt zum großen Theile auf dieſe Unterſtützungsaus-
ſichten zurückzuführen.

Wo ſind unſere gatereſſen im Orient?

Bis zur Eroberung der Türkei durch Rußland iſt
noch ein weiter Weg. Englands Macht widerſtrebt der
Ausführung ſolcher Pläne. Machen wir uns klar, von
welchen Geſichtspunkten aus England die orientaliſche Frage
behandelt.

Die unordentliche, ungeſchickte Staatskunſt der Türken,
Griechen und Aegypter giebt den Engländern im Mittel-
meer das höchſte Anſehen. Jhre wichtigſten Handelsinter-
eſſen ſtehen durch den Suezkanal in dieſem Theile der
Welt auf dem Spiele. Man bezeichnet die engliſche Staats
kunſt als egoiſtiſch und ſelbſtſüchtig. Sie iſt es nicht mehr
und nicht weniger als ſie es ſein muß. Das Jnſelreich
ſchafft Brod für ſechs Millionen Menſchen für die übrigen
30 Millionen Menſchen hat es das Brod von auswärts
herbeizuſchaffen. Der ungeſchwächte Colonialbeſitz Eng
lands iſt für dieſe 30 Millionen Menſchen die Frage von
Sein oder Nichtſein und für das Erſtere werden ſie
mit ganzer Kraft kämpfen. Der „Kampf um's Daſein“
wird für England die Parole der bevorſtehenden Kämpfe
im Mittelmeer ſein.

Und deßhalb wird England die ſchwachen, aber grade
dadurch ihm ſehr genehmen Staaten, in erſter Linie die
Türkei, unterſtützen. Ob es das thun wird im offenen
Kampf gegen Rußland, für welchen Fall es eine geradezu
fanatiſche Unterſtützung von Seiten der mohamedaniſchen
Bevölkerung ſeines indiſchen Reiches finden würde wird
die Zukunft lehren. England iſt kein Gegner, der zu ver
achten iſt. Rußland mag große Heere in's Feld ſtellen,
aber um Menſchenmaterial wird es ſich in dieſen Kämpfen,
wo es keine Heerſtraßen giebt, wo wüſte Ebenen und
wilde Berge dem ganzen Krieg den Charakter eines
größeren Guerillakrieges geben, nicht handeln. Die ganze
für den Krieg zur Verfügung ſtehende induſtrielle Lei
ſtungsfähigkeit Englands, die unerſchrockene Tapferkeit der
engliſchen Männer, ihre ſ. Z. auf der pyrenäiſchen Halb
inſel ſattſam erprobte Geſchicklichkeit in der Organiſirung
gufbrauſender Volkskämpfer werden Rußland den Sieg
über die Türkei nicht leicht machen. Disraeli hat den
Mund voll genommen, aber wer das verſpottet, weil ein
mal das Gerede von der kriegeriſchen Ohnmacht Englands
geht, dürfte die Rechnung ohne den Wirth gemacht haben.

Welche Stelle iſt nun dem deutſchen Reich in den
bevorſtehenden Kämpfen angewieſen? Zunächſt werden
alle Diejenigen, welche von dem Anwachſen des großen
Slavenreichs Gefahr für unſere Nationalität befürchten,
mit Befriedigung erſehen, daß der Thatendrang des jungen
Volks nach anderer Seite Beſchäftigung ſucht, und zwar
nach einer Seite hin, die unſern Jntereſſen ferne liegt.
Es geſtattet uns das, die Pflichten der Dankbarkeit gegen
Rußland auszuüben. Auf der andern Seite ſteht England.
Wir glaubten, während des franzöſiſchen Krieges vom
engliſchen Volke empfindlich gekränkt worden zu ſein.
Aber geziemt es uns, den ſtolzen Siegern, darüber lange
Verſtimmung nachzutragen? Wie viel länger dürfte Nord
amerika Groll hegen! England iſt und bleibt das uns
ſtammverwandte, proteſtantiſche Volk, an welchem wir in
allen unſern jetzigen und bevorſtehenden Kämpfen mit
dem romaniſchen Geiſte den ſtärkſten Rückhalt haben
werden. Seine Handelspolitik, die Vertheidigung ſeiner
Handelsintereſſen iſt uns nicht feindlich. Neidlos können
wir auf die Macht ſchauen, welche es im Mittelmeer und
auf allen Meeren der Welt ausübt, da ſie ſich nicht auf

Privilegien ſtützt. Es ladet den Handelsgeiſt aller
Nationen ein, ſie ihm ſtreitig zu machen, und wir Deutſche
ſind Diejenigen, die daran am erfolgreichſten arbeiten. Wir
haben in den bevorſtehenden Kämpfen keine andere Wahl
als die der ſtricteſten Neutralität und damit können
wir dem Verlauf der Dinge im Orient ruhig zuſchauen.

Die einzige Frage der Donaumündungen, die
jetzt als „eminent deutſche Frage“ bezeichnet wird, intereſſirt

in erſter Linie doch wohl Oeſterreich und es muß
dieſem Staate überlaſſen bleiben, die Unterſtützung Deutſch
lands zur Regelung derſelben nach ſeinen Jntereſſen zu
erbitten. Die Vorſehung haben wir für Oeſterreich nicht
zu ſpielen. Wir würden den Ruf Don Quixote's ver
dunkeln, wollten wir heute gegen Rußland und für die
Türkei oder für Rußland und gegen die Türkei Partei er
greifen, weil möglicher Weiſe im Verlauf eines Krieges ein
gewichtiges Wort von Oeſterreich über die Donaumündungen
unſerer Unterſtützung harrt.

Wahlen zum Deutſchen Reichstag.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält folgende

Verordnung, betreffend die Wahlen zum Deutſchen
Reichstag:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen c.

verordnen auf Grund der Beſtimmung im 14 des Wahl-
geſetzes vom 31. Mai 1869, im Namen des Reichs, was

folgt:
Die Wahlen zum Reichstag ſind am 10. Januar 1877

vorzunehmen.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter-

ſchrift und beigedruckten Kaiſerlichen Jnſiegel.
Gegeben Berlin, den 23. November 1876.

(L. 8.) Wilhelm.Fürſt v. Bis marck.

Berlin, d. 30. November.
Jn der heutigen Plenarſitzung des Bundesrathes

wurden nachſtehende Gegenſtände der Berathung unter
zogen: Die Geſetzentwürfe wegen Abänderung mehrerer
Reichstagswahlkreiſe und der Erhebung von Ausgleichungs
abgaben, die den Ausſchüſſen überwieſen wurden. Hierauf:
Mittheilungen über den Gotthardtunnel; ferner eine Ueber
ſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung
von Elfaß-Lothringen für 1875 c. eine Vorlage des
Reichskanzlers, betreffend die internationale Ausſtellung
zu Paris im Jahre 1878; der Entwurf eines Geſetzes zur
Aufnahme einer Anleihe für die Telegraphenverwaltung,
ſo wie der neunte Bericht der Reichsſchuldencommiſſion
u. ſ. w., die ebenfalls an die Ausſchüſſe verwieſen wurden.
Demnächſt wird der Beſoldungs- und Penſionsetat für
die Reichsbank genehmigt und mündlicher Bericht vom
vierten Ausſchuß erſtattet über Unrichtigkeiten in den For
mularen für die Medicinalſtatiſtik, ſo wie über die Ver
tagung der ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Mortalität
in den Heilanſtalten. Endlich wurde der Erlaß von Be-
ſtimmungen über die Behandlung nachgemachter Bank-
noten genehmigt.

land beſtimmten Ausſtellungsraums zur Verfügung ſtellen
wolle. So z. B. hat eine große Fabrik von Schnell
preſſen und Buchdruckerei-Utenſilien am Rhein einen Flä
chenraum von 500 Geviertmetern verlangt. Eine Dres-
dener Chocoladenfabrik 80, eine Hartgummifabrik 180,
eine Schwarzwaldecr Uhrenfabrik 50, eine Gothaer Wurſt
fabrik 30, eine Gruppe von Pianofortefabrikanten 3 bis
400. ein Leipziger Hutmacher 20 u. ſ. w. Man fügt die
ſen Mittheilungen hinzu, daß die dieſſeitige Regierung auf
die betr. Zuſchriften bis jetzt keine Antwort ertheilt hat
und auch ſo lange keine ertheilen wird, als nicht unum-
ſtößlich feſtſteht, daß ſich die Deutſche Reichsregierung dem
Ausſtellungsunternehmen gegenüber durchaus indifferent
oder gar feindſelig verhält.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 30. November. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tags wurde die Berathung der Strafprozeßordnung fort-
geſetzt. Der von der Kommiſſion eingefugte 9 132a beſtimmt, daß
in allen Fällen in denen die Vertheidigung geſetzlich nothwendig
und eventuell von Amtswegen zu beſtellen iſt, die Koſten des zum
Vertheidiger beſtellten Rechtsanwalts vorbehaltlich des Ruckgriffs
auf den verurtheilten Angeklagten, nach Maßgabe der Gebuhren-
ordnung aus der Staatskaſſe zu bezahlen iſt. Abg. Hänel be
antragke, dieſe Beſtimmung auch auf die Falle auszudehnen, in
denen der Vertheidiger, wenn ein ſoicher geſetzlich nothwendig iſt,
von dem Angeklagten ſelbſt gewählt iſt. Der bairiſche Miniſter
v. Fauſtle wies auf die ſinanziellen und praktiſchen Schwierig-
keiten hin, welche durch dieſe Beſtimmung, die vo der Feſtſtellung
der Anwaltsordnung gar nicht angenommen werden konne, ver
urſacht wurden. Eine rechtliche Verpflichtung zur Tragung der
Koſten fur die Vertheidigung ſei aus dem Begriffe des Staates
nicht herzuleiten, am allerwenigſten in den Fallen, in denen der
Rechtsanwalt von dem Angeklagten ſelbſt gewählt werde. Abg.
Wolffſon wies zur Vertheidigung des ad wiſgorerorſchegget
darauf hin, daß wenn die nothwendige Vertheidigung das Poſtulat
eines gerechten Strafverfahrens ſei und die Zuziehung eines Ver
theidigers von dem Wiilen des Angeklagten nicht abhänge, die
Koſten der Vertheidigung als ein Theil der Unterſuchungskoſten
zu betrachten und demgemäß zu behandeln ſeien. Fur diejenigen
Fälle, in denen der Angeklagte den Vertheidiger ſelbſt wahle,
könne dagegen für den Staat eine Pflicht zur Zahlung nicht her
geleitet werden. Abg. Eyſoldt beſtritt dieſe letztere Behauptung.
Die Verpflichtung der Staatskaſſe beruhe nicht darauf, daß der
Staat dem Vertheidiger gegenüber als Auftraggeber daſtehe, ſon
dern in dem Umſtande, daß die Vertheidigung ſelbſt vom Geſetz
als eine nothwendige, der Willkur des Angeklagten entruckte Maß-
regel anzuſehen ſei. Aus dieſem Grunde erſcheine die Annahme
des Antrages Hänel geboten. Das Haus lehnte jedoch dieſes

Amendement ab und genehmigte die unveränderte Faſſung der
Kommiſſion. Die 148 bis 148e handeln von der ſubſidiären

Die in der heutigen Sitzung der Petitionskommiſſion
Seitens des Bundeskommiſſars, des Geh. Raths Huber
bei Berathung der Petitionen für und gegen die Auf-
rechterhaltung der Eiſenzölle abgegebene Erklärung ſchließt
eine lange Periode heftigen Kampfes ab und iſt deshalb
von hervorragender Bedeutung. Die Erklärung lautet im
weſentlichen dahin: „Die Reichsregierung wird eine Jni-
tiative zur Hinausſchiebung des Termins für den Wegfall
der Eiſenzölle nicht ergreifen. Die königlich preußiſche
Regierurg würde eine ſolche Jnitiative gleichfalls nicht
ergreifen und auch einem etwa von anderer Seite geſtell
ten Antrag auf Siſtirung des Geſetzes vom 7. Juli 1873
nach Ueberzeugung des Bundeskommiſſars nicht zuſtimmen.
Auch von irgend einer anderen Bundesregierung iſt ein
Antrag auf Hinausſchiebung des Termins für den Weg-
fall der Eiſenzölle bis jetzt nicht geſtellt.
auf die ſchon ſehr vorgerückte Zeit und die Wichtigkeit der
Sache iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß ein ſol
cher Antrag eingekommen wäre, wenn er überhaupt beab-
ſichtigt ſein würde. Ueber die Petitionen für und gegen
die Eiſenzölle, welche dem Bundesrath vorliegen, iſt ein
Beſchluß noch nicht gefaßt. Der Bundeskommiſſar glaubt
aber, daß bei der angegebenen Sachlage die Entſcheidung
des Bundesrathes nicht zweifelhaft iſt.

Vom Reichstags- Abgeordneten v. Kardorff geht der
„Poſt“ Nachſtehendes zur Veröffentlichung zu:

Auf die letzt veröffentlichte Entgegnung des Herrn v. Dieſt-
Daber naher einzugehen, in welcher derſelbe die mir früher ſchrift
lich gegebene Erklarung:

„Nach einer ausdrucklichen Notiz in den hinterlaſſenen
Papieren des verſtorbenen Herrn v Wedemeyer gehören Sie zu denbelden, in Jhrem Briefe mit Häkchen ſegelchneteg Reichstagsab

geordneten (den Trinkgeldempfaängern) nicht.“
ausdrücklich zurucknimmt und jetzt das directe Gegentheil behauptet,
halte ich nicht mehr fur angezeigt da dieſelbe mir die Anſtelun
der Verleumdungsklage ermöglicht. Die letztere wird unverzügli
eingeleitet werden. v. Kardorff-Wabn z.

Jm Reichstagsbureau ſind, unter Berückſichtigung der
am Freitag ins Leben tretenden Rohrpoſtbrief-Beförderung,
beſondere Briefbogen Augeſchafft worden, welche die
Bezeichnung tragen: „Für Rohrpoſtbriefe“. Das Gewicht
jedes Bogens iſt ſo abgemeſſen, daß er zuſammen mit
dem Briefumſchlag zehn Gramm nicht überſteigt, da
Briefe, welche das Gewicht von 10 Gramm überſteigen,
We der Beförderung durch dle Rohrpoſt ausgeſchloſſen
ind.

Der bisherige verantwortliche Redacteur der ſocial
demokratiſchen „Berl. Fr. Preſſe“, Milke, iſt am 26.
November in ſeiner Wohnung verhaftet worden.

Aus Paris wird geſchrieben: Mit Ausnahme des
Deutſchen Reichs haben nunmehr ſämmtliche Staaten, an
die die Franzöſiſche Regierung die Einladungen zur Be
ſchickung der Weltausſtellung gerichtet hat, ihre Zu
ſtimmung zu dem großen Unternehmen ausgeſprochen und
ſich bereit erklärt, daſſelbe zu fördern. Selbſtverſtändlich
wird auch eine ablehnende Antwort Deutſchlands oder viel
mehr des Deutſchen Reichskanzleramts das Zuſtandekom-
men des Unternehmens nicht im geringſten beeinträchtigen.
Wie wir hören, ſind ſogar von zahlreichen Deutſchen Jn-
duſtriellen Anfragen an die hieſige Regierung gerichtet wor
den, dahin gehend, ob man, falls Deutſchland nicht officiell
Theil nehme, ihnen privatim einen Theil des für Deutſch

Mit Rückſicht

160a gegeben hat. Nach demſelben

Privatklage und beſtimmen daß der Antragſteller nach einen
die Erhebung der Auklage ablehnenden Beſcheide der Staatsanwalt
ſchaft an die vorgeſetzte Behörde ſich beſchwerdefuührend wenden,
und, auch hier abgewieſen, richterliche Entſcheidung provoziren
kann. Der Bundeskommiſſar Geh. Rath Oehlſchläger trat
den Beſchlüſſen der Kommiſſion entgegen, da er in denſelben eine
Vermiſchung verſchiedener Principien und einen Angriff auf die
Grundſätze des reformirten Strafverfahrens erblickte. Die Staats
anwaltſchaft werde aus der ihrer Aufgabe entſprechenden Stellung
verdrängt, das Anklageamt auf das Gericht uübertragen und da
durch eine Vermiſchung des Richtergamts mit dem Anklageamt herbei
gefuührt, ein Grundgebrechen des früheren ſchriftlichen Verfahreus.
Auch die Unterordnung der Staatsanwaltſchaft unter die Beſchluſſe
des Gerichts und die dadurch bedingte Nothwendigkeit des Aufgebens
der eigenen Ueberzeugung gefährde die Autorität jener Behörde und ſei
mit ihrer Stellung in dem ganzen Organismus der Behörden unverein-
bar. Es ſprachen noch die Abg. Lasker und Windthorſt, worauf das
Haus ſämmtlichen Commiſſionsbeſchlüſſen beitritt. Von prin-
cipieller Wichtigkeit iſt die Faſſung welche die Commiſſton dem(t der Angeklagte berechligt, für

den unter Zuziehung von Sachveeſtandigen erfolgenden gerichtlichen
Augenſchein einen Sachverſtändigen vorzuſchlagen. Der wird ge
nehmigkt; ebenſo wichtig i 165a, welcher beſtimmt, daß dem An
geklagten die Anklageſchrift mitzutheilen und er aufzufordern iſt,
ſich hinſichtlich der Vorunterſuchung oder einzelner Beweismomente
zu erklaären. Wie Abg. Hanel bemerkt, iſt der Grundgedanke der
Beſtimmung der, daß der Angeklagte in volle Kenntniß ſeiner Lage

verſetzt werde und die Möglichkeit erhalte, alle Beweismomente
herbeizuſchaffen. Der Abg. Hänel hat eine andere Faſſung des
Keingebracht, welche dieſen Grundgedanken noch energiſcher aus
drückt und einige Abſchwächungen beſeitigt. Der Antrag hat
den Erfolg, daß einige Abſätze des Commiſſionsbeſchluſſes geſtrichen,
im Uebrigen aber derſelbe angenommen wird. Ueber den Reſt des
heutigen Penſums bleibt weniger zu ſagen, obgleich darunter Be
ſtimmungen von großer Wichtigkeit ſiguriren, weil eine erheb
liche Debatte nicht zu verzeichnen iſt. Näachſte Sitzung morgen.

Weltausſtellung in Philadelphia 1876.
Nach eingegangenen Mittheilungen aus Philadelphia

erhalten die auf der Ausſtellung prämirten Ausſteller
außer der Medaille ein Diplom, welches nicht, wie früher
beabſichtigt, den Bericht der Jury, ſondern lediglich die
Zuerkennung der Medaille und den Namen des betreffen-
den Ausſtellers enthält und von den Herren Goshorn,
Hawly und Campbell unterſchrieben werden ſoll. Die
Berichte der Jury werden gedruckt; doch iſt eine Beſtim
mung darüber, ob dieſelben den Ausſtellern gratis zugehen
werden oder von ihnen zu kaufen ſind, noch nicht getrof-
fen worden. Die Vertiheilung der Medaillen c. wird vor
Ende dieſes Jahres nicht zu erwarten ſein.

Die gegenwärtige Zuckerconjunetur.
Ueber die gegenwärtige Zückerconjunetur enthält der engliſche

x Economiſt“ folgende Bemerkungen Seit 20 Jahren hat ſich der
uckerverbrauch mehr als verdoppelt, von 6,001,000 Cwts, in 1850
ſt die Einfuhr auf 18,153,000 Cwts. in 1875 geſtiegen. Wahrend

in England der Zuckerzoll ſeit 1870 herabgeſetzt wurde, bis er 1874
ganz aufgeboben ward, erhöhte Frankreich in Folge des ungluck
lichen Krieges ſeinen Zuckerzoll bedeutend. Die Folge davon fur
England war, daß die Zucker-Conſumtion um 48 Proc. per Kopf
ſtieg, der Jmport von Rohzucker von 11,034,000 auf 16,265,000
Cwts. wuchs, der Jmport von Raffinade desgleichen von 1,069,000
auf 2,861,000 Cwts. Aiſs fällt die große Entwickelung des Zucker
handels in die letzten 6 Jahre. Die Folge der Preisſteigerung
werde zunächſt ſein, daß England bedeutende Summen ins Ausland
z zahlen haben wird. Da es u uüber 20 Millionen Cwts.
mportirt, ſo wurde eine Preisſteigerung von 5 s per Ewt. eine
Summe von fuünf Millionen Lſterl. ergeben. Jndeß wird, falls der
Preis nicht noch viel pSger ſteigt, die Wirkung davon vabemerkt
vorübergehen, und falls die Preisſteigerung noch ſtärk?e wird, ent
ſteht die Frage ob nicht Einſchränkung der Conſumtion die Folge
davon ſein würde. Anderſeits mag die Zuckerhauſſe als von gün
ſtiger Wirkung auf den Handel angeſehen werden. Der Großhan-
del und die Zuckerproduktion erhalten einen lebhaften Anreiz nach
ſo langen Zeiten der Depreſſion und der Entmuthigung. Es kommtwieder Geld in unternehmende Hände und dabueeh Antrieb zu neuen

Unternehmungen. Dieſer Wechſel iſt um ſo wichtiger, als er mit
der Hauſſe in einem andern wichtigen Artikel zuſammentrifft, näm
lich mit der h der Seidenpreiſe. Da nun die Hauſſe

von Artikel zu Artikel ſpringt und in letzterer Zeit
olche Hauſſetendenzen in verſchiedenen Artikeln ſtattfanden, ſo ſind

wir geneigt anzunehmen, daß damit der Beginn einer allgemeinen
Beſſerung gegeben iſt. Die Frage iſt nur, ob die Zuckerhauſſe
64 erhalten wird. Wenn Zucker perſchiedene Jahre ſang wahrend
beſtändig fallenden Preiſes producirt wurde ſo muß eine Preis

x in Folge einer mangelhaften Ernte die Produetion noch

wer en c s des r iſte wir aus der größeren Entwickelung des Handels und
der Abſchaffung des Zuckerzolls in England ableiten.
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Ronat u. Pov. Dec. 147
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Km. dez., Futterwaare 150 159 Rm. bez.
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goggen loco hatte maäßigen Handel.
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51--is9 Rm. ab Kahn bez., inländ. 176 -189 Rm. ab Bahn bez.
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. Novbr. Weizen 200—-235 Roggen 175
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gagdeburger Börſe, d. 30. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
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richt): Raffinirtes Type weiß, loco 58 bz. 59 Bf. pr. Decbr.

Bf., pr. Jan. 54 bz. 55 Bf. pr. Jan. März
New-Hork (d. 29. Novbr. Petroleum in NewVork

Wechſel auf London in Gold

Gerſte matt.

bz. flau.
Weizen pr. Nov. Dec. 214,00 bez.

April Mai 222,00 bez. Roggen pr. Nov. Dec. 159,00 bez., Dee.
Jan. 160,00 dez April Mai 165,50 bez.
Nov. Dec. 73,00 bez., April Mai 76,00 bez.

pr. Nov. Dec. 53,50 bez. April Mai 56,50 bez.
Mai 346,00 bez.

Hamburg, d. 30. Novbr.
Roggen loco und auf Termine feſt.

212 Br. 241 G. April Mai pr. 1000 Kilo Br. G. Rog-
gen pr. Nov. Dec. 164 Br. 163 G. April Mai pr. 100 Kilo 170
Br. 169 G. Hafer ruhig.
pr. Mai pr. 200 Pfd. 76

April Mai 46,

Ko. netto loco 170--180 bz. fremder 150——160 Bf. Mais
per 1000 Ko. netto loco alter 148 bz. u. Bf. neuer 137-138

bz. u. Bf. Raps rer 1000 Ko. netto loco 340 Gd. Raps-
kuchen per 100 Ko. unetto loco
73 bz., ver Novbr. Decbr. 74 Bf. feſt. Spiritus per 10,000
Liter ohne Faß loco 5,90

Stettin, d 30. Novbr.

Ruböl pr. 100 Ko. netto loco
waren matter ein
durch politiſche Te

Ruübdl 100 Kilogr. pr.
Spiritus loco 53,20

Rubſen pr.

Weizen loco beſſer, auf Termine
Weizen pr. Nov. Dec.

Ruböl feſt, loco 77,
Spiritus ruhig, pr. Nov. 46, Dec.

Mai Juni pr. 100 Liter 100 46.

Pr. 100 Kilo loco
per November December 48 bz.

Gek. 50

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 30. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,28, am 1. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Nov. Vorm.
1,41 Meter. deWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Novbr. Am

erſtand der Elbe bei Dresden am 30. Novbr. 104 Cen
verandert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 204 bz. Pegel 119 uüber 0.emder 170 186 unverändert. Gerſte ver 1000 Ko. netto Waſſ

loco 150-—180 bz. Futterwaare 140——145 Bf. Hafer per 1000 timeter unter 0.

Bö November. Dividende 18741875Berliner Breslauer Discontobank 4 2 68,75 bz. B
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 169,10 bz. Coburger Ereditbank a 82/906
London 1 L. S. 8 T. 2 20,415 bz. Darmſtadter Bank 10 6 99,75 bz.
Paris. 100 Frl s T. s 81,20 b. geh ank e S “2 24Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 159,70 bz. Deſſ. Creditbank, neue 55 b. 5Petersburg 100SR 3 W 6 243,00. bz. d. S Andesbank a
Varſchau 100 S 8 T. 6 25 b. r en h zukonto Berlin We h Diseonto-Coinmand 127 106,50 bz. G

old., Silber und Papiergeld. Gerger Bank. s 6 75,25 G
Souvereign. 20,35G Okeſter. Banukn. 159,90 bz. Gewerbebank Schuſter o 1,60 b.
Rapols'dor 16,25 bz. do. Silberg 180,50 bz. Hannoverſche Bank 62,67/, 102,006
Dollars 4,18G Ruſſ. Banknot. 245,25 bz. /B uübner) 123,00 bz. BJ i 69 b V ner y 188, 18 nmperials 1669 b. eipziger Creditanſtalt u 7 105,50Bonds un aatspapiere. Magdeburger Bankverein u 4 ,506
Conſolidirte Anleihe 4103,70 b. Meininger Ereditbank 4 3 66,50Bdy. de 1876 4 (096,50 bz. Norddeutſche Bank 10 69, 125,90 G
Staats Anleihe 4 6,608 Vordd. Grunderedit. 9 9 10 b. Gdo. 1850/52 4 (96,606 Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 217 17Stagtsſchuldſcheine 3 93,50 bz. Preuß. BodenCred. Anſt. 93,50B
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136,10G do. Centr.Bod.-Er.- A. ſo 116,596

Landſchaftl. Central. 4 95,00 bz. Reichsbank 150,00 bz.
Kur u. Neumaärkiſche 4 94,90B do. ultimoOſtpreußiſche 4 94,506 Säachſiſche Bank 10 10 22,796do. 4 10i 75 G do. Ereditbank 5 5 93,00BS Pommerſche 3 82,00 bz. Schleſiſcher Bankverein. 65 36,756

S do. 4 (93,79 bz. Thüringer Bank 6 5 79,75 bz. G2 do. 7 4 101 25 bz. Weimariſche Bank 5 0 10 bz. G
S Poſenſche, neue 4 93,60 bz. Jn Liquidation.S Sachſiſche S 7 Leipziger Vereinsbank 387 /506G
S Schleſiſche terin z S l w0GWeſtpreuß., ritterſch. 3 82 Brauerei Ahrens 4 5,00r e e Zohiniſches n lis„Söbrs

II. Ser. 5 o. Bock t Tdo. 4 100,50 G do. Koönigſtadt i 23,906
a Kur u. Peumarkiſche 4 94,90B do. Tivoli G 7 59etw. bz.S Pommerſche 4 94,80 bz. do. Unions G b.S VPoſenſche 4 (94,80B Erdliwitzer Papierfabrik 206z Preußiſche 4 094,606 Deſſauer Gas 13 137, 187 25 bz. GSſKein. u, Weſtfäl. 4 27,00 bz. Eiſenbahnb. Berliner [fr. 7 u 0 137,996

S Sächſiſche 11 05,50 b do. Görlitzer 00GS Schleſiſche 4 (95,70 bz. o e e et S 2 6J 4 89,75 auziger Zuckerfabrik 2 22 bt. Cent Sr. et116,90 G Magdeburger Sprit- Fabriku S Ziehung Na r. Anhalter 2 SBaier.Praäm.Anl. 119,10 z. do. Cello 7Braunuſch. 20Thl. Looſe p. St. 82,30 G do. Freund sCölnMind. Pr. Anleihe 31107 b. G. de Dalleſche 9 10 00 bz. G
Deſſauer St. Pr. A. 3 116,50 b. r. o hot,oo6Weining. 4 Thlr. -L. p. St. 18,60B do. Schwarzkopff i2 z
Oidenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 131,75 bz. do. Wöhlert s 6

Ausländiſcher Fonds. i eAmerikaner rück 58 22,30699,25 G mnibus Geſellſchaft 10 7
Oeſterr. PapierR. 41,47,60 b. Bergwerks-

do. Silberrente a 52,40 bz. Hütten-Geſellſchaften.
Oeſt. Credit. 100. 58.. 36,90 bz. Arenberg, Bergban 25 10do. Lott.-Anl. 60 5 092,50 bz. Ber iſchMärk. Bergw. 0 0 17,006G

do. do. 64 248,80 bz. Bochum Bergw. A. 34 10 121,906Anleihe, 7172 5 do. do. B. 32 s 112,006GJtalieniſche Rente 5 69,9006G do. Gußſtahlfabrik 24 0
Rumaänier 8 85,00 bz. Bonifgcius 4Ruſſ. NicolgiObl. 4 m Boruſſia Bergwerk 20 10 112,10 G2 3Jtal, Tab.Reg.-Ak.. 8 Brannſchweiger Kohlen. 4 0232,006Ruſſ. eonſ. Anl. 71/72/73 5 179,80 bz. Eentrum 17 0 233,90B
Ruſſ. BodenCred. 5 76,00 bz. Dortmunder Unio 0 3740 b

do. Pr.-Anl. 64 5 36,90 bz. Duxer Ko lenverein 0 0 8,75Bdo. do. 66 134 b. GSelſenkirchener 17 10 105,75 bz.Türkiſche Anleibe Heotg Marſen SergV. 5 65,90 Pr. 73,00
ſpo terten Certiſicate. arpener Bergbau-Geſ. 15 0nh. Landesb.Hyp.-Pföbr. 5 102,50B ibernia 6 e eUnk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100,50 bz. Hörder Huttenverein aUk. H. P. Pr. Bod. Liemo 5 102,60 bz. KölnMuſener Bergw. o
do. do. do. à wnool 5 101 bz. G Königs u. Laurahuütte. 10 2

Hyp. Schldſch. 5 100 G König Wilhelm 0 GPoördd. Grund-Cred.-Bank 5 101 90 bz. Lauchhammer. 2 22
omm. Hyv.-Br. (rz. e 5 105,00 G Louiſe Tiefbau n. 256db. Pfdbrd. C.B.-C. A.G. 4 100,10G6 Magdeburger 4ünk. do. 1872/73/74 5 100,50 bz. Marienhütte Tdo. do. ruckz. à 110 5 104406 Wechernicher u 6
de do. do a 07,60 bz. GſWenden, Schwerte. 5 006Wothaer Grundered. Pfob. 5 10i b. SOsnabr. Stahlw. 57200 GKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 102 20 bz. Phönix, Bergw., 4 0937/90 b.
Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5 84 G do. do. B. 0 75B

e n edo. do. 2 eſ. Zin k 36 do-Bod.Cr.Pfobr. 5 74,25 bz do. do. St.Pr.A. [4 7 6of et mere v Dividende Thale, Liſte d 30,006
Bank-Papiere.“) 1874 1875 Wiſſener, St.Pr. .[6 0 SAachener Disconto 6 5 94,00 G do. de B. o 4Amſterdamer Bank 56 6 75,50B Eiſenbahn-Stamm- und

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 54,00 bz. G Stamm-Prior.Actien.
Bergiſch-Märk. Bank 0 78,006 AachenMaftricht. 11 17,10 bz. Gn 3*6875 bz. ſAltona Kieler 6 72),126,25Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 68,75 b *77 2576,75do. do. junge 7 5 69,75 bz. WBergiſchMarkiſche 34 7725 z
Braunſchweiger Bank 7 6 97,206 erlin-Anhalt 8 8 103,25 bz.do. Ereditbank (0 2 45,25G WerlinDresden (55)(2 18,50 bz. G

do. do. junge 0 2 (61,50 G Berlin-Gorlitz o o 21,00 bz. B
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Dividende
Berlin Hamburg.
BerlinPotsdamMagdeb.
Berlin Stettin
BreslguSchwd.Freib.
KölnMindener

alleSorauGubener
HannoverAltenbekener

MarkiſchPoſener.
r

Magdeburg- Leipziger

do. gar. Lit. B.
Niederſchleſ.- Mark. gar.
Nordhauſen-Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3'/2

do. B. gar. [3Oſtpreußiſche Sudbahn

Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche.

do. B. gar.
Rhein-Nahe

h oſen [al/2Khüringer O.
do. neue 70do. B.do. C. [4

BerlinGoörlitzer St. Pr. [5

rer [5annoverAltenbeken [5
MaärkiſchPoſener
Magdeb. dzrberß. B. [372

C.o. sh [5Oſtpreuß. Suüdbahn [5
Rechte Oderuferbahn [5

Sgalbahn 5Saal-Unſtrutbahn

Amſterdam Rotterdam
Auſſig-Teplitz
Böhm. Weſtbahn 5 gar. [5
EliſabethWeſtbahn gar. [5
S CarlLdw. B. [5resdn. (Leipz. Börſe)
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-Franz-Stagatsbahn

Norhwenbahn- 5
5

o. WeReichenb.Pardub. 4“/, gar.
Rumnier
Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5
Sudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do III. Em.Bergiſch Mark. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3 gar.
do. III. S. B. do.
do. IV. Ser.do V. Ser.do. VII. Ser.
do. e I. Ser.do. do. III. Ser-
do. Dortm.-Soeſt I. S.
do. do. II. Ser.

53do. Nordb. (Frdr.-W.)
BerlinAnhalter

do. 1. u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit, O.Berlin-Gorlitzer

do Lit. BBerlinHambur er I. Em.

do.

BerlinStettin. J. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener I. Em.
do. II. Em.
do. do.
do. do.3 gar. IV. Em.

V. Em.VI. Em.

Berlin-Potsd. M. A. u. B.
do.

82 bz.

gen eine feſte
zweige waren

Berlin, d. 30. November.
börſe eröffnete in matter Haltu

etroffen und

ren Umfang r
Beruhigung e

do. v. 100 5
86,75 G. do. L

er e

Börſennachrichten.

waren Preußiſche feſt, Breslau-

100 4 V 97 bz.

do. v. 1852 18968
do. v. 1869 v. 500 4 95,90 G.

do. v. 1869 v. 100
4 97,25 bz. do. von 1869 u. 50 u. 25 4 98 G. do. von
1870 v. 100 u. 50 4 97,40 P. do. v. 500 5 103,90 G.,

104/25 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
auZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Die heutige Fonds und Actlen-
z die auswärtigen Notirun
überdies wurde die Spekula

egramme verſtimmt; der Verkehr trug periodieinen etwas aufgeregten Charakter ohne daß die Abſchluſſe a

Um die Mitte der Borſenzeit trat eine
n und befeſtigte ſich die Stimmung derart, daß die

Courſe auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt um Kleinigkeiten avaneir-
ten; aber noch vor Schluß der Börſe ermattete die H
der und als Reſultat des heutigen Geſchäfts ſind nicht unweſent-
liche Coursreduktionen auf dem geſammten internationalen Markt

und kleine Rückgänge auf dem lokalen Spekulgtionsgebiet zu ver
zeichnen. Der Kapitalsmarkt wies fur inlaändiſche ſolide Anla-

altung auf; die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchafts-ehauptet aber ſtill. Geld bleibt ziemli güſt
Privatdiskont betrug unverändert 3 fur feinſte Briefe.

den öſterreichiſchen Spekulationspapieren traten Creditactien und
Franzoſen ziemlich lebhaft und abgeſehen von einer voruübergehen

den Befeſtigung bei matter Tendenz in Verkehr; Lombarden waren
ruhiger aber gleichfalls ſchwächer Die f
ten hatten zu meiſt ſchwächeren Notirun

ſich; als ziemlich lebhaft aber niedriger ſind ruſſiſche Anleihen,
öſterreichiſche Renten und Looseffeeren e. zu nennen. Deutſche
und Preußiſche Staatsfends, ſowie landſchaftliche Pfand, und Ren-
tenbriefe blieben ruhig und faſt unverändert. Von Prioritaäten

zeslauFreiburger und Magdeburg- Leipziger
Lit. B. lebhafter; öſterreichiſche und ruſſiſche Prioritäten weichend

Eiſenbahngetien, Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben be
hauptet und ſehr ruhig deren ſpeculative Deviſen lebhafter aber
ſchwacher, wie rheiniſchweſtfäliſche Eiſenbahnen, Galizier, Disconto-
Commandit Antheile, Laurahütte und andere Montanwerthe.

Leipziger Börſe vom 30. Novbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 von 5000--1009 3 70,75 P.
71,60 P., do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830
3 94 P. do. kleinere 3 93,50 G. do. von 1855 v. 100 3

do. v. 1847 v. 500 4 96,25 G.
v. 500 4 95,90 G.
do. v. 1852 1868 v.

remden Fonds und, Ren-
gen maßige Umſatze fur

do. von 500 3
von 1000 u. 500

alle-Sorau-Gubener

tion

altung wie

g; der
Von

1875 5 1100,40 bz.10176,50 bz. Hann.Alt. III.gar. Mgd. H. 4 87,75 bz. G
377,50 bz. MarkiſchPoſener 5 106,5069118,90 bz. Magdeb.Halberſtädter

5 65,09 bz. do, do. v. 1865 4 95,75 G4,6 100,00 bz. B do. do. v. 1875 95,006
06,90 bz. Magdeb.H.Wittenberge 3 71,90 bz.
09,90B Magdebg.Wittenberge 4 96,00 G012,70 etw. bz. B Magdeb.-Leipz. Lit. A. 4 97,90B
6102,50 bz. B Niederſchleſiſch- Mark. I. S. 4 94,25 G

do. II. Ser. à 62 4 94,25 G
498,00 G do. Obl. I. u. II. S. 4 (93,25 bz.
496,00B Oberſchleſiſche A. a
428,10 b do. B. z10 132,50 etw. bz. G do. C. 4 (91 vo D.

10 123,00 bz. do. E. 3 83,60 G019,60 bz. do. F. a6 (105,20 etw. bz. G do. G. 48109,90 bz. do. H. 4 100,00 B490,75 bz. do. von 18690 5 101,30 bz.
07 „50 k. do. (BriegNeiße) 442101 10 b. do. (CoſelOderberg) 48 132,596 do. do.(5)126,75 bz. do Stargard-Poſen 4 90,25G488,75 bz. B do. II. Em. 98,50 bz. G4 98 00 bz. Oſtoreußiſche Sudbahn 5 101i,25 bz.

Rechte Oderufer 5 110,10G552,75 bz. Rheiniſche 4018,00 bz. G do. II. E. v. Staat g. 3
025,50 bz. do. III. E. v, 58. u. 60 (4798 50 bz.

z 82 75 bz. do. do. v. 62 u. 64 41 98,50 bz.
3 67,25 bz. G do. do. v. 1865 4 98,50 bz.

593,30 bz. G RheinNahev. St. g. I. Em. 4 106,50 bz. B
7 SchleswigHolſteiner 45/69,25 bz. G Thuringer I. Ser. 4 95,00 G

6 108,75 G do. II. Ser. 41 21,00 G do. III. Ser. 4 95,00G
e 9 Fr. 4 99,25 bz. G5,95 114,00 bz. Es 117,75 G ChemnitzKomotau fr. 86,256G5* 67 ,00 bz. B DuxBodenbach 5 558,00 bz. G

5 54,90 bz. do. do. neue 5 39,50 bz.6 78,00 G Dux-Prag r. 19,80B102/,236,206 Gal. CarlLudw.-B. gar. 5 77,60 bz. G6 96,90B do. do. gar. II. en 5 76,00B
G 11345a3,50à14,501 do. do. gar. III. Em. 5 75,10G
5 187,00B do. do. gar. IV. Em. 5 173,75 bz.0 (43,00 G KaſchauOderberg gar. 5 50,75 bz. Ga 42,75 bz. Wien Mcleſen 5 82,75

21 10,00 bz. Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 93,706
5,92 192,80 b. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 47,75 bz. B
0 124,50a25 bz. do. Oſtbahn gar. 5 44,00 bz.4 39,80 G Lemberg-Czernowitz 4 5 60,70G

79 184,00 bz. do. do. II. Em. 5 60,75 bz.
do. do. 111. Em. 5 52,75 bz. B

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 311,00 bz. B
do. neue gar 3 297,90 bz.

a df, Wert ne 5 e/2 rr. r 5 70,40 bz.s g. i h 5 375 9 KronprinzRudolf-B. gar. 5 59,0064 108 do. do. 1872er gar. 5 54,25 bz. G3 t ardub. 5 (61,00B3 52 udöſt. B. (Lomb.) gar. 3 230,50 bz. G4 97/906 do. do. neue gar. 3 229,25 Ga 96,10 b. G do. do. Odbl. gar. 5 72,70 bz. S
s 102,00 bz. B CharkowAſow gar. 5 81,50 bz.
C do. in S à 20,40 gar. 5 77,00 bz.

C hark.Krementſchug gar. 5 81,50 bz.S 7 r c 5 81 50 bz. B/2 z elez-Worone ar. 5s 103,50 G KoslowWoroneſch gar. 5 655,00 bz. G
4 90 d0B ursk-Kiew gar. 5 34,10 bz.a 99 S doskoRjaäſan gar. 5 (93,50B4 oskoSmolensk gar. 5 83,506v hol e06 KjäſanKoslow gar. 5 86,50 bz.5 101 50 Rybinsk Bologoye 5 76,50 bz. G
4 50G Em. 5 98,10 bz. GSchujaJwanowo gar. 5 81,50

59256 WarſchauTerespol gar. 5G WarſchauWien. II. Em. 5 88,50 Ga 96,00 o. III. Em. 5 85,25 bz. G
4 92,00 G Leipziger Börſe vom 30. November.
4 (92,00 G AuſſigTeplitzer von 1872 5 88,75 G
49 101 25 bz. G do. von 1874 5 (94,75 P4 02,00 bz. G n Nordb. 1871 5 65,50 G
a 97 10 b runnRoſſitzer von 1872 5 79,00 P
a Buſchtiehrader, alte 5 75,90647 do. von 1871 5 71,00 Ga 88,756 do. von 1872 5 (64,75 G4 99,50 bz. GrazKöflacher von 1872 5 (55 P
5 103,50 bz. B K.-Fr -Joſephb. v. 1873 5 71,75 p
4 (91,50 G PragTurnauer v. 1874 (5 78G4 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 98,90 P
4 98 ,00 bz. G do. do. 5 100, 25 G4 (21,50 G do. Emiſſ. 1875. 5 (102,506G4 89,756G Sächſiſche Rente. 3 70,75 bz. G
4 96,506
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Bekanntmachungen.
Eeht lisch miüstoſf-schürzen, Reiserollen von Gummistoff in eleganten undr Alhert MHenset.praktiſchen Muſtern und allen Größen empfiehlt

Jahrgang 1877.
Neuester

Insertions Tarif.
completer Zeitungs-Katalog

der im Jn und Auslande erſcheinenden

Zeitungen, Journale und Fachzeitſchriſten,
herausgegeben von

Rudolf FIosse
Zeitungs -Annoncen Expedition
IIalle a/ C., gr. Ulrichsſtraße A. I.

ſteht dem inſerirenden Publikum gratis und franco zur Verfuügung.

L Die Rabatt-Gewaährung bei größeren Ordres erfolgt nach wie
W vor unter den coulanteſten Bedingungen. Alle übrigen

C Vortheile, welche obiges Jnſtitut dem annoncirenden
B. Publieum bietet, dürfen als allgemein bekannt

E. betrachtet werden.

14. Auflage.

prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh.
Wohnung Hötel „zum Bock“

in Cönnern.

Dässeldorf, Hänchen, Paris, London, Köln, ublin, Oporte,
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865.

Empfehlenswerth für jede Familie!
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See,

auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc. ete.,
FBoonekKamp

of ca Bitter,bekannt unter der Devise:
„Oceidit, qui non servat“,

erfunden und einzig und allein destillirt von

H. VUnderberg Albrecht
am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein,

Hofſlieferant:
Sr. Majestät des Deut- Sr. Maj. des Königs
sohen Kaisers u. von Baiern,Königs von Preussen, Sr. Kgl. Hoheit des
Sr. Königl. Hoheit Fürsten zu Hohen-

des Prinzen zollern-Sigma-

Dr. M. Pätschke,

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Colonialwaaren- u

Agenturgeſchäft findet unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen ein mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann aus achtbarer Fami- T
lie Stellung als Lehrling. Der
Antritt könnte ſogleich oder auch J
ſpäter erfolgen.

Herr General Agent F. A.
Herrnleben, Halle, wird gern
bereit ſein, auf gef. Anfragen noch
nähere Auskunft zu ertheilen.

h

o zu an aus

Zerbſt in Anhalt. nBierf r. Kais. Maj. desF. A. Bierſack. Sr. Kaiserl. Maj. des Sult.
T. Taikuns von Japan, Sr. Maj. des Königs eEin umſichtiger und fleißiger jun Sr. Kaiserl. Hoh. des Ludwig I. von

ger Mann, geübt in allen Com- Prinzen von Japan, Portugal,s0 wie vieler anderen Kaiserl,, Königl., Prinzl.,
Fürstl. ete. etc. Höfe.

Frei von allen drastisch wirken den Substanzen, ist
der Boonerkamp of Maag- Bitter als Präser-

toirarbeiten und befähigt, die deut-
ſche und engl. Correſpondenz zu
führen, findet dauernde Stellung
auf dem Comtoir eines auswärti-
gen Fabrikgeſchäfts.

Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Stellung und der Ge-
haltsanſprüche sub J. O. 7086
befördert Rudolf Mosse,
Berlin 8 W.

vativ gegen Cholera Cholerine, Brechruhr und
ähnliche böse Zutälle zu empfehlen. Die von den hohen
Medicinal Behörden des In und Auslandes geprüftes
Composition bürgt für den günstigen Erfolg.

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Fla-
cons ächt zu haben in Halle bei den Herren C. Müller,
Delicatessenhdlg.; Wilh. Schubert gr. Stein- u. gr.
Ulrichsstr. -Eceke; Theod. Voigt, gr. Schlossgasse 7;
in Misleben bei Herren Julius Reichel, Ottoe e e Bodenburg; in Sehafstedt bei Herrn Carl

Jn einer ſchön gelegenen Stadt Apel sowie allenthalben bei den übrigen bekannten Herren
in der Nähe Leipzigs iſt ein J
ſeit 20 Jahren beſtehen-
des, ſehr renommirtes
Manufactur-Geschäft,

am Markt belegen, unter ſehr
günſtigen edingungen

Paris, Wittenberg, Altona, Wien, Bremen, Cöln, Philadelpbia,
1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 1876.

h
JFür Damen und Kinder

halten in größter Auswahl beſtens empfohlen:
Westen, Gamaschen, Kniewärmer, Leibbinden,
Unterröcke, Hosen, Kleidchen und Jäckehen,

geſtrickt wie gehäkelt und aus
Lama-Stoffen gefertigt.

2 Corsett enelegant und einfach aus guten Stoffen, dauerhaft
gearbeitet, wie amerikaniſche

Corsettsohliesser.
verkauft werden. Uebergabe kann Geiststras Geiststen re Nur Selbſt r 7 Se Geschw. Storch,

erfolgen. Aur Sekaäufer erfahren Nee u V wwwwwter X. 65 an Herrn Rudolf M 1 Feldaufſeher, mehrere tüchtige Hofemeiſter, 2Mosse in Breslau. verh. Gärtner, 2 herrſchaftl. Kutſcher, 2 Kuhhirten,
finden zum I. Jan. 77 Stellen. 1 herrſchaftl. DienerDamenkhleider-Cuch Fudet in einem gräfl. Hauſe ſof. Stelle, 1 Oberkellner

in Jonder Ware u. in den belleb mit guten Atteſten wird ſofort geſucht durch
teſten modernen Farben verſendebilligſt. Droben r feld Fr. Binneweiss Halle a/S., gr. Märkerſtr. 18.

H. Bewier, Sommerfeld. Eine neumilchende Kuh mit in 36dem Kalbe iſt zu verkaufen en Rheiniſche Wallnüſſe

z. 1. April 1877, auf Wunſch
auch früher, zu verkaufen.
Nähere Auskunft auf Offerten
sub H. 2959 durch Haa-
senstein Vogler,Halle a/S.

Vortheilh. Gutsverkauf.
Jn unmittelbarer Nähe

einer großen Zuckerfabrik
und eines Vahnhofes ſoll
ein Gut incl. Jnventar mit ca.
540 Magdeb. Morg. vorzügl.
Rübenboden u. ca. 160 Morg
Teich zum Preiſe von Thaler
70,000 bei 40 M. Anzahlung

V WTT2J

neuester Facçons,
Schnittes, empfiehlt
m Oberhemden nunter Garantie des besten

Wilh. Walter, Wäschefabrik, Leipzigerstr. 92.
Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-

dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Ientze, Schmeerſtr. Z9.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Electrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Al bin Hentze. Schmeerſtr. 39.

reiner Wolle
Schwarzseidene

gen Preiſen.

vom feinſten bis zum geringſten, ſowie

Taſfete noch zu alten billi-

Laterna magica
mit feinen Glasbildern von N. 3,50 an.

Kleine Dampfmaschinen
empfiehlt in größter Auswahl

Verdinand Hehne,
Leipzigerſtraße Nr. 103.

Heinrich Winker,
Gr. Ulrichsstr. 8,

empfiehlt Klaiderstoſte in
und Halbwolle

iüpscee und

Gasthof „zum golch. Schiffchen
große Ulrichsſtraße 36.

eute Freitage H Erſtes großes Schlachtefeſt. K.
R. hannenberg.

Kl. fr. möbl. Stube m.
Bett verm. Neue Prome-
nade 10, 1 Tr.
Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Ein Paar junge, gut eingefah-
rene Kutſchpferde (Falben) und ein
ſchön ausgezeichneter Leonberger
Hund ſtehen auf dem Rittergute
Zöbigker bei Mücheln zum
Verkauf.

Ein zweiſpänniger Scheiben-
Kutſchwagen, ſehr gut erhal-
ten, paſſend für Stadtfuhren, iſt
preiswerth zu verkaufen. Näheres
Merſeburger Chauſſee Nr. 14.

Der Berliner Pouppen-
Verkauf befindet ſich

Rittergaſſe 10 I.
Auf dem Weinberge bei Halle

ſind 2 Stück AcazienNusholz von
reſp. 2,9 m. Länge und 50,60 em.
Stärke und 2,68 m. Länge und
25,30 cm. Stärke zu verkaufen.
Näheres daſelbſt bei Hrn. Eckardt.

Häuser- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich ge-

ſonnen, meine in der Schloßgaſſe
hierſelbſt nebeneinander gelegenen
3 Häuſer zuſammen oder einzeln
unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen.

Jn einem der Häuſer befindet
ſich eine frequente Reſtauration mit
ganz neu erbautem großen Tanzſaal.

Käufer, welche auf 1 oder alle
3 Grundſtücke reflektiren, wollen ſich
mit mir in Verbindung ſetzen.

Weißenfels a/S.
Gottlob Löther,Blasebälge Gutsbeſitzer Weſtfeld in Nauen- à Etr. 4 à Schock 13 Pf.

gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr. dorf (Poſtſtation). C. Müller Nachf. Zeugarbeiter.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben-
den Haare von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs- Anweiſung zu

75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtels0 bei
Albin Hentze, echmeerſtr 39.,

Damentuch-Kleider.
Regenmäntelſtoff (Velour und

Köper) in den ſchönſten modernen
Farben verſende zu Fabrikpreiſen
die Robe von 7 an.

Muſter franco.
R. Rawetzky,
Sommerfeld in L.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppre D. Rohn, Hebamme.

OperSünnabend d. 2. December Ab.
8 Uhr twete Verſammlung des
plattdütſchen Clubs in dem Gaſthof
„zu den 3 Schwänen“ in de Ran-
niſcheſtraat!

Statutenvorlaag u. Obnahme neer
Mitglieder!!! Datt Comite.

Keſtanration Stumsdorf.
Sonntag den 3. Decbr. findet der

I. Familienball ſtatt.
Der Vorſtand.

Erſte Beilage.



„Richter) nehmen.

Erſte Beilage zu 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 2. December 1876.

en

Die Autonomie von Bulgarien
Wir haben bereits die 11 Punkte mitgetheilt, welche

die Grundlage der Reformen bezeichnen, die auf Rußlands
Vorſchlag in den aufſtändiſchen Provinzen der Türkei
durchgeführt werden ſollen. Die „K. Z.“ erhält nun aus
Konſtantinopel weitere Einzelheiten über das ruſſiſche Pro
ject, ſoweit es ſich auf Bulgarien bezieht. Die „Umriſſe“
ſind folgende:

Bulgarien wird eine autonome Provinz des türkiſchen Reiches
bilden und aus den Vilayets der Donau und von Sofia, den
S von Philippopel und von Slivno und den bulgariſchen
Bezirken Macedoniens beſtehen. Der Verwaltungseintheilung wird
der Kanton (Mudirlyk) mit einer mittleren Einwohnerzahl von
5- bis 10,000 Seelen zu Grunde gelegt. Die beſtehende Einthei-
lung bleibt möglichſt erhalten, doch können neue Eintheilungen
ſtattfinden, wenn die Mudirlyks zu klein ſind, wobel auf die Ver-

der Muſelmanner und Chriſten in getrennte Kantone ge-
buhrende Rückſicht zu nehmen iſt. Die Kantone ſollen eine ausge
dehnte Selbſtverwaltung beſitzen und ſich ohne Einmiſchung der
höheren Behörden mit der Verthellung der 3 dem Bau
und Unterhalt der Vizinalwege, der Polizei e. befaſſen. Zu dieſem
Zwecke bilden die Einwohner ohne Unterſchied des Glaubens auf
dem Wege der Wahl einen Kantonalrath, welcher aus Abgeord
neten der Gemeinden (Mahalle) zuſammengeſetzt iſt. An der
Spitze des Raths und des Kantons ſteht ein Mudir, welcher vom
Gouverneur aus zwei Bewerbern, die vom Kantonalrathe wahl-
weiſe aufgeſtellt worden, ernannt wird. Der Mudir iſt der Ver-
treter des Kantons und das Organ der Obrigkeit. Die Kantone
werden zu Sandſchaks vereinigt, deren Oberhaupt die Muteſſarifs
ſind, welche fur eine längere Zeitdauer von der Pforte unter Zu-
ſtimmung der Mächte gewählt werden. Die Beamten ſind Chriſten
und Muſelmänner; je nach der Bevölkerungsmehrheit der Mon-
teſſarifliks ſie ſind die Vertreter des General-Gouverneurs und
ihre Aufgabe beſteht in der Aufrechterhaltung der Ordnung und
der Aufſicht uber die Mudirs und die Kantonalräthe. Jedem
Muteſſarif iſt cine Kanzlei und ein Rath von vier Mitgliedern
beigegeben, die vom Generalgouverneur aus den von den Kantonen
und den Gemeindevorſteheen aufgeſtellten Candidaten zu entnehmen
ſind. Die Polizei wird aus Landeseingeborenen gebildet und ihre
Confeſſion wird durch das Verhältniß der Chriſten und Muſel-
männer in den Kantonen beſtimmt. Endlich ſoll an der Spitze der
Bulgarei ein chriſtlicher Generalgouverneur ſtehen, der die Sprache
des Landes kennt und fur einen Zeitraum von fuünf Jahren ver-
mittelſt cines zwiſchen der Pforte und den Garantiemachten ver-
einbarten Abkommens ernannt wird. Er wird der Vertreter der
höchſten Gewalt und der Vermittler zwiſchen der Provinz und der
Gefammtregierung ſein und das Recht beſitzen, Militarkrafte zur
Aufrechterhaltung der Ordnung zu verwenden. Dem Generalgou-
verneur wird eine Verſammlung zur Seite ſtehen, die aus den
Abgeordneten der Kantone je nach der Einwohnerzahl gebildet
wird. Es ſoll dieſe Verſammlung elne einmonatliche, Sitzung in
jedem Jahre haben, und zwar in derjenigen Stadt, die als Reſi-
denz des Geueralgouverneurs auserſehen wird; ſie wird ſich mit
allen Fragen zu veſchäftigen haben, welche die Intereſſen der Pro
vinz angehen, ſie wird ferner einen ſtändigen Ausſchuß beſtellen,
der in Gemeinſchaft mit den Vorſtehern der verſchiedenen Glaubens
Genoſſenſchaften dem General-Gouverneur als Verwaltungsrath
dienen ſoll. Es bleibt dem Ermeſſen der Nationalverſammlung
uüberlaſſen, Abänderungen dieſer Beſtimmungen vorzuſchlagen, die
dann von der Pforte im Einverſtändniß mit den Garantiemächten
zu billigen ſind. Die Rechtspflege wird vorläufig vom Mudir und
ſeinem Rathe gehandhabt, wobei die Tribunale erſter Jnſtanz als
Apvellhöfe dienen. Jnnere Streitigkelten der verſchiedenen Culte
biciben den geiſtlichen Gerichtshöfen überlaſſen alle anderen gehören
in die Gemeindegerichtshöfe, deren Richter Chriſten und Moha
medaner nach dem „Code Ottoman“ zu verfahren haben.
Burgerliche und ſtrafrechtliche Gerichtshöfe erſter Jnſtanz ſind in
allen Hauptorten zu errichten. Die Hälfte der Richter wird vom
Generaäl- Gouverneur aus den von den Cantonen vorgeſchlagenen
Bewerbern gewahlt, die andere Hälfte aber von der Verſammlung
aus den vom General Gouverneur aufgeſtellten Kandidaten. Die
Amtsdauer der Richter iſt vorläufig auf ein Jahr feſtgeſetzt, kann
aber auf drei Jahre verlängert werden. Der Praſident und die
Mitglieder der Appelhöfe ſind von der Pforte unter Zuſtimmung
der Mächte zu ernennen Die offizielle Sprache der Provinz iſt
das Bulgariſche.. Jn gemiſchten Cantonen aber haben beide
Sprachen (bulgariſch und türkiſch) gleiche Rechte. Kirchen, Mo
ſcheen, Schulen, Hoſpitäler e. verbleiben ihren jetzigen Jnhabern.
Freiheit aller Culte und des öffentlichen Unterrichts iſt Grund-
bedingung. Das Einkommen an Zehnten und anderen Gefallenwird r einen Termin von 5 Jahren nach Durchſchnittsergebniß
der letzten 10 Jahre beſtimmt. Die Provinzial Verſammlung
vertheilt den Abgabenbetrag auf die verſchiedenen Kantone, die
ihrerſeits die Erhebungsart feſtzuſtellen haben. Es fließen dieſe
Abgaben nach Abzug der Koſten für die Verwaltung und Rechts
pflege in die ottomaniſche Bank und, dürfen zur Abtragung der
Staatsſchulden verwandt werden. Die ottomaniſchen Truppen
werden ſich nur in den Feſtungen und gewiſſen, von der Pforte und
den Mächten bezeichneten Städten aufhalten. Zur Aufrechthaltung
der Sicherheit wird eine Nationalgarde gebildet, wobi die Chriſten
chriſtliche und die Mohamedaner mohamedaniſche Offiziere haben,
alle aber die gleichen Rechte beſitzen ſollen. Höchſter Befehlshaber
der Nationalgarde iſt der Generalgouverneur ſelbſt, Gleich jedem
andern Reformprojekt ſoll das vorliegende nur mit Zuziehung einer
Militarkraft, die im Stande iſt, allen Unordnungen vorzudeugen,
ausgeführt werden; es mußte dabei die Ueberwachung einer inter

nationalen Kommiſſion anvertraut werden deren Mitglieder die
Wahlen, die Verwaltung und die Rechtspflege wenigſtens einen
Monat im Jahre in der Nähe beaufſichtigten.

Das Cheri.
Konſtantinopel, 24. November. Der gregoria-

niſche Patriarch hat, ergriffen von den unaufhörlichen Klagen,
die aus Anatolien bei ihm einlaufen, dem Großvezier jüngſt
ein aus 7 Forderungen beſtehendes Geſuch unterbreitet.
Eine derſelben bezieht ſich auf das Recht des Zeugniſſes
vor Gericht. Europa wird vielleicht erſtaunt ſein, daß der
Patriarch im Jahre 1876 die Giltigkeit des Zeugniſſes der
Chriſten verlangt, nachdem Lord Strafford de Redcliffe,
als engliſcher Botſchafter in Konſtantinopel, vor 30 Jahren
laut verkündigt hatte, daß es ihm gelungen ſei, dieſes Recht
ſür die Chriſten herauszuſchlagen. Europa hatte an einen
Sieg geglaubt, aber in Wirklichkeit war, trotz der von dem
Botſchafter ausgefertigten amtlichen Denkſchrift, nichts er-
reicht. Nie haben muſelmänniſche Richter das chriſtliche
Zeugniß zugelaſſen. Warum nicht? Das Cheri (kora-
niſches Geſetz) verbietet es ausdrücklich. Der türkiſchen
Regierung die Zulaſſung chriſtlicher Zeugen zumuthen, heißt
für ſie ſo viel als die Unterdrückung des Cheri verlangen.
Und doch iſt, zumal in Anatolien, dieſes Zeugniß von einer
Nothwendigkeit erſten Ranges, beſonders was den Landbe-
ſitz betrifft. Ein Muſelmann bemächtigt ſich des Feldes
eines Chriſten (ein Fall, welcher beinahe täglich eintritt),
der Chriſt muß ſeine Zuflucht zum Kadi (muſelmänniſcher

Dieſer braucht zwei muſelmänniſche
Zeugen, um das Recht des Chriſten zu erhärten. Aber ein
Muſelmann zeugt nie gegen ſeines Gleichen. Der Chriſt
entbehrt alſo des einzigen Mittels, ſein Eigenthumsrecht
zu behaupten es ſei denn, daß er durch Geldanerbieten
einen geldgierigen Muſelmann dazu bringe, Zeugniß zu

ſeinen Gunſten abzulegen. Ebenſo verhält es ſich mit allen
Fragen der Erbſchaft der Minderjährigkeit, des letzten
Willens u. dergl. Der Sultan Abdul Hamid, mit all
ſeinen ſchönen Worten von Freiheit, Reform, Großrath u. a.,
beſtätigt gleichwohl daß das Cheri die Grundlage der
ganzen künftigen Geſetzgebung bilden muß und daß aller

wurde verwundet.
aber dabei im Kampfe 2 Berſaglierie, und 1 Crrabiniere

Am 23 d. M. wurde, wie die „Gazz.
di Sicilia“ erählt, von 6 Räubern ſogar in Palermo

ſelbſt der Verſuch gemacht, einen Kaufmann namens

Jammer dem Reiche zugeſtoßen iſt, weil das Cheri nicht
gehörig beobachtet wurde. Er gebietet daher ſeinem Groß-
vezier und ſeinen Miniſtern, die ſtrenge Cinhaltung des-
ſelben auszuſprechen. Jn Europa hat man nicht verſtan-
den, daß dieſe Clauſel allein alles zu nichte macht. Jn-
dem es den Chriſten die ſtaatsbürgerliche Gleichheit mit
den Muſelmännern verweigert, verſagt ihnen das Cheri
ebendamit das Recht der Zeugnißablegung vor Gericht.
Das Cheri kennt nur einen muſelmänniſchen Eroberer und
einen nichtmuſelmänniſchen Eroberten (Chriſten oder Ju-
den) dieſer aber muß entweder getödtet werden oder den
Stand eines Raja ſich gefallen laſſen, d. h. dem Eroberer
ſich unterwerfen, aller bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen
Freiheit entbehren. Jm Nothfall kann zwar der Türke
die Anerkennung der Gleichberechtigung der Chriſten ver
ſprechen, wie Aali und Fuad Paſcha vor dreißig Jahren
vor dem engliſchen Botſchafter die der Gültigkeit ihres
Zeugniſſes; verwirklichen kann er ſie nie. So lange es
einen Scheik ul Jslam gibt, ſo lange noch Ulema und
Softa mit dem amtlichen öffentlichen Unterricht betraut
ſind, wird nie ein Miniſter eine ſolche Reform ausführen
können. Man müßte den Koran abſchaffen, und wir
ſehen, wie weit die Türken davon entfernt ſind. Seit
dem Hat von Gulhane (3. Nov. 1839) hat kein Hat des
Cheri erwähnt; dieſes Geſetz war, als den Muhamedanern
für ſich allein geltend, angeſehen. Seit der Bewegung
der Softa ſind die Hat voll von Anführungen des Cheri
und Abdul Hamid hat ihm ſoeben die letzte Weihe er-
theilt, indem er feierlich erklärte, daß das Reich auf dem
Cheri ruht und daß die ganze Reichsgeſetzgebung von die-
ſem Muſter durchgzezeichnet ſein müſſe, damit ſo das Reich
von ſeinem Verfall ſich wieder erhebe.

—DZDJZ

Conferenz der Fabrik-Jnſpektoren.
Ueber die am 20. und 21. October er. im Handelsminiſterlum

abgehaltene Conferenz der Fabrik-Jnſpeetoren erfährt die „Poſt“
Folgendes: Die Verhandlungen haben am erſten Tage ausſchließ-
lich die Beſchaftigung jugendlicher Arbeiter in Glashutten zum peſchen und Brieſe,
Gegenſtande gehabt. Es duürften damit die eingehenden Unter
ſuchungen, welche ihrer Zeit aus Anlaß der von dem Verbande der
Deutſchen Glas induſtriellen an den Bundesrath und den Reichstag
gerichteten Petitionen eingeleitet wurden fur Preußen ihren Ab-
ſchluß gefunden haben. Das Ergebniß ſoll im Weſentlichen dahin
gehen daß, wenn auch die Klagen der Glasinduſtriellen uüber die
Unvereinbarkeit der Beſtimmungen uber die n jugend-
licher Arbeiter mit einem rationellen und coneurrenzfählgen Betriebe
der Glashutten vielfach übertrieben erſcheinen, doch in einzelnen
Punkten Modifikationen jener Beſtimmungen fur den g nannten Jn
duſtriezweig nothwendig und ohne Gefährdung der zu ſchuützenden
Intereſſen zuläſſig ſeien. Die daran ſich anſchließende Frage,, ob

berhaupt bei der Regelung der Beſchaftigung jugendlicher Arbeiter
mehr als es in der Gewerbeordnung geſchieht, die Eigenthumlich-
keiten der einzelnen Jnduſtriezweige zu beruckſichtlgen ſelen, hat die
Conferenz am zweiten Tage beſchattigt. Dabei hat es ſich aber
weniger um Gewinnung eines abſchließenden Urtheils als um
Klarſtellung der Geſichtspunkte gehandelt, unter welchen dieſe Frage
nach zwei verſchiedenen Richtungen hin von den Fabrik-Jnſpectoren
weiter gepruft werden ſoll. Nach der einen Seite ſoll gepruft wer
den, ob ähnlich wie fur die Glasinduſtrie, auch fur andere Jnduſtrie-
zweige einzelne erleichternde Modiſieationen der geſetzlichen Be
r in Ausſicht zu nehmen ſind. Nach der anderen Seite
ſollen diejenigen ne feſtgeſtellt werden bei welchen
wegen der damit verbundenen beſonderen Gefahren die Verwendung
jugendlicher Arbeiter überhaupt auszuſchließen oder nur unter be
ſonderen Bedingungen zuzulaſſen ſein wurde.

An der Conferenz nahmen folgende Fabrik- Inſpectoren Theil:
Ingenieur Sack fur die Provinz Preußen, irre Hertel fur
die Provinz Pommern, Major a. D. v. St lpnagel für Berlin,
Hauptmann a. D. v. Rudiger fur Frankfurt a. O., Dr. Suſſen-
guth fur die Provinz Sachſen, Bergaſſeſſor Trief für die Pro-
vinz Schleſien, Bergaſſeſſor Oſthues für die Provinz Weſtfalen,

Dr. Wolf fur Duſſeldorf, Jngenieur Reichel fur
gert Cöln, Trier, Medizinalaſſeſſor Pr. Kind fur Caſſel, br.Schreiber fur Wiesbaden Eröffnet wurde die Conferenz durch

eine Anſprache des Handelsminiſters Dle ſpezielle Leitung der
Verhandlungen war dem Geheimen Rath Lehmann ubertragen.

Vermiſchtes.
[Durchgebrannte.]) Aus Münden wird der

„G. G.-3.“ mitgetheilt, daß der dortige Bankier Julius
Hildebrandt ſeit vorigem Mittwoch mit Hinterlaſſung be-
deutender Schulden entflohen iſt. Die Erbitterung dar-
über iſt groß, hauptſächlich deswegen, weil er noch kurz
zuvor, man möchte faſt ſagen von Haus zu Haus, Pa-
piere und Gelder zuſammengeholt hat, ſoviel er hat be-
kommen können.
Leute, nein zum Theil ſogar ſehr bedürftige dabei betrof-
fen. Nach einem Telegraämme, welches in Berlin ein-
ging, iſt in Stuttgart ein Poſtpraktikant, ein Menſch
von 19 Jahren, unter Mitnahme einer verun reuten Geld
ſumme von 20,000 Mark flüchtig geworden.

[DOas Räuberweſen in Jtalien. Der von ſici-
liſchen Räubern am 4. d. M. aufgehobene engliſche Kauf
mann Roſe aus Palermo iſt jetzt frei. Jn der „Opi-
nione“ vom 24. d. M. ſchlägt ein Neapolitaner eine Na-
tionalſubſcription vor und eröffnet dieſelbe mit 100 Lire,
um die Familie des Entführten für das Löſegeld ſchadlos
zu halten denn es müſſe ſich jeder Jtaliener ſchämen,
daß Fremde, Gäſte des Landes, von Räubern weggefangen
werden können, um von ihnen Löſegeld zu erpreſſen. Die
„Opinione“ iſt indeſſen gegen eine derartige Subſcription,
da ſelbe eine wahre Prämie für das Räuberweſen wäre.
Die Familie des Gefangenen möge ſich allenfalls der
Nothwendigkeit fügen und bezahlen, aber der Regierung
liege es ob, die Räuber zu verfolgen und zu beſtrafen.
Auch ſtehe ja der Roſe'ſche Fall nicht allein da; er ſei
vielmehr nur eine Epiſode von Zuſtänden, die ſich in der
letzten Zeit verſchlimmert haben. Roſe kehrte am 24. d.
M. nach Palermo zurück. Wie viel Löſegeld für ihn be-
zahlt werden mußte, iſt noch nicht genau bekannt anfangs
hieß es, die Räuber hätten 400,000 Lire gefordert. An
demſelben Tage wurde bei Corleone in Sicilien ein an
derer Gefangener, namens Signorelli, von einer Streif-
patrouille aus den Händen von Räubern befreit; es fielen

Und es werden nicht etwa blos reiche i

Macco aus ſeinem Hauſe weg zu entführen. Sie über
fielen ihn, als er früh Morgens die Thüre öffnete, warfen
ihm Schnupftabak in die Augen und ſuchten ihn auf einen
bereit ſtehenden Wagen zu werfen. Sein Hilfegeſchrei,
das ſie nicht ganz unterdrücken konnten, rief ſeinen Sohn
herbei, der vom Balcon des Hauſes aus einen Schuß ab
feuerte, worauf die Räuber auf zwei Wagen ohne den ge
ängſtigten Kaufmann davonfuhren. Der Vorfall hat die
meiſten Villenbeſitzer veranlaßt, ſchleunigſt vom Lande in
die Stadt zu ziehen.

[Ungeheure Erbſchaft.] Zwei Dienſtmäd-
chen in Wiesbaden erhielten vor einigen Tagen von
ihren Eltern die Nachricht, daß dieſelben von dem Reichs
kanzler ein Schreiben erhalten haben wonach ihnen die
Erbſchaft eines vor vielen Jahren in Holland verſtorbenen
Verwandten zufallen wird. Die Erbſchaft wird unter 7
Stämme getheilt und ſoll 159 Millionen und 28,000
Franken beitragen. Nur durch die Vermittelung des Reichs
kanzleramtes iſt dieſelbe den Erben erreichbar geworden.
Am 1. Januar ſollen angeblich bereits 16 Millionen Fran
ken gezahlt werden. 7)

Ein verunglückter Luftſchiffer.] Einem
engliſchen Blatte entnehmen wir die Nachricht, daß man
auf Jsland die Trümwer eines Luftballons aufgefun
den hat, der dem äußeren Anſcheine nach vor mehreren
Jahren niedergefallen ſein muß. Die Seide war vollſtän
dig zerfetzt, die Stricke verfault und das Schiff zertrüm-
mert. Jn dem Schiffe lagen Menſchenknochen, eine zer-
brochene Flaſche und eine Teſche mit zuſammengerollten
und jetzt ganz in einander verklebten Papieren, deren
Schrift nicht entziffert werden konnte. Nun iſt ſeit ge
raumer Zeit kein Luftſchiffer von Beruf verunglückt, über
deſſen Ende man nicht genau unterrichtet wäre. Möglich
aber iſt es, daß jetzt jener Ballon aufgefunden wurde, in
welchem während der Belagerung von Paris ein Matroſe
Namens Prince in einer ſtürmiſchen Nacht aufſtieg, um
nie wieder von ſich hören zu laſſen. Für dieſe Annahme
dürften namentlich die aufgefundenen Papiere ſprechen,
welche wohl nichts anderes ſind als photographirte De-

wie ſie aus dem eingeſchloſſenen
Paris an Behörden und Freunde durch Luftpoſt befördert
wurden.

[Dem ſeligen Sultan Abdul-Aziz) iſt, wie
der „D. J.“ ſchreibt, wenigſtens eine Täuſchung durch
ſeine mitleidige Scheere erſpart worden. Er hotte gedacht,
die Richard Wagner'ſchen Nibelungen würden in Beirut
in Syrien aufgeführt und hatte deshalb 50--100 Patro-
natſcheine gezeichnet. Von Bayreuth in Deutſchland
hatte er keine Ahnung.

Die Wichtigkeit der Stenographie.
„Es iſt ein verdienſtvolles Unternehmen, die wichtige Kunſt

der Stenographie (Zeit iſt ein Kapital, das mit der Völker Ku'
tur an Werth wachſt) nicht bloß zu verbreiten, ſondern auch in
ihren Elementen philoſophiſch zu zerglledern“, ſagte einer der größ
ten Männer, die unſer Jahrhundert geſehen hat, Alexander
von Humboldt. Wenn er ſelbſt auch kein praktiſcher Steno-
graph wurde, da er als ſchon gchtzigjähriger Greis an der Wiege
dieſer Kunſt ſtand, ſo zeigte er ihr ſich doch ſtets als anerkennen er
Gdaner. Hinreichend bekannt mit dem Syſtem unſerer Stenographle,
erkannte er mit dem ſcharfen Seherblick, welcher großen Männern
eigen, ihre große Bedeutung in dem Kulturleben der Neujzeit.

Seitdem die Eiſenbahnen und Telegraphen die Mittel ge-
Wert Beziehung gleichzeitig erweitert und abgekurzt; ſeitdem
nsbeſondere nach allen Seiten hin ig den parlamentariſchen undlallen

Verhandlungen, welche das ſociale und religiöſe Gebiet berühren,
angeregt worden, iſt auch in Deutſchland das Bedürfniß nach einer
Schrift allgemeiner, welche die bis jetzt gebräuchliche, ebenſo mangel
afte als zeitraubende und ſchwerfällige zu erſetzen im Stande iſt.

Die Stenographie oder Redezeichenkunſt, oder die Kunſt, mittelſt
einfacher, verbindungsfähiger Schriftzeichen den eigenen Gedanken
oder das geſerochene Wort in kurzer Zeit mit möglichſter Raum-
erſparniß niederzuſchreiben, iſt in der Jdee zwar keine Erfindung
der neuern Zeit, ſie verdankt vielmehr dem zu allen
Zeiten hervorgetretenen z die muündliche Rede mit mög-
lichſter Beſeitigung aller Hinderniſſe bildlich darzuſtellen, die hör
bare Sprache mit der Schnelligkeit des Gedankens in ſichtbare
Form zu bringen. Die Verſuche der Alten aber, namentlich der
Griechen und Römer, jen m Bedurfniſſe zu genügen, laſſen ſich als
unvollkommen und mangelhaft bezeichnen. Die Löſung dieſes wich-
tigen Problems blieb daher der neueren Zeit vorbehalten!

Nach verſchiedenen mißlungenen Verſuchen das engliſche
Syſtem auf die deutſche Sprache zu uübertragen, ſowie einigen eden
falls und bald wieder in Vergeſſenhelt gerathenen deut
ſchen Syſtemen, gelang es erſt Franz Faver Gabelsberger
n Muünchen im Jahre 1834 nach 17jaährigem eifrigen Forſchen

und Denken ein in ſich abgeſchloſſenes, auf den deutſchen Sprach-
bau gegruündetes Syſtem zu veröffentlichen, das allen We nan
welche man an ein ſolches zu ſtellen berechtigt iſt, vollkommen ent
ſpricht und von keinem Andern erreicht worden iſt. Sein Syſtem
iſt, weil das vollkommenſte, auch das am weiteſten verbreitete. Jm
Königreich Sachſen exiſtirt ein Kgl Stenographiſches Inſtitut zuDresden die Stenographie iſt außerdem als Unterrichtsgegenſtand

an höheren Lehranſtalten in Oeſterreich, Preußen, Sachſen, Bayern
und andern Staaten eingefuührt, in vielen ſogenannten Fortbildungs-

ſchulen, Gewerbeſchulen und Vereinen fur Volkswohl oder Verbrei
tung von Volksbildung, auch Kaufmänniſchen wie Lehrec Vereinen
iſt der ſtenographiſche Unterricht obligatoriſch eingefuührt und wird
fleißig und eifrig gep t. Es exiſtirt ſchon eine beträchtliche An

tſchriften, ſogar mit ſtenographiſchen Typen.

ſechſtel des Raumes daſſelbe herzuſtellen, was ein gewandter Cur
rentſchreiber zu leiſten vermag. Es iſt daher auch nur mit Hilfe
der Stenographie möglich, einem Vortrage bis zum ſchuellſten Fluß
der Rede zu n d. h. in einer Minute 150 Worte (das höchſte
Maaß von a cwintngr?nt bei dem eine Rede noch verſtändlich
bleibt) zu Papler zu bringen, und das ſo getreu und ſicher, daß es
r eit und von jedem dieſer Kunſt Befliſſenen wieder geleſen wer

en kann.
Faßt man dieſe Leiſtungsfähigkeit der greuogtardie in's Fugt
ſo r ſich daraus die unberechenbaren Vortheile von ſelbſt, die
ſie jedem ihrer Junger gewährt, die ſie beſonders Demjenigen dar
bietet, dem die Feder eine nothwendige Begleiterin durch's Leben,
eine unentbehrliche Dienerin bei ſeinen Arbeiten iſt. e, iſt ein
Segen fur's ganze Leben und vergilt mit reichlichem Zins die Zeit
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welche auf. ihre Erlernung verwendet werden mußte, ſowohl dem
Gewerbetreibenden, wie auch dem Beamten und Gelehrten. Wie
ſchnell ſind z. B. mit Hülfe der Stenographie Notizen entworfen,
Briefe, Aktenſtucke, Dokumente und Protokolle aufgeſetzt, Reden
und Debatten auf's Papier gefeſſelt, ſchriftliche Vorbereitungen zu
Reden, Lehrvortragen, Predigten gefertigt, Mittheilungen gemacht
u. ſ. w. Welche ungeheueren Vortheile die Anwendung der Steno-Sapkee dem Schriftſeller gewahrt iſt ſehr einleuchtend. Unſere

ichterfurſten Schiller und Göthe wurden dieſe Kunſt gewiß nicht
verſchmäht haben wäre ſie zu ihrer Zelt ſchon ſo gekannt und ge
uübt worden, wie jetzt. Wie manche ihrer großen Gedauken mögen
wir verloren haben, weil es unmöglich war, dieſelben durch die ge-
wöhnliche Schrift ſchnell zu fixiren. Die Stenographie aber unter
ſtutzt den Verfaſſer beim Schreiben ſeiner Werke; ſie hilft dem
Studirenden außerordentlich bei der Aufzeichnung des Wichtigen
in ſeinen Vorleſungen, wie beim ſtillen Studium bedeutender Werke.
Auch dem Schauſpieler iſt die Anelgnung dieſer Kunſt nicht genug

r indem ſie das Memoriren ungeheuer erleichtert.
Die Erlernung der Stenographie iſt weder ſo ſchwer, noch ſo un
intereſſant, als Viele glauben. Ein ernſter Verſuch wird die
Meiſten davon uberzeugen. Perſonen der verſchiedenſten Stande
und Bildungsſtufen haben ſie mit Erfolg gelernt; die Erfahrung
hat es vielfach beſtätigt.

Ein Drachtwerk.
Enoch Arden. Von Alfred Tennyſon. Deutſch von Adolf

Strodtmann. wir von Paul Thumann. Berlin,
G. Grote'ſcher Ver t Jn g

Alfred Tennyſon, der von der Königin Victorig zum
Poeta laureatus ernannte engliſche Dichter, giebt uns in ſeinem
Enoch Arden die Geſchichte von drei edeln Herzen, die unter ſchwe-
ren Schickſalsfügungen bitter leiden und ſich bewähren. Die Dich
tung verſetzt uns in einen entlegenen Strandort der engliſchen
Kuſte, wo die Sage von dem Grafen von Gleichen mit ſeinen
e Frauen geſtaltet ſich hier umgekehrt ein liebliches Schiffer
ind, Annie, in zwei Knaben zuerſt treue Geſpielen und dann ſpater

ebenſo treue Liebhaber und zu gleicher Zeit bei dem Leben
Beider zwei Gatten findet. Der von Annie zuerſt erkorne Gatte,
ein Seemann, wird todt geglaubt da langer als zehn Jahre ſeit
ſeiner Abreiſe nichts von ihm verlautet nach langem harten See
lenkampfe und durch die Noth und den Hinblick auf ihre hulfloſen
Kinder gedrängt, reicht ſie dem zweiten ihr treugebliebenen Spiel-
a en die Hand zum Ehebunde. Der erſte Gatte, nach einemchiffbruche auf äinſawer Jnſel ein Jahrzehnt verweilend, kehrt end-

lich zuruck, gibt ſich aber nicht zu erkennen und ſchließt in ſchmerz
voller Eutſagung ſein ar ars Daſein. Die Ausſtattung dieſes
Werkes iſt ebenſo luxuriös wie von künſtleriſchem Werthe, ſo daß
es auch äußerlich einen werthvollen Schmuck auf dem Weihnachts
tiſch bildet und als hochelegantes Geſchenk gelten darf. Der Preis

Eingegangene Neuigkeiten.

Randgloſſen zum Buche des Lebens von Gerhard von Amyn-
tor, Verfaſſer der Hypochondriſchen Plaudereien. Elberfeld,
Verlag von Sam. Lueas.

(Der Verfaſſer, der vor einem Jahre die feine Höflichkeit
hatte, ſeinen nicht mit angſtlicher Treue der Natur nachgebilde-
ten aber auf genauem Studium der Natur beruhenden Schilde
rungen aus allen Kreiſen der Geſellſchaft von vornherein die
Scharfe dadurch zu nehmer, daß er ſie „Hypochondriſche Plau-
dereien“ betitelte, tritt mit einer neuen Sammlung ahnlicher
origineller Bilder vor das Publikum. Er hatte ſein neues
Buch recht gut „Hypochondriſcher Plaudereien neue Folge“ nennen
und ſo die Qual der Wahl ſich erſparen können von der er in
der Vorrede erzahlt; möge alſo dem Leſer auch das neue Buch
unſeres Autors mit dem Wunſche empfohlen ſein, daß die in
dem Werke niedergelegte Anregung zur Selbſterziehung Fruchte
tragen möge.)

Die Gefchichte einer Geige. Aus den Erinnerungen eines
alten Schulm iſters. Von Ludwig Salomon. Preis 1 Mk.
60 Pf. Halle, Hermann Geſenius.

Zeitung des Vereins Deutſcher Eiſenbahn-Verwal-tungen. Organ des Vereins. Verantwortlicher Redacteur Dr.
jur. Wilh. Koch zu Berlin. Sechzehnter Jahrgang. Nr.
92 u. 93. Das Blatt erſcheint Montags und Freitags. Preis
vierteljährlich 4 Mark. Berlin, im Verlage des Vereins Deut-
ſcher Eiſenbahnverwaltungen.

Zur Orientirung über die Reichs-Eiſenbahn-Frage.
Von Dr. Carl Walcker. Preis 1 Mark. Berlin, Carl Hey-
mann's Verlag.

Der Verfaſſer, welcher auf Seite der Freunde des Reichs
Eiſenbahn Projeetes ſteht und ſich ſchon längſt durch ſeine ſtagts
rechtlichen Unterſuchungen einen Namen gemacht hat, giebt
uns in geiſtvoller und lebendiger Darſtellung ein vollſtaändiges
Bild des geeenwartigen Standes der RelchsEiſenbahnfrage.)

Rechtsgrundſatze der Entſcheidungen des Reichs-
Oberhandelsgerichts. Nach dem Syſtem der Geſetzbücher
geordnet und herausgegeben von Dr. D. C. Calm, fortgefuührt
von Horch, Rechtsanwalt am Reichs Oberhandelsgericht.
weiter Band. Preis 6 Mark. Berlin, Carl Heymann's
erlag.Sie Jdee, aus der Fluth der Entſcheidungen des bochſten

deutſchen Gerichtshofes nur die Rechtsgrundſätze zu ſammeln,
hat den Beifall der t Kreiſe in hohem Maaße gefun-
den. Der Grunder dieſes Werkes machte ſich einen Namen durch
die Scharfe und Prägnanz, mit der er den Gedanken der Rechts-
anſpruche zu fixiren wußte, und ſein Nachfolger hat es verſtanden,
haut in ſeine Fußtapfen zu treten.

Zimmerluft, Ventilation und Heizung. Ein Beitrag
zur wohlfeilen Verbeſſerung der verdorbenen Luft, welche wir
während der kalten Jahreszeit in unſeren Wohnungen athmen

und welche eine der Haupturſachen der Vermehrung und Ver
ſchlimmerung von Krankheiten iſt. Erweiterter Separat- Abdruck
aus der zwoölften Auflage von des Verfaſſers Hydrotherapie oder
Waſſerheillehre. Mit 4 erlaäuternden v nitten Von Dr.
tet Carl Munde. Preis 50 Pf. Leipzig, Arnoldiſche Buch
andlung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. November.

Aufgeboten: Der Locomtivführer F. Ruſch, Falkenberg, und
A. Lutter, Königsſtraße 8. Der Handarbeiter G. A. Worm
uad J. F Fiedler Giebichenſtein. Der Kuxpxferſchmied O.
Stöckler, Geiſtſtraße 42 und L. Pitzler, Luckengaſſe 10.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter G. Koch eine Tochter,
aſſe 9. Dem Handarbeiter F. gipe eine Tochter, Magde-
urgerſtraße 30. Dem Böttcher K. Maurnſchatt ein Sohn,

Landwehrſtraße 13. Dem Bahnarbeiter F. Schlurick ein Sohn,
Freudenplan 6. Dem Böttcher H. Krumme ein Sohn, Blucher
ſtraße 6. Dem Handſchuhfabrikant H. r len ein Sohn,
Dachritzgaſſe 10. Dem Ciſchler F. Uhllrich eine Tochter,
Steg 7. Dem Schriftſetzer O. Kerſten ein Sohn, gr. Brau
hausgaſſe 1. Dem Maurer W. Keller ein Sohn, kl. Marker
ſtraße 3. Ein unehel. Sohn, Schuülershof 16. Ein unehel.
Sohn, Entbindungs- Jnſtitut.

Geſtorben: Des Handſchuhmacher G. Sonnemann Tochter,
Martha Eliſabeth, 1 Monat 8 Tage, Atrophie, Karlsſtraße 8.
Des Goldarbeiter J. Kruger Ehefrau, Clara Emilie geb. Schmidt,
72, Jahr 1 Monat 27 Tage, Bruſtfell- und Herzbeutelentzundung,
Leipzigerſtraße 4.

Geburten im November: 223 (111 männl. 112 weibl.).
Geſtorben: 146 (77 männl. 69 weibl Eheſchließugen: 44,

Verzeichniß
der mittelſt der nach Ma deburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Am 29. November. Fr. -Sch.-Geſ.,

Steuerm. Berendt, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Andrege,
Steuerm. Bonitz, Oelkuchen, v. Berlin n. Schönebeck. Claus,
Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Richter, Steuerm. Flem-
ming, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Richter, Steuermann
Kuhn, leer, v. Hamburg n. Dresden. Neumann, Farbeholzer,
v. Hamburg n. Deſſau. Beau, leer, v. Magdeburg n. Schöne
beck. Siebert, leer, v. Magdeburg n. Calbe a/S. Ebſchner,
b n. Außig. Kapput, leer, v. Magdeburg nach

nebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 29. November. Andrege,
Steuermann Wink, Guüter, v. Stettin n. Magdeburg. Knopf,
Roggen, v. Berlin n. Magdeburg. K. Henſen, leer, v. Branden
burg n. A. Henſen, desgl. Strack, Steuermann
Naumann, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Schade, Thon,
v. Spandau n. Calbe a/S.

irten

von 15 Mark iſt ein uüberaus mäßiger.

Dehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Erledigt: Die neunte ſtändige Lehrerſtelle an hieſiger Bürgerſchule

mit einem Geſammteinkommen von 1200 Mark, einſchließlich Woh
nungsgeld. Geſuche mit e ſind längſtens bis zum

15. December d. J.
beim unterzeichneten Stadtrathe einzureichen.

Groitzſch in Sachſen, am 15. November 1876.
Der Stadtrath.

Frenzel, Bürgermeiſter.
An der höheren und mittleren Volksſchule zu Lindenau bei Leip-

zig ſind vorbehaltlich der Genehmigung der vorgeſetzten Behörden,
Oſtern 1877 zwei neubegründete Lehrerſtellen zu beſetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt 1080 Mark, verheirathete Herren er-
halten außerdem ein Logisgeld von 240 Mk., unverheirathete Herren
ein ſolches von 135 Mk.

Bewerbungen wolle man gefälligſt bis zum 10. December d. J.
beim Gemeinderathe zu Lindenau einreichen.

Lindenau, am 28. November 1876.
Der Schulvorſtand.

Bahlig.

Große Auction in Bad Köſen.
Jm Auftrage des Konkurs-Verwalters verkaufe ich durch Auction

gegen gleich baare Bezahlung
Montag den A. December e. und folgende Tage

von Morgens 9--12 und Mittags von 1--4 Uhr
im großen Saale des „Curgarten“ hierſelbſt ſämmtliches
zur Reſtaurateur Land mann'ſchen Konkursmaſſe gehörige Jnventar,
beſtehend aus: Gold und Silberſachen, Uhren, Porzellan, Gläſer,
Haus und Küchengeräthſchaften, darunter befindet ſich ein großer,
faſt neuer Conditorofen, ſowie zwei eiſerne Reguliröfen, Tiſch und
Bettwäſche, mehrere vollſtändige Betten, 40 Dutzend Wiener und 25
Dutzend weiße Gartenſtühle, 4 Dutzend braune Tiſche und 10 Dutzend
weiße Gartentiſche, 1 Pianino, Zimmermöbel aller Art, 3 Eisſchränke
und ein großer feuerfeſter Geldſchrank, 12 Stück Reflex- und ca. 2
Dutzend ein und zweiarmige Hängelampen c. c.

Außerdem ein großes Lager von Champagner, Roth-, Weiß- und
Deſſertweinen, Rum, Arac, Cognac, Liqueure u. Eſſenzen, ſowie ein
großer Vorrath präparirter Maſchinenöle.

Der Verkauf geſchieht in folgender Reihenfolge:
Montag d. 4. Gold und Silberſachen, Uhren und Porzellan.
Dienstag d. 5. Gläſer, Zinn-, Kupfer-, Meſſing-, Blech- und

Eiſengeſchirr.
Mittwoch d. 6. Wäſche, Betten, Möbel und Hausgeräthe.
Donnerstag d. 7. Möbel, Hausgeräthe und Kleidungsſtücke.
Freitag d. 8. u. Sonnabend d. 9. allerhand Weine und Vorräthe.

Wilh. Becker, ſt. Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Jn unſerer Verwaltung iſt die Die Schul und Küſterſtelle in
Stelle eines Polizei-Sekretärs Rehehauſen, Ephorie Eckarts-
mit 1500 Mark Gehalt bei berga, kommt mit dem 1. Januar
durchaus befriedigenden Leiſtungen k. J. zur Erledigung. Das jähr-
des Stelleninhabers binnen 15 liche Einkommen beträgt außer
Jahren bis zu 1950 Mk. ſteigend freier Wohnung 853 68

recht bald zu beſetzen. Quali Bewerber wollen ſich unter Ueber
fizirte Militär Anwärter, die ſich reichung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei
bereits als tüchtige Büreaubeamte uns melden.
bewährt haben, werden erſucht, ſich Pforta, d. 20. Nov. 1876.
binnen 3 Wochen um die Stelle Die Patronatsvertretung.

erene Capitalgesuch.Schönebeck, d. 28. Nov. 1876.,
Der Magiſtrat.

Blüthgen. Zu einer neu eingerichteten und
Wirthſchafterin- vollbeſchäftigten Fabrik in nächſter

Stellegeſuch. Nähe Leipzig's, wird in Folge
Eine Wirthſchafterin, im Beſitz eingetretener Verhältniſſe anderweite

per Zeugniſſe, ſucht zum 1. Jan. Capitalbetheiligung in Höhe von
J. anderweite Stellung. Geehrte 100,000 Mark geſucht. Sicherheit

Herrſchaften belieben ihre Adreſſen und gute Rente geboten. Offerten
R. 536. bei Herren unter F. III. 9062 durch dieunter R.

Haasenstein Vogler Annoncen Expedition von

i t JVerein für städtische Iuteressen,
Beitrittserklärungen zu dem am 21. November in's Leben

getretenen Verein für ſtädtiſche Jntereſſen“ werden an den
nachbezeichneten Stellen entzegengenommen:

Cigarrenhandlung von Nenmann, Königsſtraße 53.
G. Moritz, gr. Steinſtraße 53.
Steinbrecher GJasper, Marktplatz I.

Kaufmann Fanlberg, Oberglaucha 30.
Ernst Voigt, gr. Klausſtraße 22.
Fr. Rose, Geiſtſtraße 45.

Glauchaiſcher Schießgraben.
Jn gleicher Weiſe kann die Meldung zur Mitgliedſchaft durch Poſt

karte bei den Vorſtandsmitgliedern ſtattfinden. Der Vorſtand.

Landwirthſchaftlicher Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Felitzſch.

Am 28. Februar n. J. ſoll in Biätterfeld eine
O feGeſinde-Prämiirung

ſtattfinden. Anmeldungen unter Hinweis auf die bezügl Sta
tuten vom Juni 1866 ſind bis I. Januar 1877 beim Ver
einsſeeretair Schürmer zu Neuhaus einzureichen.

Zſchortau, den 25. Novbr. 1876. Der Vorſtand.
v. Busse.

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New York,

Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-
ſchiffe: Pommeranso 6. December. Sue via 13. December.

Lesseng 20. December. Vietand 27. December.
HMHerder 4. Januar 1877,
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: J. Cajüte A. 500, II. Cajüte 300,
Zwiſchendeck 120.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Bolten, Millers Nachfg. in HAMBURG.
Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Bolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

R 1 Vockwindmühle in Vom 1. Juli nächſten Jahres
guter Geſchäftslage iſt ſof. zu ver ab oder früher iſt ein in günſtiger
kaufen. Preis 1000 durch Geſchäftslage befindlicher Laden,

Fr. Rinneweiss. in welchem ſeit Jahren ein flottes
Verh. u. led. See.-Jn Wollwaaren- u. Eiſen

Mag Vetwalter- 1 tat. kutzwaaren. Geſchäft
Ziegelmeiſter, ſämmtl. mit betrieben iſt, nebſt Wohnung zu
vorzügl. Atteſten verſehen, vermiethen.
ſuchen zum 1. Jan. Stellen Für einen intelligenten Geſchäfts-
durch Fr. Binneweiss. mann iſt hier die beſte Gelegenheit

Ein in allen Zweigen der Land zu vortheilhaftem Etabliſſement ge
wirthſchaft erfahrener, ſolider, gebil boten. Näheres bei
deter, älterer verheiratheter Oeco Br. Ackermann,
nomie-Jnſpector ſucht unter beſchei Eisleben, Rammbrücke.
denen Anſprüchen 1. Januar od.

e I e nan ige Ein W mlah (der 7 getellung. ortofreie Anfragen u. theilt wird) einjä riger er
A. B. I. durch Ed. Stückrathin d. Exp. d. Ztg. erbeten. niger kief. Bretter u.

Hofverwalterſtelle zu Neujahr Bohlen prima Waare,
Der ren i en Febt auf einer Mühle
anſprüchen sub A. B. oſtlag.Nebra a/Unſtrut. der Provinz e

Geſucht per Oſtern 1877 ein enburg billig zum Ver-
e für Comptoir unter kauf. Waſſer u. Eiſenbahnver
günſtigen Bedingungen durch Ru- bindung. Adreſſen sub J. II.
dolf Mosse in Jena unter 7157 bef. Rudolf Mosse,

Rudolf Mosse, Leipzig.in Leipzig niederzulegen. A. 12. Berlin SW.GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker in Halle

Taubſtummen-Anſtalt,
An edle Menſchenfreunde richtet

der unterzeichnete Anſtaltsvorſteher
die dringende Bitte, bei dem na
henden Weihnachtsfeſte der armen
Taubſtummen in Liebe zu geden-
ken. Möchte der Mahnruf unſeres
Herrn williges Gehör finden: „Du
Glücklicher, Mund und Ohr habe
ich Dir und den Deinen nicht ver
ſchloſſen, verſchließe nicht Herz und
Hand den armen Taubſtummen.“

Halle, 1. December 1876.
Klotz.

Verpachtung.
Die Schank- und Gaſtwirthſchaft

des hieſigen Schützenhauſes, ſoll auf
den 15. Deebr. a. e., Vormit-
tags 11 Uhr im Schießhaus-
Locale auf ſechs Jahre, als vom
1. April 1877 bis 1. April 1883
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden, hierzu werden Pachtluſtige
eingeladen, und bemerken wir noch,
daß die Auswahl unter den Licitan-
ten vorbehalten bleibt und die Be
dingungen bei dem Vorſteher Hrn.
Büching einzuſehen ſind.

Weißenfels, d. 24. Nov. 1876.
as Direetorium

beider Schützen-Geſellſchaften.

Anction. Auf dem Ritter-
gute Oppin ſollen Dienstag
den 5. d. Mts. Mittags 11 Uhr
ca. 100 Wspl. Kartoffeln unter
den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden, wozu
Kaufluſtige eingeladen werden.

Die Gutsverwaltung.
Zu verkaufen

iſt wegen einem andern auswärtigen
Unternehmen eine Colonialw., Ta-
bak, Cigarren Liqueurfabrik, Wein-
u. DelikateſſenHandlung, welche
ſich in einer der frequenteſten Straßen

Leipzig's befindet, Pferdebahn u.
Hauptverkehr nach den Dörfern hat.
Zur Uebernahme würden circa
10,000 genügen. Offerten unter
G. N. 10,247 im Annonecen-
Bureau v. Bernh. Freyer,
Leipzig, Neumarkt 39 erbeten.

200 Schock Krautköpfe ver
kauft Klemm in Pranitz.

Stadt Theater.
Sonnabend d. 2. December.

21. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum zweiten u. letzten Male:

Jon Im Traum, Nen!
Luſtſpiel ia 2Acten v. W. Anthony.

Hierauf:
Des Löwen Erwachen,

kom. Operette in 1 Act v. Brandt.
Sechauspielpreise,

Jn Vorbereitung:
Fäustling u. Hargarethe,

Große komiſche Operette v. Hopp.
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Zweite Beilage zu e 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
etersburg, d. I. December. Nach der

Meldung der Zeitungen wird die Abreiſe des
Obercommandirenden der Südarmee, des

Nieolai Nicolajewitſch, heute
erfolgen.

Wien, den 30. Novbr. (A. A. Z.) Den ruſſiſchen
Conſuln in der Türkei iſt Reiſebereitſchaft anbefohlen.
Wie das „Fremdenblatt“ meldet, unterhandelt Rußland
mit Dänemark wegen Ueberlaſſung einer Flottenſtation auf
Seeland.

Wien, den 30. Novber. (A. A. 3) Bei Beginn
der Conferenz wird die Pforte eine Erklärung darüber ver-
langen ob die Verſammlung auf dem Boden des Pariſer
Vertrags ſteht. Wenn dieſelbe abgelehnt werden ſollte,
wird ſie die Unwöglichkeit ihrer Betheiligung ankündigen.

Bukareſt, den 30. Nov. (A. A. Z3.) Baron Calice
trifft morgen von Wien hier ein und reiſt übermorgen
als zweiter Bevollmächtigter Oeſterreichs nach Konſtan-
tinopel.

New-ork, 30. Nov. Die demokratiſchen wie die
republikaniſchen Abgeoronelen der Repräſentantenkammer
von Südkarolina fanden ſich heute in der Sitzung ein,
ohne irgend welchen Widerſtand ſeitens der Truppen zu
finden. Eine j.de Partei hält ihre Organiſation aufrecht
und jede Partei hat ihren eigenen Präſidenten, welcher
die Verhandlungen der Kammer zu kontroliren verſucht.
Bis jetzt iſt es noch nicht zu Gewaltthätigkeiten ge-
kommen.

Jokohama, 30. Nov. Nach hier eingegangenen
Nachrichten iſt Heddo von einer großen Feuersbrunſt heim
geſucht und dabei auch ein Theil der von den Fremden
bewohnten Kolonie in Aſche gelegt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Saalkreiſe, d. 30. November. Am
7. December er. Vormittags 10 Uhr, findet im Saale
des Hotels zur „Stadt Hamburg“ in Halle a. d. S. die
Wahl von neun Kreistags- Abgeordneten durch die
Wähler des Großgrundbeſitzes im Saalkreiſe ſtatt.
Die auf Grund der 107 ff. der Kreisordnung vom
13. D. cember 1872 am 1. Januar k. J. ausſcheidenden
7 Abgeordneten, im Jahre 1873 gewählt, ſind folgende:
Gutsbeſitzer Fehſe in Neutz, Gutsbeſitzer F. Knauer
in Schwoitſch, Gutsbeſitzer Knieſtedt in Dateng, Guts-
beſitzer Kohlbach in Nauendorf am Petersberge, Ritter-
gutsbeſitzer Philipp Maquet in Brachſtedt, Ober-Amimann
Nagel in Trotha und Gutsbeſitzer Reinicke in Rabatz.
Außerdem iſt für den verſtorbenen Abg. v. Baſſewitz,
Landrath a. D., ein Erſatzmann zu wählen, und endlich
tritt mit dem 1. Januar k. J. noch ein 14. Abgeordneter
hinzu, deſſen Wahl ebenfalls zu vollſtrecken iſt. Jeder
der 9 Abgeordneten wird in einem beſondern Wahlgange
ernannt. Die Vertreter von Wahlberechtigten haben ſich,
ſoweit ſie nach J. 97 der Kreisordnung zuläſſig ſind, mit
ſchrifrlicher Vollmacht zu verſehen. Jm Filialdorfe
Plößnitz bei Niemberg brach heute Morgen zwiſchen 7
und S Uhr ein Feuer aus und zwar in dem Wohnhauſe
des Bahnwärters Wenze, das in ſeinem oberen Theile
total zerſtört wurde. Das dreijährige Söhnchen des zur
Miethe wohnenden Arbeitsmannes Creutzmann fand in
den Flammen und wohl noch mehr in dem erſtickenden
Rauche ſeinen Tod. Vermuthlich hat dieſes unglückliche
Kind mit Streichzündhölzchen geſpielt und ſo die Feuers-
brunſt veranlaßt, während dem die Mutter ſich unten im
Hauſe befand.

Das parlamentariſche Fiſcheſſen.

ereehe

Halle, Sonnabend den 2. December 1876.

Der Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. iſt
am 23. Nov. vertagt worden. Jn der letzten Sitzung iſt
noch das Gefängnißweſen Gegenſtand eingehender Debatte
geweſen. Es wurde bei Gelegenheit der Verhandlung
über Erweiterung der gemeinſchaftlichen Gefängniſſe in
Haſſenberg und Gräfentonna auch der inländiſchen Ge
fängniſſe gedacht und beſchloſſen, das fürſtliche Miniſterium
aufzufordern, dieſe Gefängniſſe für die zur Verbüßung
von Haft und für die zur Gefängnißſtrafe Verurtheilten

Strafe entſprechend, aber auch der Humanität gemäß ein
richten zu laſſen und dafür zu ſorgen, daß die Haftge-
fangenen, ſobald ſie es verlangen, ebenſo die, welche
kürzere Gefängnißſtrafen zu verbüßen haben, in aus-
reichender Weiſe Beſchäftigung finden. Nach Neujahr
wird der Domänenausſchuß mit den Vertrauens
männern des fürſtlichen Hauſes, Geh. Cabinetsrath Schlick

und Kammerrath Pätz, wahrſcheinlich in Schleiz zuſammen-
treten, um den Ausgleich in der Domänenfrage zu ver-
handeln. Wie verlautet, ſoll dieſe Angelegenheit einen

glücklichen Verlauf verheißen.
Das Obertribunal hat am 30. November das

Urtheil gegen die Gründer der Sudenburger Maſchinen
fabrik kaſſirt und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
in zweiter Jnſtanz an das Appellationsgericht zu Halber-
ſtadt (die Vorinſtanz war das Appellationsgericht zu
Magdeburg) verwieſen.

4 Der Gewerbe und Handwerkerverein zu
Halberſtadt iſt in der ſeltenen Lage, daß ihm der Bei-
tritt neuer Mitglieder Verlegenheiten bereitet, indem er
ſchon die gegenwärtig vorhandenen in keinem der ihm zu
Gebote ſtehenden ganz reſpektabelen Lokale unterbringen
kann. Derſelbe zählt jetzt 900 Mitglieder und die Vor-
tragsabende werden von dieſen und deren Familien ſo
zahlreich beſucht, daß ſchon jetzt der Doppelſaal des
„Hotel Royal“ nicht ausreicht. Außer der überaus thätigen

er v außerdes Jahres 16
zu Halle zu nehmen.

Leitung und den Vortragskräften, welche dieſelbe zu ge
winnen verſteht, dürfte einer der Gründe ſo ungewöhn-
licher Theilnahme wohl nicht mit Unrecht in der Ein-
richtung zu ſuchen ſein, daß dieſe Vorträge auf den Sonn
tag verlegt und ſo allmälich für die betreffenden Kreiſe
der faſt unentbehrliche Jnhalt des richtigen Sonntags-
vergnügens geworden ſind, womit gleichzeitig nach ver

reicht iſt. Die Theilnahme der Frauen fällt dabei gewiß
mit ins Gewicht.

Jn Ballenſtedt nehmen jetzt wieder einmal die
Kinderkrankheiten namentlich Scharlachfrieſel und
Rachenbräune in einer ſchreckenerregenden Weiſe über-
hand. Die Sterblichkeit unter den Kindern iſt aber auch
eine große faſt alltäglich hört man über das Ableben
eines oder mehrerer Kinder. Wie mitgetheilt wird, ſollen
gegen 170 Kinder krank darnieder liegen. Da nun auch

in Folze deſſen die Schule arg dezimirt iſt, um nament-
lich der Anſteckung vorzubeugen, ſo iſt Seitens des Schul-

Friedländers herausgefordert zu haben.

vorſtandes die einſtweilige Schließung der Schulen ange
ordnet worden.

Oeffentliche Litteraria-Vorträge.
Halle, den 30. November.

Wallenſtein und Halle“ war das hochintereſſante Thema,
das ſich Herr Profeſſor Opel für den heutigen öffentlichen Litteraria-
Vortrag zum Beſten des Brunnendenkmals geſtellt hatte. Die Aus-
ſicht auf eine genußreiche Stunde hatte eine ganz beträchtliche Zahl
von Zuhörern herbeigelockt, und es verdient beſonders hervorgehoben
zu werden, daß namentlich die Damenwelt zahlreich vertreten war.

Der Vortragende gab zuerſt eine kurze Skizze von der Bethei-
ligung des damaligen Landesherrn am dreißigjährigen Kriege. Halle
war damals die Reſidenz des Erzſtiftes Magdeburg. Der proteſtan-
tiſche Jnhaber deſſelben, der ſogen. Adminiſtrator Chriſtian Wilhelm,
ein hohenzollerſcher Prinz, war wider ſeinen Willen in den von Chriſtian IV.

Bald darauf traten auch der Cultus- Miniſter Dr. Falk und der Han
dels Miniſter Dr. Achenbach ein. Der Kronprinz nahm die Ausſtellung

in Augenſchein und ſprach mit den Veranſtaltern über den Fiſcherei-
Berlin, d. 29. November. Geſtern Abend fand in den Neben-

räumen des Reichstagsgebäudes das von den Abgeordneten v. Bähr-
Schmoldow, Dr. Dohrn und Dr. Bunſen veranſtaltete „Fiſcheſſen“
Statt, welches durch ſeine Beziehungen zum Deutſchen Fiſcherei-Ver-
ein allgemeinere Bedeutung gewonnen und deshalb große Theilnahme
gefunden hatte. Das Ganze war mit Umſicht und Geſchmack veran
ſtaltet; das Foyer war in ein Ausſtellungslocal verwandelt; die an
den Saal grenzende Wand ſchmückte eine dichte Gruppe hochſtämmiger
exotiſcher Gewächſe, davor waren durch die ganze Länge des Foyers
Tafeln aufgeſtellt, welche die reichen Sendungen der Mitglieder des
FiſchereiVereins trugen. Die deutſchen Ströme, Flüſſe, Landſeen und
Bäche, die Meere, welche Deutſchlands und ſeiner Nachbarländer Ufer
beſpülen, hatten in erleſenen Exemplaren ihre berühmteſten Fiſche
geſandt. Jn der Mitte der Tafeln war dem Hauptſtück ſein Platz
angewieſen aus Blumengewinden hob ſich ein etwa 1 Meter langer
Lachs, vom Ober- Bürgermeiſter Schuſter aus Freiburg in Baden ge
ſandt, davor lagerte ein 20 Pfd. ſchwerer Dorſch aus Oſtende und in
der Nähe ein Sortiment Forellen, in einem künſtlichen Miniatur-
Teiche aufgeſtellt. Rings umher waren folgende Herrlichkeiten pla-
cirt: Winterſalm, 23 Ppfd. (d. h. beſonders fetter Lachs, welcher im
laufenden Jahre nicht laichte), aus Weſel von Herrn Liesner; Weſer
lachs, 19 Pfd. ſchwer, aus Hameln Hakenlachs, 27 Pfd. ſchwer aus
den Behältern des ſchon genannten Ober-Bürgermeiſters von Freiburg
im Breisgau; Huchen, 18 Pfd. ſchwer, von der Donau Meerforelle,
Lachsforelle von der Oſtküſte von Schleswig-Holſtein; Seeforelle aus
dem Stettiner Haff; Bachforelle a. aus Hüningen, b. aus Freiburgim Breisgau, c. vom Herrn Major v. Maſſow Rohr, aus der Wipper;

Aeſche aus Rohr (Wipper); Saibling aus Baiern Maräne aus dem
lauenburgiſchmecklenburgiſchen Schaalſee; Maräne aus dem Pulsſee
(Mark Brandenburg), von Herrn v. Erxleben; Karpfen aus Lübinchen,
von Herrn Eckhardt; Bleie, Schleie, Aal, Hecht, Zander, von den
Odermündungen; Goldorfe der Naſſauiſchen Fiſcherei- Geſellſchaft zu
Wiesbaden Neunauge aus dem Kuriſchen Haff, Häring in verſchie-
dener Bereitung aus Barth; Wels von der Donau; Butte, Kabeljau,
Schellfiſch, Seezunge, Dorſch, Bars, Kieler Sprotten. Zur Orientirung
war den Feſttheilnehmern ein ſehr finnig ausgeſtattetes Verzeichniß
und ayis au lecteur gleichzeitig ein kleines Schriftchen über
den Deutſchen FiſchereiVerein behändigt worden. Von den Wänden
des Foyer herab leuchteten die Ampeln, auf den Tafeln warfen Ker-
en ihren glänzenden Schein auf die prächtigen Schauſtücke. DieFenſter welche von dem Oberſtock auf das Foyer führen, öffneten ſich

und eine Anzahl Damen zeigte ſich, die erſchienen waren um dem
Schauſpiel beizuwohnen. Von 6, Uhr an füllten ſich die Räume,
Punkt 7 Uhr erſchien der Kronprinz in Begleitung des Kammerherrn
v. Normann, empfangen von den Veranſtaltern des Feſtes, den Ab-
geordneten v. Bähr (Schmoldow) Dr. v. Bunſen, Dr. Dohrn und dem
Präſidenten von Forckenbeck. Mit dem Kronprinzen erſchienen der
Polizei Präſident von Madai, der Miniſter für Landwirthſchaft, Dr.
Friedenthal, der Chef der kaiſerlichen Admiralität, General v. Stoſch.

Verein und ſeine Zwecke. Der Präſident von Forckenbeck nahm aus
der Hand des Hof-Traiteurs Schulz einen mit Rheinwein gefüllten
Römer und bot dem Kronprinzen einen Trunk, den dieſer freundlich
annahm. Se. Königliche Hoheit unterhielt ſich längere Zeit mit den
Miniſtern, mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Bennigſen,mit Berthold Auerbach, mit dem Präſidenten Simſon u. A. Nach

halbſtündigem Aufenthalt verließ der Kronprinz das Haus in Be-
gleitung des Kammerherrn v. Normann. Jmmer zahlreicher wurde
die Geſellſchaft, in welcher Fürſt Bismarck indeſſen nicht erſchien er
hatte gegen Abend ſein Ausbleiben entſchuldigen laſſen. Gegen 8 Uhr
nahmen die Anweſenden Platz an den gedeckten Tafeln in den Foyers,
in der Reſtauration c. Der Apgeordnete von Bähr (Schmoldow) be
ſtieg nunmehr eine improviſirte Rednerbüihne und begrüßte die
Verſammlung mit einer geiſtvollen, launigen Anſprache. „Sie haben
geſehen“ begann er, „was wir können, wenn Sie nun wollen, ſo
haben Sie eine deutſche Fiſchzucht.“ Er verbreitete ſich über die Beſtrebungen des Deutſchen Etſcherei Vereins und ſeine eigenen An-

ſtrengungen, um reiche Mittel zur Hebung der Fiſcherei zu erhalten.
Bei ſeinem neulichen Antrag auf Bewilligung von 10,000 hätten
ihm die „Motive“ gefehlt hier lägen ſie nun greifbar vor ihm
und der Verſammlung. Man möge dieſe Schätze prüfen und erken
nen, daß es nicht an gewichtigen Motiven zur Unterſtützung der
Fiſcherei fehle. Lauter Beifall folgte dieſer Rede und nach ihr ein
Sturm auf die beſetzten Tafeln. Zwölf Köche ſtanden in Bereitſchaft,
um jedem Begehr ſofort Geuüge zu thun. Mann für Mann von den
etwa 400 Anweſenden trat mit einem Teller heran und wurde befrie-
digt. Schnell beſetzten ſich die Tafeln in den Räumen der Reſtaura
tion und in dem langen Gange, der zum Bundesrathsſaale führt.
Abgeordnete aller Fractionen, itglieder des Bundesrathes, Offiziereverſaledener Waffen und Grade, Dichter Journaliſten, die Beamten

des Hauſes, Alles ſaß in bunter Ordnung friedlich beieinander und
ließ ſich zu den Fiſchen die Weine des Hoftraiteurs Schultz munden.
Der Abgeordnete Graf zu Eulenburg Präſident der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden) brachte im Laufe des Abends einen überaus W
moriſtiſchen und mit lebhaftem Beifall begrüßten Trinkſpruch auf die
drei Veranſtalter des Feſtes aus. Oft klangen die Gläſer aneinander,
der Tag hatte bereits längſt die Herrſchaft ſeinem Nachfolger über-
laſſen als ſich die Feſttheilnehmer trennten. Ein Heer von dienſt-

und um eine kurze Friſt baten.

Hand hatte.ſchiedenen Seiten zu ein höchſt wünſchenswerthes Ziel er a

von Dänemark im Jahre 1625 eröffneten ſogen. däniſchen Krieg hinein
gezogen und dabei ſehr bald in ein arges Gedränge gekommen, ſo daß

tande war, ſein Land zu ſchützen. Gegen Ende
25 wurden 4 Regimenter zu Fuß und 2000 Reiter da

Die Stadt hatte damals ger
12,000 Einwohner. ie Commune als ſolche war tief verſchuldet,
aber die einzelnen Bürger a wohlhabend geweſen ſein. m 4.
November 1625 kamen 1 Cavallerie- Regiment unter Oberſt Pechmannund 1 Jnfanterie- Regiment unter dem Derog von
in die Gegend des Petersberges, wo ſie arg hauſten obgleich ſie ſich

noch auf dem Gebiet des Kurfürſten von Sachſen befanden, jenes
durchaus getrennt und dem verſchiedenen Charakter der lutheriſchen Fürſten, der es mit dem Kaiſer hielt und ſich durchaus

abgeneigt zeigte, die Sache der Proteſtanten zu fördern. Unter den
Reitern waren viele Franzoſen und Kroaten. Am 5. November rück
ten noch 3000 Kroaten von einer anderen Seite her gegen Halle
heran. An dieſem Tage erſchienen auch die erſten Mannſchaften vor
der Stadt, und zwar zwiſchen dem Stein und Geiſtthor. Man
wollte Kurſächſiſche Vermittlung anrufen. Doch dies wurde vereitelt.
Ob ſich die Stadt hätte vertheidigen können, darüber waren die An-
ſichten damals getheilt. Gewiß ſcheint zu ſein, daß ſich die Moritz-
burg einige Tage hätte halten können, um wenigſtens eine ehrenvolle
Capitulation zu erzielen. Doch wurde von einer Vertheidigung Ab-
ſtand genommen, und man beſchränkte ſich darauf, nur einige Kano
nenſchüſſe zu wechſeln.

Ueber die Beſatzung, die Halle nach der Capitulation erhielt,
ſind die Angaben verſchieden. Die Truppen wurden bei den Bürgern
einquartiert. Bei der Capitulation war ein Vertrag geſchloſſen, daß
die Stadt 8000 Gulden wöchentlich Contribution zahlen dafür aber
nur eine mäßige Beſatzung erhalten ſollte. Unter den höheren Offi
zieren, die vorläufig in Halle blieben, befanden ſich Oberſt Pechmann
und der Herzog von Lauenburg. Nach Altringers Ankunft wurde auf
eine Verminderung der Beſatzung Bedacht genommen. Ende Decem-
ber verließ der Herzog von Lauenburg die Stadt mit dem größten
Theile der Reiterei.

Bei der Bürgerſchaft nun ſtellte ſich mit der Zeit Zahlungsun-
fähigkeit ein. Schon im Januar 1626 war der Rückſtand ein be-
trächtlicher. Jm Februar erfolgte von Seiten Colaltos eine energiſche
Mahnung. Er ließ die vornehmſten Mitglieder des Rathes auf
die Moritzburg bringen und hier bis zum April e während
die Bürger mit Zwangseinquartirung bedrängt wurden. Als nun
den Bürgern aufgegeben wurde, die Summe von gegen 25,700 Gul-
den binnen zwei bis drei Tagen aufzubringen, wurden ihrer vier in
das Hauptquartier des Friedländers nach Aſchersleben geſchickt, wo
ſie in höchſt devoten und beweglichen Worten um einige Erleichterung

Aber alles Flehen war umſonſt,
im Gegentheil ſcheint das Dringliche der Bitten den Widerſtand des

Dieſer warf den Bürgern
geheime Verbindung mit dem Feinde vor, und der Rath wurde
wieder feſtgenommen, während die vier Bürger in Eiſen nach Halle
zurücktransportirt wurden. Hierauf beging die Bürgerſchaft in aller
Seelenunſchuld, weil ſie die Verhältniſſe gründlich verkannte, die
rößte Thorheit, deren ſie ſich in ihrer Lage ſchuldig machen konnte:ſe wandte ſich an den Kaiſer, den Wallenſtein doch völlig in ſeiner

Der Kaiſer t Wallenſtein, die Stadt Halle r
ſchonen und Wallenſtein kehrte ſich daran nicht im mindeſten. Er
fühlte ſich im Gegentheil durch das kaiſerliche Schreiben höchlichſt ver
letzt, und das um ſo mehr, als es ihm durch den Rath von Halle
uging. Er war am 22. Juni ſelbſt nach Halle gekommen wo erch bis zum 23. aufhielt Er wurde natürlich auf das Feierlichſte

empfangen, und der Rath gab ihm ein ſolennes Gaſtmahl. Bei dem
Empfange ließ er zunächſt zwar einige gnädige Worte des Dankes
fallen, verfiel aber ſehr bald in eine harte Anrede an den Rath. Von
einer Ermäßigung der Contribution ſcheint in dieſen Tagen keine
Rede geweſen zu ſein. Anfang Auguſt begab ſich Wallenſtein auf
den Marſch nach Schleſien. Er befand ſich gerade in Zerbſt, als ihm
die kaiſerliche Weiſung zuging, die Stadt zu ſchonen. Er gerieth
darüber in großem Zorn und warf der Stadt ſchnöden Undank vor,
da er ſie ſo geſchont habe. Der kaiſerlichen Aufforderung zum Trotz
gab er den Befehl, den Rath der Stadt bis zur Tilgung der Kriegsſchuld auf der Moritzburg bei Waſſer und Brod feſtzuſetzen und der

Stadt zu ihren ſonſtigen Leiſtungen außerdem noch 4000 Dukaten
aufzuerlegen. Und dieſer Befehl wurde auf das Pünktlichſte ausge
führt. Die Rathsherrn wurden vom Auguſt bis zum November ge-

fangen gehalten. Die Bürgerſchaft wandte ſich wieder an den Kaiſer.

baren Geiſtern drang in die Räume, und nur wenige Stunden ge
nügten, um nach den Anordnungen des Hausmeiſters Krug (eines
gigantiſchen Sohnes Jhrer guten Stadt Cöln) den Räumen ihr all
tägliches Anſehen zu verleihen. Alle Feſtgenoſſen bleiben dankbar für
das parlamentariſche Fiſcheſſen.

Der Walfiſch im Neu-Yorker Aquarium.
Am Abend des 9. October verbreitete ſich in NewYork die Nach

richt, der längſt erwartete lebende Walfiſch ſollte dort eintreffen.
Tauſende von Leuten ſtrömten zu dem Aquariumsgebäude am Broad-

et hat ihr das nicht gebracht. Nach dem Kampfe bei
Lutter am Barenberge verſchwand faſt jede Hoffnung auf Abhülfe.
Nur die Jntervention des Kurfürſten von Sachſen eröffnete darauf
noch einigermaßen die Ausſicht. Doch die Leiden der Stadt wurden
nicht gemildert. Dazu kam, daß im Jahre 1626 die Peſt noch eine
Menge Bürger hinwegraffte. Ebenſo wanderten viele aus. Daher
war eine ganze Zahl von Häuſern öde und verlaſſen. Den Ausfall
mußten die Ueberlebenden und Zurückbleibenden decken. Es wurde
nun noch eine Vermittlung durch den Kurfürſten von Sachſen verſucht
Sein Bevollmächtigter traf Wallenſtein in einer ſehr behaglichen
Stimmung. So wie er aber die Rede auf Halle lenkte, brach der

way und geſellten ſich zu den dort weilenden Beamten des neuenInſtituts, aber erſt gegen 5 Uhr Morgens kam der erwartete König

der Meere an. Er hielt gleich den untergeordnetſten Bewohnern des
Oceans ſeinen Einzug in die Hauptſtadt der Vereinigten Staaten in
einem einfachen aber mächtigen hölzernen Kaſten, der zwiſchen zwei
ſtarken Geſpannen hing. Der Director des Aquariums, Herr Coup,
ſowie der Profeſſor Buttler gaben ſofort die nöthigen Befehle, und
wenige Minuten darauf war der Kaſten von ſeinen Ketten befreit,
ins Jnnere gebracht und wurden die Thüren vor der andringenden
Menge geſchloſſen. Ein großes, 8 Fuß tiefes und 30 Fuß im Durch-
meſſer haltendes Baſſin war in der Mitte des Locals fertig geſtellt;
der durchlöcherte Deckel des Kaſtens wurde entfernt, mehrere Riemen
dem im beſten Zuſtande befindlichen Walfiſch unter den Leib ge-
ſchoben derſelbe alsdann vermittelſt mehrerer durch 30
ſtarke Burſchen in die Höhe gehoben, dann über den aſſerbehälter
geſchoben und allmählich in die für ihn beſtimmte Wohnung nieder-
gelaſſen. Eine Stunde nach ſeiner Ankunft konnte man unter dem
Hurrahrufen der Umgebung die glückliche Vollendung des mühſeligen
Unternehmens feiern. Einige Minuten lag der Koloß ruhig und ſtill
im Waſſer, dann begann eine kleine Bewegung oder vielmehr eine
kurze Recognoscirung ſeiner neuen Wohnung, und nachdem er ſich
eine Weile umgeſehen, ſchien es, als hätte er die Ueberzeugung ge
wonnen, daß Alles in beſter Ordnung wäre, denn er verſchlang ſofort
mit größtem Wohlgefallen eine gute Partie Aale, die ihm gereicht
wurde. Er machte es ſich alsdann ſo bequem wie er konnte, und den
ganzen Tag hindurch war ſein Benehmen derart, daß man glauben
durfte, er ſei mit ſeinem Schickſal gänzlich einverſtanden. Der neue
Gaſt mißt freilich erſt 18 Fuß in der Länge mit entſprechendem Um
fang. Die Farbe des Körpers iſt weißlich, daher der Name „White
Whale (Weißer Walfiſch). Nach den Berichten der New Yorker
„Aquarium Zeitung wurde das Thier in der St. Lawrence-Bai in
einer abſichtlich dazu ausgegrabenen, ſehr großen Vertiefung, die mit
Pfählen eingezäunt war gefangen, nachdem derſelbe während der
hohen Fluth eingeſchwommen war und in der Ebbezeit nicht mehr
hinüberſetzen konnte. Mit einem Schuner wurde er bis nach Quebec
in Canada befördert dort in einen hölzernen Kaſten gebracht, dann
auf einen Wagen geladen und ſo bis Montreal geſchleppt, wo ein be-
ſonderer Eiſenbahnzug den Gefangenen aufnahm und nach NewYork
brachte. Das während der viertägigen Landreiſe zur Erneuerung
nöthige Seewaſſer, ſowie ein Vorrath friſcher Heringe folgte während
der ganzen Reiſe. Das für den Meeresrieſen eingerichtete Baſſin ent
hält 30,000 Gallonen Seewaſſer, welches alle 24 Stunden erneuert
werden muß. Seine jetzige Nahrung beſteht aus anderthalb Centner
Aalen täglich. Rechnet man noch die Unmaſſe Seefiſche, welche die
Seelöwen des Aquariums täglich gebrauchen, ſo iſt faſt zu befürchten,
daß nächſtens eine Theuerung auf dem Fiſchmarkte New Yorks ein
treten wird. Hoffentlich wird ſich dieſer Schade wenigſtens dadurch
ausgleichen, daß der Walfiſch nicht etwa bald verendet und vergeblich
ſo viel treffliche Fiſche verſchlungen hat, Wrlcg ſeinem ptrenge
ſchlecht Ehre machend, in ähnlicher Weiſe ſtattlich wächſt, wie z. B.
unſer Dresdner Elephant im zoologiſchen Garten, der hierin ein ſel-
tenes Beiſpiel giebt.
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Zorn des Friedländers los, und es erfolgte ein Herzenserguß, bei dem
es nicht an Ausdrücken wie „Erzſchelme“ und „Erzbuben“ fehlte.
Der Bevollmächtigte verſuchte es am Schluß der Audienz noch einmal,
für Halle ein gutes Wort einzulegen, wurde aber ernſtlich bedeutet,
dieſe Sache fallen zu laſſen und ihrer nicht wieder Erwähnung zu
thun. Die Hallenſer machten noch einen Verſuch in Wien, der ihnen
aber auch nichts geholfen hat. Für die folgenden Jahre entziehenſich die Verhältniſſe in Halle unſerer Kenntniß ſie werden aber um

nichts beſſer geworden ſein.

Vermiſchtes.
Ein Trinkſpruch Moltke's.] Bei einem

Banket, welches dem Generalfeldmarſchall Graf Moltke
in ſeiner Vaterſtadt Parchim, wo er am Sonntag an
weſend war, gegeben wurde, brachte der große Stratege
einen Trinkſpruch aus, der nach der „Roſt. Ztg.“ etwa
wie folgt lautet: „Zwiſchen ſeinem erſten Hierſein und
ſeinem zweiten, dem gegenwärtigen, liege ein Zeitraum
von 73 Jahren. Damals ſei Deutſchland zerriſſen und
geknechtet geweſen und jetzt ſei das große Land einig,
habe ſeinen damaligen Feind gebührend in ſeine Schranken
zurückgewieſen und eben dadurch ein hohes Anſehen er
langt. Es ſtehe jetzt ſo, daß es ſich vor niemand zu
fürchten nöthig habe. Dazu hätten nicht allein die mits-
gewirkt, welche mit den Waffen in der Hand ausgezogen
ſeien und theilweiſe ihr Grab in Feindes Lande gefunden,
ſondern auch die, welche zu Hauſe geblieben und ihr
Leben nicht gerade unmittelbar zum Pfande geſetzt hätten.
Die beſcheidenen Verdienſte, welche er um die glückliche
Wandelung habe, ſchlage man zu hoch an. Auch ſeine
Vaterſtadt habe ihren Antheil an den Opfern, welche
dieſe Veränderung gefordert, mit hohem Patriotismus
übernommen und getragen, und darum wolle er ein Glas
auf das Wohl derſelben leeren.“

[Dr. Strousberg] befindet ſich, wie der „St. P.
erold“ meldet, noch immer in Moskau unter polizei

licher Aufſicht, erſtens, weil noch nicht alle Formalitäten
erfüllt ſind, und zweitens weil von der deutſchen Regie
rung noch immer nicht die Antwort auf die von der ruſ
ſiſchen Regierung geſtellte Frage, ob man Strousberg in
Deutſchland aufzunehmen bereit ſei, erfolgt iſt.

[Die Socialdemokraten im Reichstag
kommen auch ohne Diäten auf ihr Geld. Sie fahren mit
Hülfe ihrer EiſenbahnFreikarten fleißig im Lande umher,
halten Verſammlungen und beſorgen ihre Geſchäfte für
die nächſten Wahlen. Jn der letzten Woche waren von
9 10 Sozialdemokraten bei wichtigen Berathungen und
Abſtimmungen nur 2 im Reichstag anweſend. „Ein
freies Leben führen wir.“ Von ihren nichtdemocratiſchen
Collegen haben freilich auch an die 100 gefehlt. Es iſt
höchſte Zeit für das ernſte Commando: All' Mann an Bord
und auf Deck!

[Cholera.] Die Redaction des „Aerztl. Jntelli-
genzblattes“ in München erhielt von competenter Seite
nachſtehende officielle Notiz aus Konſtantinopel unterm
1. November: Die Cholera von angloindiſchen Truppen
aus Bengalen und dem Pandſchab nach dem Chanate
Kelat (Beludſchiſtan) verſchleppt, hat ſich bereits wieder in
nördlicher Richtung fortſchreitend in Kandahar, Farrah und
Herat in epidemiſcher Form gezeigt. Da das Stationen
auf der Landſtraße ſind, welche die Cholera Epidemieen bei
ihrer Wanderung aus Jndien über Perſien und Rußland
nach Europa regelmäßig gegangen ſind, ſo befürchtet man
nicht ohne Grund, daß die Krankheit auch diesmal zu gün-
ſtiger Zeit ihren Weg weiter fortſetzen wird. Aus Teheran
wurde jüngſt bereits ein Fall von aſiatiſcher Cholera be
richtet, der tödtlich endete, aber vereinzelt blieb. Die Zu
kunft wird zeigen, ob dieſer Fall ein Vorpoſten oder Quar-
tiermacher war, wie ſie auch bisher ſo häufig vorangegan-
gen ſind. Wenn ein Krieg zwiſchen Rußland und der
Türkei entſteht, ſo wird im Jahre 1877 auch die Marſch
route der Cholera weſentlich beſchleunigt werden und die
europäiſchen Regierungen werden gut thun, ſich ſchon jetzt
ſchlüſſig zu machen welche Maßnahmen ſie der nächſten
CholeraJnvaſion entgegenſetzen wollen.“

[Vergiftung.]) Jn einem Leipziger Gaſt
hauſe fand man am Mittwoch Morgen einen daſelbſt ein
quartierten Kaufmann aus Berlin in ſeinem Fremden-
zimmer mit Anzeichen der Vergiftung im Bette todt
auf. Es erfolgte deshalb die amtliche Aufhebung und
Unterbringung des Leichnams im Krankenhauſe, woſelbſt
eine Vergiftung durch Arſenik conſtatirt wurde. Der Ver
ſtorbene war 53 Jahre alt.

[Ein Eheſcheidungsprozeß)] macht in Paris
großes Aufſehen. Den Prozeß hat der berühmte Tenor
der großen Oper, Nicolini, gegen ſeine Frau, und dieſe
wiederum gegen ihren Gatten angeſtrengt. Frau Nicolini,
eine geborene Jtalienerin die in dem ſchönen Alter von
38 Jahren ſteht, beſchuldigt ihren Gemahl, welcher kein
Jtaliener, ſondern ein Franzoſe iſt und eigentlich Nicolaus
heißt, der Untreue. Der berühmte Tenor hingegen zeigt
ſeine Frau der übertriebenen und unmotivirten Eiferſucht
und führt als Scheidungsgrund körperliche Mißhand-
lungen an, die er von ſeiner Frau zu erdulden gehabt
habe. Mehrmals, ſo hat er zu Protokoll gegeben, ſei ſeine
Frau, wenn er auf der Bühne eine Liebesſcene mit dem
von der Situation vorgeſchriebenen Feuer geſpielt habe,
hinter den Kouliſſen auf ihn zugeſprungen und habe ihn ge-
ohrfeigt. Man kann ſich vorſtellen, welches Gaudium die
Pariſer und namentlich die Collegen und Colleginnen des
großen Sängers an dem Skandalprozeſſe haben.

[Caviar.] Die Freunde und Liebhaber des Ca-
viar beklagen es lebhaft, daß der heurige Caviar nicht ſo
wohlſchmeckend ſei als der vorjährige. Eine ähnliche Ca-
lamität hat auch vor fünf Jahren ſtattgefunden. Ueber
die Gründe derſelben theilt ein deutſches Blatt Folgendes
mit: „Vor fünf Jahren iſt in Folge langer Trockenheit
und großer Hitze das Flußbett der Wolga waſſerarm ge-
worden; Still- und Standwäcſſer hatten ſich gebildet,
welche nach und nach mit Schleim, Lehm und Schlamm
ſich füllten, ſo daß viele ſchließlich einen ſumpfartigen
Anblick boten. Jn dieſe Schlammpfützen drängten ſich

förmlich die von der ſtürmiſchen Kaspi-See in das zum
Laichen ruhigere Waſſer der Wolga heraufziehenden Fiſche
und nahmen von der Nahrung der Stillwaſſer auch im
eigenen Fleiſch und Blut nach und nach einen unangeneh-
men, aber nicht ungeſunden, lettigen Beigeſchmack an,
während diejenigen Fiſche, welche in reinerm Waſſer ge
fangen wurden, auch reiner ſchmeckenden Caviar lieferten.
Ja, als mit der Zunahme des Waſſers auch der Lauf

deſſelben wieder freier, ſchneller und friſcher geworden wor,
verloren ſich Schleim, Lette und Schlamm in ihm bald
ſo, daß mit dem reinern Waſſer bald auch die Fiſche
wieder reinern Geſchmack bekamen. Noch wohlſchmeckendern
Caviar aber lieferten diejenigen Fiſche, welche erſt nach
Zunahme und Reinigung des Waſſers aus dem Kaspiſchen
Meere in die Wolga heraufdrangen. So damals. Und
heuer? Heuer iſt es faſt ebenſo. Denn ſchon iſt die
Wolga wieder waſſerreicher, auch Fiſche und Caviar
ſchmecken bereits wieder reiner und dürften bald ganz rein
ſchmecken, beſonders wenn neue Fiſche vom Meere her den
Strom heraufgezogen kämen. Und wahrlich, ſie ſcheinen zu
kommen! Wurden doch erſt vor Kurzem in wenigen
Stunden 800 Pud Caviar erbeutet. Daher mögen alle
Caviarliebhaber getroſt in die Zukunft blicken ſie werden
ihre Delicateſſe wieder reinſchmeckend erhalten, falls nicht
Transportſchwierigkeiten eine Störung verurſachen, was
leider angeſichts der Kriegsrüſtungen im Czarenreiche ſehr
wahrſcheinlich wird.“

[Sebaſtine], ein Stoff, welcher das Dynamit
zu erſetzen im Stande iſt, wird gegenwärtig von einer
Geſellſchaft in ſeiner Wirkung geprüft. Es iſt ein explo
ſiver Stoff auf der Baſis von Nitroglycerin, deſſen Fabri
kation geheim gehalten wird. Man behauptet, daß ſeine
Wirkung diejenige des Dynamits übertrifft, daß der
Transport deſſelben viel ungefährlicher iſt und daß der
Preis ein bedeutend niedriger iſt als der für Dynamit.

Eine kleine Hundegeſchichte.] Unſere Zeit,
in der ſich die Berühmtheiten ziemlich leicht „machen“ laſ-
ſen, ſcheint an Menſchen noch nicht genug zu haben, ſie
macht auch Thiere zu Celebritäten. Der Gorilla des
Aquariums und der Chimpanſe gehören längſt zu den ſte
henden Gäſten in den Berliner Zeitungen, und neuerdings
ſcheint ſich ihnen eine dritte Beſtie zugeſellen zu wollen,
die Dogge des Hofopernſängers Niemann. Jhre Schön
heit und der koloſſale Preis, für den ſie von der Hunde-
Ausſtellung aus in den Beſitz des genannten Sängers
überging, haben ſeiner Zeit viel von ſich reden gemacht
und neuerdings hat ſie ſich wiederum, freilich nicht durch
ihre Schönheit, ſondern diesmal durch ihre Biſſig-
keit beſonders ausgezeichnet Am Sonnabend auf der
Probe des Opernhauſes hat ſie einer jungen Tänzerin die
Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen. Der berühmte
Tenor indeß als Kavalier bekannt, kaufte ſofort im Ger
ſon'ſchen Magazin eine neue Robe und entſchuldigte ſeine
Dogge bei der Dame.

Der deutſche Auswanderungsſkandal in Belgien.
Mit welch empörender Gewiſſenloſigkeit in Antwer-

pen ſeit einiger Zeit das Exportgeſchäft mit ausgewan-
derten deutſchen Reichs angehörigen nach Vene-
zuela betrieben wird, zeigt der folgende neueſte Fall.

Jm Augenblick befinden ſich in Antwerpen ungefähr 700 weſt
preußiſche Auswanderer aus der Umgegend von Danzig in der pre-
cärſten und elendeſten Situation. Dieſe Unglucklichen haben alles,
was ſie in Preußen beſeſſen, verkauft, um die Mittel zur Reiſe
nach Antwerpen zu gewinnen und ihnen Unterhalt wahrend einiger
Tage dort beſtreiten zu können. Sie haben dies im guten Glau-
ben auf die Vorſpiegelungen eines Abbé Gerowski oder Jurowski
gethan, der eine Parochie
hatte ſie dazu gedrangt, ihr Vaterland zu verlaſſen, indem er ſich
anheiſchig machte, ſie in Antwerpen am 20. oder 21. November
einzuſchiffen und koſtenfrei nach Venezuelg zu ſpediren, wo die dor-
tige Regierung ihnen Ackerland uüberweiſen wurde. g Antwerpen
angekommen, wurden die Unglucklichen gewahr, daß überhaupt kein
Dampfer vorhanden war, um ſie aufzunehmen. So liegen ſie nun
auf der offenen Straße, Männer, Frauen und Kinder, den Reſt
ihrer karglichen Habe verzehrend, ohne Mittel, nach Haus zuruck
zukehren, wo ſie überdies weder Acker noch Wehnung mehr vorfin

den wurden, ohne Hoffnung auf die von Venezuela“,ohne Moglkchkeit zu längerem Lebensunterhalt, in der Erwartung

auf irgendeine Gelegenheit zum Einſchiffen.
Der in Rede ſtehende Pfarrer Gerowski oder Jurowski ſcheint

das elende Werkzeug eines hieſigen bekannten Auswanderungsagen-
ten geweſen zu ſein und hatte zum Lohne fur ſeine menſchenfreund-

in Antwerpen attachirt iſt. Derſelbe

n. Das Ventil iſt auch in Deutſchland patentirt und, wenn wirlaſſe t drecht berichtet ſind, bereits in mehreren Städten in Anwendung. Eine
Vorrichtung von Salomons in Broom Hill zur Herſtellung einer
electriſchen Verbindung zwiſchen einem im Fahren begriffenen
Eiſenbahn-Zuge und den Stationen oder zwiſchen zwei Zügen,
die ſich unterwegs eet beſteht in zwei eiſernen ädern, die vorne
an der Lokomotive befeſtigt ſind und auf einem in der Mitte zwiſchen
den Fahrſchienen liegenden doppelten Schienenwege laufen. Der letz
tere bildet eine electriſche Leitung, welche bis zu den Stationen hin
führt und von den eiſernen Rädern mit einem im Zuge befindlichen
Telegraphenapparat in Verbindung ſteht. Aehnliches wurde früher
vorgeſchlagen doch ſtellten ſich der Ausführung techniſche Schwierig
keiten entgegen. Vor zwei Jahren hat ſich ein Franzoſe einen Appa
rat patentiren laſſen, welcher denſelben Zweck erfüllen ſollte aber eben-
ſo abentheuerlich wie unausführbar war. Der Franzoſe wollte an
einem Arm, der an einem Eiſenbahnwagen befeſtigt war eine Rolle
auf die längs der Bahn geſpannte TelegraphendrahtLeitung hinaus

en, dieſe ſollte auf dem n hinlaufen und ſo die electriſche
erbindung mit der Leitung herſtellen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die bei Olympia wieder an das Tageslicht geförderten an

tiken Schatze haben in letzter Zeit das Jntereſſe, welches man bis
dahin fur die Ausgrabungen in Pompeji zeigt, auf ſich con
centrirt und von dem, was Hacke und Spaten aus der Lava des
Veſuv hervorbringt, hat man wenig mehr gehört. Und doch ſind
gerade in letzter Zeit recht intereſſante Funde gemacht worden.
Auf einem Bilde ſieht man im Vordergrund einen Juüngling und
eine Frau, beide durch die Stirnbinde ausgezeichnet, in ſtürmiſcher
Umarmung, zur Linken einen ſtattlichen völlig geruſteten Krieger
in unbeweglicher, ſcheinbar tiefſinnender Haltung, zur Rechten eine
uberraſcht oder erſchreckt davon eilende Frau. e wen ſteht in einer

elsgegend ein Altar, von welchem eine ſchwebende weibliche Ge
alt die brennenden Holzſcheite mit dem Fuß hinabſtößt, während

in der Höhe die mit Helm und Schild bewehrte Göttin herbei-
ſchwebt. Es iſt die Erkennungsſeene zwiſchen Jphigenie und Ore-
ſtes am tauriſchen Geſtade, im Beiſein des Thoas und einer Tem
peldienerin, unter ſymboliſcher Darſtellung der auf Athenes Ver-
anlaſſung durch Artemis verhinderten Opferung. Jn einer aus-
gegrabenen Schenke hat man intereſſante Wandmalereien gefunden,
welche Scenen aus dem Kneipleben vorſtellen. Trinker und Spie-
ler im Coſtum der Leute aus dem Volke ſitzen auf hölzernen Ban-
ken oder ſind ſtehend in verſchiedenen Situationen zu erblicken, die
durch beigeſchriebene Aeußerungen verdeutlicht ſind. Von zwei
Wurfelſpielern ruft der eine dem Knöchel im Becher zu: „Komm
heraus“, der andere mit Bezug auf die Zahl der geworfenen
Punkte äußert: „Es ſind nicht drei, ſondern zwei.“ Eine männ-
üche und eine weibliche Perſon wechſeln ſtehend einen Kuß. Ein
Schenkmädchen nähert ſich mit Glas und Flaſche zwei ſitzenden
Gaſten. Einem derſelben ſind die Worte beigelegt: „Das iſt nicht
das meinige“, wozu als Erwiederung gehört. „Wer will, nimmt
es.“ Auch zwei Streitende fehlen nicht, welche ſich gegenſeitig bei
den Haaren gefaßt haben, und deren einen ein dritter an der Tu-
nicg rückwärts zieht mit dem angemeſſenen Ausruf: „Geht hinaus,
zankt euch draußen!“ Eine andere Wand tragt als eingekratzte
Jnſchrift die orte: „Thyrſa, huüte Dich, den Fortungatus zu lieben.

Lebe wohl“.
Jm Laufe dieſes Herbſtes wurde mit der Bloßlegung des

Domes in Spalata von den ihn umgebenden und zum Theile
in ſeinen Saäulenumgang vermauerten Hauſern begonnen. Schon
jetzt ſind das fruühere Kaffeehaus am Haurtplatze, welches einen
Theil der Arcaden dieſes Platzes in ſeinen Manern einſchloß, ſowie
zwei Hauſer an der Sudſeite des Domes ſelbſt entfernt. Der
Dom, bekanntlich der beſterhaltene römiſche Gewölbebau nach dem
Pantheon und vermuthlich als Mauſoleum Dioeletian's anzuſehen,
tritt nun, da man bei der Bloßlegung ſeines Unterbaues das romi-
ſche Pflaſter des Palaſtes in unverſehrtem Zuſtande aufdeckte, nach
der eſnen Seite wieder in ſeiner ganzen urſprunglichen Höhe zu
Tage. Von der Fortſetzung dieſer Arbeit, welche fur die Erhaltung
des wichtigen Monumentes von größter Bedeutung und geeignet iſt,
die Blicke der gebildeten Welt auf ſich zu lenken, durfen ſchon jetzt
Wege Aufſchluſſe ubber die Anlage des alten Palaſtes erwartet
werden.

Von Friedrich des Großen ausgewahlten Werken, wie
ſie bekanntlich von Heinrich Mertens ins Deutſche uübertragen und
mit Einleitungen von der Hand des Profeſſors d E. Wegele
verſehen, bei A. Stuber in Wurzburg erſcheinen, iſt ſoeben die erſte
Hälfte (335 S.) des dritten Bandes ausgegeben worden. Man
findet darin die Briefe, welche der König von 1740 bis 1778 an
Voltaire gerichtet hat. Mit vollem Rechte betont es die Einlei-
tung, daß man faſt in jeder Zeile fuhle, einen deutſchen
vor ſich zu haben, der dem walſchen Dichter gegenuber ſich nicht
ſcheute, ſeine Deutſchheit geltend zu machen. Friedrich erſcheint

im vortheilhafteſten Lichte, voll hohen, vorurtheilsfreien Sinnes,

lichen Bemühungen bei der Einſchiffüng der 700 weißen Sklaven
(anders kann man die Unglucklichen kaum nennen) ein Kopfgeld
von 4 Thlrn., zuſammen alſo 2800 Thlr., baar erhalten. Von den
700 Leuten ſind etwa 200 wieder zurückbefördert worden, Dank dem
ſehr energiſchen Einſchreiten des hieſigen deutſchen Generalconſuls,
Hrn. Kind; die uübrigen wurden zum Theil im hieſigen Arſenal,
zum Theil in elenden Logirhäuſern an der Schelde untergebracht,
wo man ihnen ihr wenig Hab und Gut bald abgenommen haben
wird. Was die Auswanderer bewogen hat, ihr Vaterland zu ver
laſſen, iſt nach ihrem eigenen Geſtandniſſe die fortgeſetzte Aukuündi-
gung ihrer Geiſtlichen, „daß ſie nun alle proteſtantiſch werden muß-
ten“, „daß die katholiſchen Pfarrer nur deshalb verfolgt werden,
weil ſie ihren Glauben nicht ableugnen wollten“ 2c. Das belgiſche
Gouvernement nimmt die Sache diesmal ſehr ernſthaft; möge
auch die deutſche Regierung ihr Möglichſtes thun, um unſere un
glucklichen, bethörten Landsleute vor dem Untergange zu retten.

Techniſche Neuigkeiten aus Amerika.
Joung von Niagara-Falls hat ſich eine Art Trockenbagger

zur Herſtellung von Drainage-Gräben patentiren laſſen. Die ziemlich
umfangreiche Maſchine ruht auf Rädern und wird durch S 7
fortbewegt, während ein Bohrer die Erde in der gewünſchten Tiefe
und Breite auflockert und ein Becherwerk die aufgelockerte Erde aus
dem Graben herausbefördert. Bahe und Haendel in Chemnitz
haben ſich eine Zinkenſchneid maſchine patentiren laſſen. Die
Zinken werden mittels zweier Kreisſägen geſchnitten, die im Winkel
zu einander ſtehen und in beweglichen Lagern rotiren. Eine neue
Maſchine zur Herſtellung von Würfelzucker wurde Montagnie
in NewYork patentirt. Der granulirte Zucker wird in Formen ge-
preßt, deren Jnnenſeiten vorher durch ein Gebläſe mit trockenem
Zuckerſtaube bedeckt wurden um ein Anhaften des gepreßten Zuckers
an die Formwände zu vermeiden. Ein neuer Sicherheitsappa-
rat für Petroleumlampen von Homaän in Cincinnati beſteht
aus einer Bleikugel, welche durch ein horizontales Eiſenſtäbchen mit
der Dochtſchraube in Verbindung ſteht. Sobald die Lampe aus ihrer
vertikalen Lage gebracht wird, ſinkt die Kugel und dreht die Docht-
ſchraube und mit dieſer auch den Docht herab, ſo daß dieſer ausge
löſcht wird. Mullaly in NewYork hat ſich eine Maſchine zum
Säubern der Straßen von Schnee und Eis patentiren laſſen.
Die Maſchine beſteht aus einem fahrbaren Dampfkeſſel, aus welchem
überhitzter Dampf auf die Straße geleitet wird. Der überhitzte
Dampf ſoll den Schnee oder das Eis zum Schmelzen bringen ob er
es jedoch ſo gründlich fertig bringt, als man wünſcht, iſt ſehr zweifel
haft. Der Vorſchlag, den Straßenſchnee durch Daämpf zu entfernen
iſt bereits früher gemacht worden, ohne daß man jedoch bis jetzt zu
einem zufriedenſtellenden Ergebniß gelaängt wäre. Polſley in Galli-
polis hat ſich eine neue rötirende Kraftmaſchine patentiren
laſſen. Der Kolben der Maſchine iſt mit einer Reihe ſtrahlenförmig
um denſelben gelagerten Schaufeln verſehen, die ſich nach der Mittel
axe des Kolbens verſchieben laſſen. Es vergeht keine Woche in wel
cher nicht eine neue rotirende Kraftmaſchine in Amerika patentirt
wird, doch hört man noch wenig von einer wirklich praktiſchen Ma-
ſchine dieſer Art. Willcor in Plymouth hat ſich ein Sicher-
heitsſchloß für EiſenbahnWeichen patentiren laſſen. Für Kaſſen-
ſchränke hat man jetzt ſogen. Zeitſchlöſſer, die ſich nur zu einer vorher
genau beſtimmbaren Zeit öffnen laſſen, wir ſollten denken, daß ähn-
liche Zeitſchlöſſer für Eiſenbahnweichen ganz gute Dienſte leiſten wür-
den. Ingenieur Behr in Frankfurt a. M. hat ſich ein ſelbſtſchließen
des Ventil für öffentliche Brunnen in Amerika patentiren

ſelbſt reich an Geiſt und Witz, aber auch voll Wahrhaftigkeit und
Menſchenliebe, erfullt von dem hohen Beruf ſeines königlichen
Amtes und der Pflicht gegen ſeinen Staat, dem er das
unauslöſchliche Bewußtſein einer unvergleichlichen Beſtimmung einge
haucht hat. Die vollſtändige Privat Correſpondenz des großen
Königs umfaßt in der vor 20 Jahren erſchienenen ſogenannten
akademiſchen Original Ausgabe ſeiner Werke zwolf ſtattliche
Bande. Die Auswahl, die Merkens getroffen hat, zeugt von Ein
ſicht und Geſchmack. Die geſammte politiſche Correſpondenz
Friedrich's iſt noch nicht veröffentlicht; doch hat die berliner
Akademie jüngſt beſchloſſen, dazu die nöthigen Schritte zu thun.

Ein von den Verehrern Goethe's ſchon ſeit langer Zeit
mit Spannung erwarteter Schatz, den bisher die Frankfurter Stadt
bibliothek gehutet hat: „Göthe's Briefe an Marianne v. Willemer“,
auf deren Commentirung Profeſſor Th. Creizenach in Frankfurt
ſeit Jahren viele Muhe verwendet hat, wird im Februar 1877 im
Verlaäge der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung zu Stuttgart er
ſcheinen. Man darf auf dieſe Briefe um ſo begieriger ſein, als ſie
zum erſtenmale in authentiſcher Weiſe Licht verbreiten werden
über Goethe's „Sulcika“, denn das war bekanntlich die Adreſſatin.

Von Guſtav Freitag's beruhmten Romane „Die Ahnen“
iſt jetzt der vierte Band unter dem Titel „Marceus König“ er
ſchienen, welche die Zeit der Reformation behandelt.

Der Dichter Guſtav Pfizer, der nach langem Schweigen
kürzlich die „Räthſel aus dem deutſchen Reiche“ (anonym) hat er
ſcheinen laſſen, iſt fur die Ueberſendung dieſes Werks an den deut
ſchen Kaiſer durch die lebensgroße Photographie des Kaiſers mit
der d rnbandigen Unterſchrift: „Wilhelm, Jmperator“ erfreut
worden.

Die Sparſamkeit
von Samuel Smiles. Deutſche autoriſirte Ausgabe überſetzt von
P Je Budeh. Verlag von J. J. Weber. Leipzig. Preis

ark.
Die oben angeführte gute Ueberſetzung des letzten Werkes des

bekannten engliſchen Schriftſtellers, welches ſich ſtreng an ſein Thema,
die Lehre von der Kunſt, haushälteriſch zu verfahren, hält, iſt vor
einigen Wochen auf dem Büchermarkte erſchienen. Eine Beſprechung
dieſes Buches im B.-V. mit dem Motto des franzöſiſchen Sprich-
wortes:. „Wer mit zwanzig Jahren nichts weiß, mit dreißig Jahren
nichts kann, mit vierzig nichts hat, wird nie etwas wiſſen, nie etwas
können, nie etwas haben,“ geht beſonders näher auf die ſtaunens
werthe Entwickelung eines der älteſten Konſumvereine des 1844 in
Rochdale in England (Grfſch. Lancaſter) gegründeten, ein und ent
hält am Schluß folgende Bemerkungen welche wir zu allgemeinem
Nutz und Frommen mitzutheilen uns nicht verſagen können. Die
Sätze lauten

„Jch möchte hier nur noch auf eine Sitte aufmerkſam machen,
welche in Belgien eingeführt iſt. Man hat dort nämlich in den
Volksſchulen die Gewohnheit angenommen der heranwachſenden
Generation Unterricht in den Regeln der Wirthſchaftlichkeit zu er
theilen, und um den Kindern zugleich eine Gelegenheit zur Ausübung
der Sparſamkeit zu geben iſt in dieſen Schulen eine Sparkaſſe er
richtet worden, in welche ſie ihre Sous legen können. Die Ergeb-
niſſe dieſes Verfahrens ſind ſehr befriedigender Art. Die zu den
Volksſchulen von Gent gehörenden Kinder haben durch ganz unbe
deutende Beiträge im Laufe der Zeit achtzehntauſend Pfund zu-
ſammengeſteuert, eine Summe, die in der Staatsſparkaſſe zu drei
Procent Zinſen angelegt iſt. Dieſes Syſtem verbreitet ſich jetzt auch
über Holland. Frankreich und Jtalien. Es iſt, wenn auch in beſchränktem Maße, in England angenommen worden. So zeigen
Glasgow, Liverpool, Birmingham, Great Jlford und das Londoner
Waiſenhaus alleſammt Beiſpiele von Schulſparkaſſen.
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Dieſe ſegensreichen Einrichtungen welche dazu beſtimmt find,
dem aufblühenden Geſchlechte die Grundbedingungen häuslichen Glückes
u lehren, liefern uns einen ſchlagenden Beweis von der Richtigkeitber Behauptung, daß ſelbſt der unbemitteltſte Mann ſich einen Spar

pfennig für die Tage der Noth, der Arbeitsloſigkeit und des Alters
urückzulegen vermag. Behaupte doch Niemand, daß er ſo arm ſei,daß alles, was er verdiene, von der Hand in den Mund gehen müſſe.

Sobald er ſich entſchließt, ſein Thun und Handeln, ſeine Ein undAusgaben adnint, zu regeln, wird er ſich vom Gegentheil über-

zeugen. Ohne Methode keine Ausſicht auf Erfolg!
Freilich wird ihm ſein Beſtreben, und ſei daſſelbe auch noch ſo

andauernd, wenig oder nichts helfen, wenn ſeine Familie nicht mit
Ein engliſches Sprichwort ſagt: „einihm an einem Strange zieht.

Mann kann nicht ſparen, es ſei denn, daß ſeine Frau es ihm ge
ſtatte.“ Das iſt ſehr wahr. Das Wohlbefinden eines jeden Hauſes
ängt von der Einigkeit ſeiner Leiter ab. Wandeln dieſe verſchiedene

Pfade, verfahren ſie nach verſchiedenen Grundſätzen, ſo eilt die Be
haglichkeit von dannen.

„Reichthum“, ſagt der Verfaſſer, „iſt nicht nöthig zum Behagen.
Der Luxus verlangt Reichthum, nicht aber das Behagen. Die Häus-
lichkeit eines armen Mannes kann, wenn ſie nur mäßig mit der
Nothdurft des Lebens verſehen iſt, ihr aber eine ſaubere, genügſame
Hausfrau vorſteht, alle Elemente eines behaglichen Lebens enthalten.
Unbehaglichkeit wird größtentheils nicht ſowohl durch den Mangel an
hinreichenden Mitteln, als durch den Mangel an der erforderlichen
Kenntniß der Haushaltungskunſt verurſacht.“

Dieſe wird den Frauen jedoch nicht wie man ſo oft wähnt, an-
eboren, ſondern iſt ein Produkt der Erziehung. Jn der guten alteneit, wo das Leben einfacher war als gegenwärtig, konnte ſe vielleicht

beiläufig gelernt werden. Heute iſt das nicht mehr möglich. Sie er-
fordert ein gründliches Studium undeinſeifriges, raſtloſes Arbeiten.
Dann aber werden ſich die Früchte bald zeigen.

Vor allen Dingen aber möchten wir ſowohl unſeren männlichen
als weiblichen Leſern den Vorſchlag machen, die Ermahnungen des
engliſchen Sparſamkeitslehrers zu erwägen und zu prüfen. Wer
weiß, ob nicht gar a von ihnen die Entdeckung macht, daß ſie
auch auf das eigene Leben anwendbar ſind und Samenkörner ent
halten, welche in ihrem Keime künftiges Glück und künftiges Wohl
befinden bergen.“

Aus dem Nachlaſſe Mirza Schaffy's.
Jn dem ſoeben bereits in 6. Auflage erſchienenen Neuen

Liederbuch“ von Friedrich Bodenſtedt „„Aus Mirza
Schaffy's Nachlaß““, hat der Dichter in einem erlaäuternden
Nachtrage den Leſern eine beſondere Freude bereitet, indem er
endlich Aufſchluß uüber eine Frage und einen Streitpunkt gegeben,
die ſeit dem erſten Auftreten ſeines Buches in Betreff des eigent
lichen Autors das Publikum vielfach beſchäftigt haben. Wer mit
Spannung nach dieſer Fortſetzung der alten Mirza Schaffy's
Lieder greift, wird ſich nicht enttäuſcht finden, es iſt eine Gäbe
nicht zu flüchtigem Genuſſe, ſondern zu dauernder Erhebung und
Ergötzung. Der neue Liederſtrauß iſt höchſt elegant in eigenartig
geſchmackvoller Ausſtattung als Miniaturausgabe gebunden und
koſtet 6 Mark. Verlag von A. Hofmann in Berlin.

Eingegangene Neuigkeiten.
Zu Schutz und Truütz am Grabe Schön's. Bilder aus der

Zeit der Schmach und der Erhebung Preußens. Von einem Oſt
preußen. 1. Lieferung. Berlin, Verlag von Franz Duncker, 1876
Preis 3 Mark.

(Gegenüber den irrigen Behauptungen und Auffaſſungen über
Schön's Leben und Wirken tritt in dem vorliegenden Werke ein
„Oſtpreuße“ auf, der, in der geſchmahten „oſtpreußi-
ſchen Tradition“ und geſtützt nicht nur auf die genaueſte Kennt-
niß der Schön'ſchen Papiere, auch der goch nicht veröffentlichten,
ſondern u. A. auch geſtutzt auf die Tagebuchnotizen des damali-
gen Oberpraſidenten in Königsberg, des Landhofmeiſters
v. Auerswald, es unternimmt, die Ehrenrettung Schön's zu
vollziehen und da, wo auf deſſen Koſten ein falſcher Nimbus
um das Haupt Stein's ſich geſammelt, dieſen unbarmherzig zu
zerreißen.)

Per ultimo! oder: Das Verbrechen von Erquelines. Roman
von Franz Moor. Berlin, Denicke's Verlag, Georg Reinke.

(Dieſer Roman iſt kein BörſenRoman.
rückt die Per ultimo-Machination aus dem Rahmen ſeines Bil-
des hinaus und malt nur die Conſequenzen ſolchen Greuels.)

Cornelia. Zeitſchrift fur häusliche Erziehung. Unter Mitwir-
kung bewahrter und erfahrener Paädagogen und Aerzte herausge
geben von Dr. Carl Pilz. Sechsundzwanzigſter Band. III.
hagtt Leipzig und Heidelberg, C. F. Winter'ſche Verlags

andlung.
Jnhalt: Klage. Von T. L. Häaſchke. Weinende Kinder

ſind bald getröſtet. Winke zur Pflege der Athmenkunſt bei
Kindern. Von Dr. P. Niemeyer. Die Bildung der Willens-
kraft. Von Carl Mannſchatz. Die Pflanzenkoſt und deren
Einfluß auf die Kinder. Von Meta Wellmer. Straf- Epiſtel
an eine Mutter. Von A. V. Paädagogiſche Umſchau. Jn

Altes und Neues aus dem Erder Heimath. Jm Auslande.
Erziehungsmittel. J. Zuziehungs- und Unterrichtsleben.

Spiel und Beſchaftigung. f 2wechſel und Auskunft. Nottiz-Album fur unſere Leſerinnen.
(Eine Beilage.)

Das Buch der Eltern. Praktiſche Anleitung zur hauslichen
Erziehung der Kinder beiderlei Geſchlechts vom fruheſten Alter
bis zur Selbſtſtaändigkeit. Von Dr. Karl Oppel. 1. Lieferung.
Vollſtaündig in 6——8 Heften à 80 Pfennige. Frankfurt a. M.
Verlag ven Moritz Dieſterweg.

II. Bucher und Schriften. Brief-

Hospitalkirche:
Der Verfaſſer

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jn Beziehung auf die Liquidation einer offenen

Handels geſellſchaft hat das Reichs -Oberhandelsgericht in
einem Erkenntniß vom 4. Oktober d. J. folgende Sätze ausge
ſprochen: 1. Die Geſellſchafter können bei Auflöſung der Geſell-
ſchaft dahin übereinkommen, daß die Aktiva auf den einen von
ihnen uübergehen ſollen und zugleich dieſen Geſellſchafter als
Liquidator beſtellen. Dieſer Geſellſchafter hat nun die Wahl, ob
er bei Geltendmachung der Geſellſchaftsforderungen als Ceſſionar
oder als Liquidator auftreten will; allein er kann nicht beide
ne eumuliren, der eine ſchließt den andern mit
Nothwendigkeit aus. Der Ceſſionar macht eine 2273 Forderung
in eigenem Namen, der Liquidator eine Geſellſchaftsforderung im
Namen der Geſellſchaft geitend. 2. Das den Geſellſchaftern zu
ſtehende Recht, jederzeit die zwiſchen ihnen beſtehende Handels
geſellſchaft aufzulöſen, in Liquidation zu treten und einen
fruüheren Geſellſchafter zum Liquidator zu beſtellen, wird dadu ch
nicht beruhrt, daß eine Geſellſchaftsforderung litigiös iſt. Der
Liquidator iſt daher in Betreff einer zur Zeit der Auflöſung
der Geſellſchaft oder ſeiner n als Liquidator litigiöſen Ge-
ſellſchaftsforderung in derſelben Weiſe Vertreter der früheren Ge
ſellſchaft, wie in Betreff aller anderen Geſellſchaftsforderungen,
insbeſondere auch einer erſt von ihm als Liquidator eingeklagten.

Nach 305 des Str. “Geſ.-B. wird die vorſatzliche, rechts-
widrige ganze oder theilweiſe Zerſtorung eines fremden Gebaäudes.
eines Schiffes, einer Brucke, eines Dammes, einer gebauten Straße,
einer Eiſenbahn oder eines anderen Bauwerks mit Gefäng iß nicht
unter einem Monat beſtraft.
hat das Oberteibunal in einem Erkenntniß vom 31. Oetober d. J.
ausgeſprochen daß die ganze oder theilweiſe Abtrazung einer Ein
friedigungsmauer, ſelbſt wenn ſie ſchon etwas baufallig iſt, ebenfalls
unter die erwähnte Strafbeſtimmung fallt. Selbſt das Abreißen
einiger Mauerſteine iſt als eine theilweiſe Zerſtörung zu betrachten,
wenn dadurch der Zweck, welchem die Mauer dient, theilweiſe auf
gehoben wird.

Die mundliche Ankündigung der Beſchlagnahme von Ueber
fuührungsſtucken im Strafprozeß genugt zur Beſtrafung Derjenigen,
aus 137 des Strafgeſetzbuches, welcher die beſchlagnahmten
Stücke vorſätzlich der Verſtrickung entzieht. Erkenntniß des Ober
tribunals vom 31. October d. J.
neacua--- Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 4. December e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche 4
Berathung und Beſchlußfaſſung uber:

1. den Verkauf der Schlippe zwiſchen den Grundſtucken Kuttelhof
Kr. 2 und 3; 2. den Bericht der Kommiſſion zur Unterſuchung der

Urſachen, aus denen die zie der Kammereirechnungen zur
Decharge ſich verzögert haben 3. die Annahme eines Hulfsarbei-
ters im Stadtbauamte und die Bewilligung der dazu erforderlichen
Mittel 4. den aus der Mitte der S geſtellten Antrag
betr. einige Zuſatze zur Geſchaftsordnung; 5. die SpecialEtats:
a. der Gymnaſialkaſſe, b. der Sonntagsſchulkaſſe, e. der Arbeits-
anſtaltskaſſe, d. der Gottesackerkaſſe und e. der Ehrlich'ſchen
Stiftung.

Geſchloſſene Sitzung.
6. die Niederſchlagung eines Reſtes auf ein LandwehrDarlehn.

Der Vorſteher der S TnetenVerſamminns.
n g.

Predigt- Anzeigen.
Am 1. Advents Sonntage den 3. Dezember predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 10 Prediger Lic. Weſer aus Berlin
See Abends 6 Oberprediger Ahrendts aus Alsleben

predigt).
Montag d. 4. Dezember Ab. 6 Bibelſtunde Konſiſtorialrath

D. Dryander.
Zu St. Ulrich Vm. 10 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdl-

akonus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diakonus

Nietſchmann.
Um 11 Diagkonus Nietſchmann.

Domkirche: Sonnabend d. 2. Dezember Nachmittags 2 Vorbe-
reitung Domprediger Focke.

Sonntag d. 3. Vm. 10 Burgprediger Albertz aus Wettin
(Gaſtpredigt). Ab. 5 D. Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 2. Dezember Ab. 6 Vesper Paſtor
Hoffmann.

Sonntag d. 3. Dezember Vm. 9 Derſelbe. Nach der Pre-
digt Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Kandidat Holzhauſen. Nach dem Gottes-
u richte und Kommunion Paſtor Seiler. Ab. 6 Vesper

erſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9

Pfarrer Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Gottesdienſt im

Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier

S rigen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt danach Abendgottes-
enſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. November.

Das Minimum hat ſich nach dem Eingang des finniſchen

Jn Beziehung auf dieſe Beſtimmung

4

mums und unruhlgen Wetters andeutet Heute herrſchen faſt all
gemein ſchwache oder mäßige Winde, Temperatur und Bewöölkung
rig verändert, in vielen Theilen Europas haben Niederſchlaäge
und in Muünſter geſtern Nachmittag Gewitter ſtattgefunden.

Beobachtungen
30. Povdr. Morg. 5 Uhr. Rachm. 2 U. Abende 10 T Tagermſerel.
Luftdruck 332,83 P. L. 333,23 P. L. 333,42 P. L 333,16 P. L.
Dunſtdruck 2,05 P. L. 1,59 P. L. 1,74 P. L. 1,79 P. L.
Rel. Feucht.) 88,7 vCt 50.9 pCt. 80,9 pCt 73,5 pCt.
Luftwaärme 1,6 G. R. 5,0 G. R 0,8 G. R 2,5 G. R.

nud SW 1. S 1. S. 1.H.Anſicht völlig heiter. zieml. heit 4, zieml. heit. 4 heiter 3.
Wolkenf S Cirr. Cum. Stratus.

Abends von 8 bis gegen 11 Uhr Mondhof.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30 November bis 1 December.

Kronprinz. Hr Caſſenrendant Lehmann a. Cöln. Her Rit-
tergutsbeſ. Wilke a. Trier He. Oberlehrer Eulner a. Caſſel.
Hr. Fabrikbeſ. Peter a. Duüſſeldorf. Hr. Hauptagent- Bauer a.
Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Börner a. Dresden. Rolloff a. Ber
lin, Masberg a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Stud. v. Mensdorf a. Halle a. S. Hr.
Lieut. v. Hildenhagen a. Torgau. Hr. Muhlenbeſitzer Brennecke
a. Magdeburg. Hr. Rent Elauſer a Wien. Die Herrn. Kauft.
Haaſe, H. Roſener, G. Schweiſter u. Roſenthal a. Berlin, Pat-
tig a. Braunſchweig G. Stock a. Barmen Fauſt a. Halle,
C. Winkler a. Dresder, A. Kirchhoff a. GroßBreitenbach, Robert
a. Magdeburg, Mayen a. Hannover.

Stadt Hamburg. Hr. Regierun srath Hoffmann a. Berlin.
Hr. Ritkergutsbeſ. Knauer a. Gröbers. Hr. Prem Lieutenant
v Gi, ycki m. Fam. a. Poſen. Hr. Fabrik. Dietrich m. Fam.
a. Frankenhauſen. Hr Jngenieur Friedenau a. Wien. Hr. Arzt
Dr. Wuäſterfeld a. Aachen. Hr. Fabrikbeſ. Bernaud a. Cöln.
Hr. Landw. Franzius a. Schwerin Die Hrrnu. Kaufl. Wittmund,
Erdt u. Heymann a. Hamburg, v Riedenau a Annaberg, Tuch-
mann a. Nüuenberg Gottſchalk a. Pforzheim Bodenſieck g.
Bremen, Stamm a. Berlin.

Goldner NRing. Hr Fabrikbeſ. Fahrenbeeger a. Dortmund.
Hr. Oberlehrer Sterhani a. Wien. Hr Obdermaſchinenmeiſter
Stahlſchmidt a. Königsberg. Die Hrrn. Paſtoren Köhler g.
Schönborn, Scholle a. Steudten. Die Herrn. Kaufl. Frankel u.
Wollfram a. Berlin, Martin a Leipzig, Bergmann a. Stolberg,
Schatz a. Weimar, Caling a. Ellrich.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Böhme a. NeuRuppin. Hr.
Director Schäde a. Zeitz. Hr. Jacobi a. Zeitz. Hr. Paſtor
Forke m. Fam. a Wernigerode. Hr. Director Schliphake a.
Waldungen. Hr. S Nothdurft m. Frau a. Vitzenburg.
Die Hrru. Kaufl. Hambold, Wolf u. Lindner a. Magdeburg,
Pappack a. Erſcherz, Lutter a. Dresden, Horn a. Wien, Bendi
a. Bremen Lewinſohn, Gottſchalk Schulz, Bellin u. Hiller a,
Berlin, Hohlmuüller a. Frankfurt a. M., Fehrer a. Darmſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Her Lieut. de Niem a. Erfurt. Hr. Real-
ſchullehrer Hoche a. Großumſtadt i. Heſſen. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Wehlen m. Gem. a. Lauenburg. e. Part. Pottmar m.
Tochter a. Bruſſel. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Eyleb a. Arnſtadt.
Hr. Hauptmann a. D. Vollkram m. Fam. a. Stettin. Hr.
Apotbeker Dr. Steinbruck a. Brandendurg. Die Herrn Kaufl.
Rohrbach a. Magdeburg Rohde a. Stralſund Wimbrecht a.
Leipzig, Kruüger a. Magdeburg Schumann, Stephani u. Neu
mann a. Berlin, Statkowsky a. Königsberg Schrapper a.
Plauen i. V.

Stadt Berlin. Hr. Oekon. Schulz g. Dresden.
Fleiſcher a. Halle Die Hrru. Fabrik. Kißling u. Wolf a.
Leipzig, Brandt a. Wanzleben, Wagner a. Noſſen Hr Nirren
a. Bammerode. Hr. Maſchinenhaändler Kitrelik a. Cönnern.
Hr. Oekon. Fragkler a. Hamburg. Die Herrn Kaufl. Haagmann
a. Rotterdam, Wilke u. Stankler a. Berlin, Maier a. Hamburg,

a. Rieſa, Lucke a. Deſſau, Schmidt a. Halle, Lorenz
a. rfurt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
1. December 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 76,60. CoölnMindener 99,75. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 132, Rheiniſche 109,90. Oeſterr. Staatsbahn
414,50. Lombarden 124,50. Oeſterr. Cred.-Act. 216, Preuß.
Conſolidirte 103,60. Tendenz matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 222, MaiJuni 223,50. feſt.

oggen. Deebr.-Januar 160, April Mai 168, MaiJuni
166,50. feſt.

Gerſte loco 130-185.
Hafer December 148,50.
Spiritus loco 55, Decbr.-Janu ar 55,50

Hr. Stud.

AprilMai 58,
träge.

Rüböl loco “5,60. Decbr.-Januar 75,40. April-Mai 77,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 2. December 1876.

BerlinAnhalt. St.-Act. 103, BerlinPotsdamMagdeburg.St.Act. 76,60. Berlin Stettiner St.Act. 118,75. Bergiſch
Märkiſche StammAct. 76,60. ColnMindener St. Act. 99,75.Magdeb Halberſtadt St.Act. 102, SOdberſchleſ. St.-Alt. ACD.
132,--. Rheiniſche 109,90. Franzoſen 414, Lombarden 124,

Der Freihandel in Eiſen und ſeine Gegner. Von F. C. Buſens fortgepflanzt und abgenommen, uber der Nordſee und Weſt- Oeſterr. CreditAct. 216,50. Darmſtädter Bank Actien 99,
Philippſon. Herausgegeben von der freihändleriſchen deutſchland iſt der Luftdruck allgemein geſtiegen dagegen fällt ſeit Thuüringer BankAct. 71, Disconto-Command. Anth. 106,50.
Vereinigung. Verlag von Puttkammer u. Muühlbrecht in dem Abend das Barometer vor dem Canal raſch und iſt der Wind Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,60. Kurz London Kurz
Berlin. daſelbſt nach S O umgegangen, was Herannahen eines neuen Mini- Amſterdam Oeſterr. Noten 159,75. Tendenz matt.

Die Paſſanten der Leipzigerſtraße feſſelt jetzt ein neben dem Grundſtücke des
errn Spierling in der Nähe des Leipziger Thurmes von Herrn Otto Gebhardt

hierſelbſt (Lindenſtr. Nr. 4) ausgeſtellter photographiſcher Schaufaſten, welcher
an Größe und Eleganz hier einzig daſteht. Die in demſelben befindlichen Bilder
zeugen ohne Ausnahme von großem Geſchick und verſtändiger r nnnrß, insbe
ſondere fallen namentlich die reizenden Kinderbilder auf, da man von dieſen ſelten
ſo gelungene Aufnahmen findet.

St dem Kunſtler denn auch hier die wohlverdiente Anerkennung zu Theil
werden!

[——2 2 m

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local -Anzeiger.
Sonnabend den 2. December

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 24,
Marien Bibliothek: Nm, 2-5,
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
r Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.St Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſttaße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Bruäderſtraße 6.

Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handels kammer (Handelskammer-Secretair P u Bruderſtr. 16. II.,

geöffnet v. 10—-12 Vm. u. v. 4--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. ar gegter Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortdildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Rech

nen, Geometrie, Phyſtk od. Chemie, für Buchdrucker Lateiniſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Jabn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Manner-Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.Ab. 7 „Jm Traume“, Luſtſpiel. Hierauf: „Desg Löwen Er

wachen“, Operette.

teren Ausbildung eine Stelle bei
einem Architekten oder Baumeiſter.

rath in d. Exp. d. Z. zu richten.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.
fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sol Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchio en.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Lehrerverein Halle und Umgegend.
Generalverſammlung Sonnabend d. 2. Decbr. Nachmittags

3 Uhr in der „Dresdner Bierhalle“. 1) Statut des Begräbnißkaſſen-
Vereins. 2) Mittheilungen. Der Vorſtand.

Sing Academie.Sonnabend d. 2. Decbr. Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5 bei Herrn

Dir. Voretzſch. Der Vorſtand.
---eeeeeeeeeeeeerererere rBekanntmachungen.

Ein Bautechniker, welcher Ge Eine leiſtungsfähige Fabrik in
werbe und alle 3 Curſe der Bau Leipzig beabſichtigt in Halle a/S.
ſchule beſucht, ſucht zu ſeiner wei ein Detail Geſchäft zu errichten.

Bewerber, denen an einer ſichern
Exiſtenz gelegen iſt, welche tüchtig
im Verkauf u. über 9000 ver-
fügen können, wollen ſich melden
unter S. C. 545 durch Haasen-
stein Vogler in Leip-
zig. Gute Referenzen erforderlich.

Zuſchneide-Unterricht.
Zu dem bereits annoncirten

Schnellcurſus im Zuſchneiden ſu-
che noch einige Theilnehmer und
bitte geehrte Reflektanten um ſchrift-
liche Mittheilungen.

Achtungsvoll
A. Allgeier in Leipzig.

Honorar 90 Mk. pr. Monat. An-
tritt kann ſofort erfolgen. Adreſſen
ſind unter O. M. an Ed. Stück-

Federn zum Reißen werden in
der Stadt-Arbeits-Anſtalt am frü-
hern Oberſteinthor angenommen.

Ein jung. gebild. Mädchen dem
die beſten Empf. zur Seite ſtehen,
ſucht in einem Material- Geſchäft
Stellung. Adr. zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Guts- Verkauf.
Ein in unmittelbarer Nähe

einer Bahnſtation belegenes
Gut mit guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, gro
ßem Hof und Garten und
circa 82 Morgen Acker
Weizenboden inel. Wie-
ſen, vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar, nebſt
voller Ernte iſt unter ſoli
den Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Alles Nähere
auf Franco- Anfragen unter
P. H. 505 durch Maasen-
stein Vogler in Leipzig.

Gasthof-Verkauf,
in einem Ort Thüringens m. 1600
Einw. an Chauſſee, Bahn u. Stadt
v. 16,000 Einw. m. dopp. Garniſ.
gelegen. Derſelbe iſt über 50 Jahre
in unſerem Familienbeſitz, enth. 2

roße Salons, 2 Reſtaura-
ions-, 1 Billard- u. 8 div.
Wohng., gr. Concert Sa-
lon m. prachtvoller Fernſicht, Ke

elbahn, Hof mit neuerb. Stal-
ungen, gr. Obſtgarten, ca.

3 Morg. beſt. Land und ſoll we
gen Kränklichkeit der Wittwe bil-
ligſt mit 12500 Thlr. und 4 bis
5000 Thlr. Anzahlg. verkauft wer
den. Uebergabe kann ſof. erfolgen.
R. Eiſentraut in Leipzig.
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Halle a. d. Saale, am 27. November 1876.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. I. Abtheilung,
den 27. November 1876 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Poſamentiers und Handelsmanns Carl
Keuntje hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfah
ren eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 27. Mai
1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſſar
W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 13. December d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Holtze im Gerichtsgebäude,
1 Treppe hoch Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine die Erklärungen
7 ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzu
eben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geid, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 20.
December 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtucken nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſrrüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
fur verlangten Vorrecht bis zum 15. Januar 1877 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Prototoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen

auf den 31. Januar 1877 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Holtze im Gerichtsgebäude,
eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitzz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft ſehlt, werden die Rechtsanwalte
Schlieckmann, Wippermann, Krukenberg, v. Radecke,
Niemer, Seeligmüller, Fritſch, Herzfeld, Fiebiger und
Göcking zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Diejenigen Quartiergeber, welche die Quartiergel-

der für die während der Herbſtübungen einquartiert
eweſenen Mannſchaften bis jetzt noch nicht erhobenergr werden hierdurch nochmals aufgefordert, dieſe
elder bis Ende dieſes Monats Fegen Abgabe der

Quartierbillete im Militair-Büreau zu erheben.
E.rfolgt die Abhebung in dieſer Zeit nicht, ſo wird
über dieſe Gelder anderweitig verfügt werden.

Halle a/S., den 1. December 1876.
Der Magiſtrat.
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teinthor SteinthorKotgr Ofſerte. tF. Kaffee Perl à t 200 Rpf. ten. 180 kaglich friſch7 u Dom. 160 gebrannt.

F. Zucker in Broden à W 56 Rypf. Bei Abnahme von
F. Zucker gemahl. Raffinade à t 48 Rpf. Z. Engrospreiſe.
F. Honigkuchen in verſchiedenen Formen und Grö-

ßen, bei Abnahme von 75 für 25 Zugabe.
F. Cervelatwurst à W 150 empfiehlt

E. Dörge.
Steinthor Cigarren-Offerte, Steinthor

Nr. 6. Nr. 6.per Mille 30. 40. 50. 60. 70. 80. 90. 100. 140. 180. 200
per Stück 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 14. 18. 20

E. Börge.

äääää e 83 e2 große Getreideböden nebſt Com
toir in unmittelbarer Nähe der Schweizer wünſcht bald mög
Magdeb. Leipz. Bahn gelegen, ſind lichſt in einem größeren Dorfe oder
ſofort zu vermiethen u. 1. Januar Stadt (Bahnſtation) eine Molke-
zu übernehmen. Näheres durch rei von A bis 600 Liter pr.

Hrn. Möritz, Leipzigerſtraße, Tag zu pachten. Gef. Adreſſen un
rothes Roß. ter J. 2626 befördert RudolfEine erſte Wirthſchafte- Mosse in Halle a/S.

rin welche in der feinen Küche
Zwei Dop-und allen Zweigen der Landwirth-

ſchaft erfahren, und ſelbſtſtändig zu
wirthſchaften im Stande iſt, wird
auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Corbetha geſucht. Schimmel-

Hengste,
ut gefahren,

z

Schecken,
Die erſte u. 2te Etage, jede be- fromm u.

ſtehend aus 6 heizbaren Piecen nebſt zu verkanfen bei
Kammern u. Zub., ſind zu ver-
miethen u. 1. April 1877 beziehbar.

M. Welsch,
Magdeburger Str. 26.

Gustav Franck
in Hagdeburg.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Vom 15. December er. ab wird Perſonenzug 10,

ab Gerſtungen 11. 35 Vorm., in Halle 5. 25 Nachm
von den Stationen Köſen und Naumburg 1, von

Weißenfels 2 Minuten früher als bisher abgehen.
Erfurt, den 27. November 1876.

Die Direction.

Zu Neujahr
Vermiethung von Niederlagsräumen in
der Nähe des Marktes.

Auskunft ertheilt Hr. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine große Partie ammericanisches Petroleum trifft
ſpäteſtens Montag ein, ich offerire daſſelbe ab Bahnhof 30
pro 50 Ko. billiger als ab Lager. Albert Mobe.

Weihnachts-Ausverkauf!
Eine Partie zurückgeſetzter Artikel meines Lagers, als:

Gardinen, Shirting-, Piqué-, Leinen-Reſte,
Kragen, Schleiſen, Aermel-Garnituren, Hauben,

Oberhemden, Röcke, Bettdecken
und viele andere Artikel, empfehle zu ſehr billigen Preiſen.

W äIIn. W a Leipzigerstr. 92.
Jtal. Blumenkohl

empfing und empfiehlt in Körben und Einzeln
C. Müller, Nachf., Leipzigerſtraße 106.

Heute: Präüschen Seedorsech.
XSo

große Stein u. gr. UlrichsſtraßenEcke.
Holzauetion.

Mittwoch den 6. Decbr. früh
10 Uhr ſollen in meinem, dem ſo-
genannten rothen Buſche, eine
Quantität Ellern, Rüſtern und
Eſchen, Nutz- u. Brennholz, meiſt-
bietend verkauft werden.

Gottlieb Berger,
Gutenberg.

Ein tüchtiger praktiſcher Land-
wirth, Mitte 20er, der alſo ſeine
Militair-Dienſtzeit abſolvirt hat oder
überhaupt nicht dienſtpflichtig iſt
am liebſten Bauernſohn, der eine
Ackerbauſchule beſucht hat wird
als Feld- und Hofverwalter
zum 1. Januar 1877 bei 450
Gehalt u. 50 Weihnacht, neben
freier Station, geſucht. Ueber

ihre Tüchtigkeit und Führung durch
gute Zeugniſſe empfohlene Bewer-
ber wollen ihre Meldungen, bez.
G. N. 287, bei Haasenstein

Vogler in Magdeburg
niederlegen.

Heiraths- Gesuch.

ehelichen.

den erbeten.
der Photographie auf Wunſch ſo

pelponnys,

Ein Wittwer, 31 Jahr alt, Va-

ßeren, wünſcht ſich wieder zu ver
Da es ihm gänzlich

an Damenbekanntſchaft mangelt,
wählt er den Weg der Annonce

und erſucht junge Damen (auch
Wittwen) mit etwas Vermögen,

Ein cautionsfähiger rer d ſeinerſeits ebenfalls vor
handen,
Adreſſe, möglichſt mit Photogra-

vertrauensvoll genaue

phie, sub H. 3002 an Haa-
senstein Vogler, Hal-
le a/S., einzuſenden. Nur
ernſt gemeinte Anträge wer-

Rückſendung,

gleich und Zuſicherung ſtrengſter
Discretion.

Bei Schroedel G Simon ſchön
tag abgekochten Schinken à 50in Halle iſt zu haben:

(Praktiſches Schachbüchlein.
Eine Anweiſung, das Schach
ſpiel regelrecht ſpielen zu ler
nen; mit 20 Schachſpiel- Re

ter zweier Kinder, von gutem Cha
rakter u. nicht unangenehmem Aeu sten G Vogler in Mag-

Ein junger thätiger Mann wünſcht
von einer leiſtungsfähigen Fabrik
landwirthſch. Maſchinen

ein vollſtändig aſſortirtes
Commiſſions Lager gegen
Proviſion zu übernehmen.

Hohe Caution kann
geſtellt werden. Gef. Offerten
mit Angabe der Bedingungen un
ter N. O. P. 100. durch
Haasenstein Vogler,Halle a/S., erbeten.

Günſtiger Gutsverkauf
oder Verpachtung.

Ein in Anhalt gelegenes Gut
von 150 Morg., wovon 100 M.
Rübenboden, das Uebrige kleefähig,
1 Stunde von 2 Bahnhöfen an
der Chauſſee, welches durch den
Anbau von Kaufrüben einen hohen
Ertrag abwirft; ſelbige ſind ſehr
geſucht und läßt ſich, der Anbau
durch Zupachtung von Rübenboden
weiter ausdehnen, ſoll Umſtände
halber unter günſtigen Bedingun
gen für 30,000 verkauft oder
nach Uebereinkommen auch verpach-
tet werden. Offerten erbeten un-
ter Q. U. 294 durch Haasen-

deburg.
Extra friſches Wild,
Jtalien. Blumenkohl,
Jtalien. Maronen,
Teltower Rübchen,

8

r. Seedorſch u. Schellſiſch.
Friſches

30 empfiehlt
W. Assmann,

gr. Ulrichsſtr. 28.

Rossfleisch
empfehle ich als
wirkliche Delika-
teſſe, Servelat u.
Knackwurſt wun-

Heute Morgen und Sonn-

bei Fr. Thurm.Eine Offizierwittwe wünſchſt
Oſtern mit einer Dame in ähnli-
chen Verhältniſſen zuſammenzuzie-

eln und 12 intereſſanten hen oder in Penſion bei einer ge
uſterpartieen. Von Breda. bildeten Familie.

8. Auflage. 1 Mark.
Näheres

Jägerplatz Nr. 1b, 2 Tr.

Friſche Sprotten a W 6 u. mer Ouvertüre.

Kochwild, à

Auction.
Mittwoch den 6. Decem-

ber C. u. folgende Tage von
Nachmittags 1 Uhr ab ver-
ſteigere ich im Auctionslokale des
Königl. Kreisgerichts: Mahagoni-
u. BirkenMöbel, Federbetten, Wä-
ſche, div. Hausgeräth, ſowie eine
Partie Silberſachen c.
W. Elſte, ger. Auct.-Commiſſar.

Rutzholz Verkauf.Jn der er Waldung
ſollen Freitag den 8. December d.
J. ca. 200 Brett- u. Bauſtämme

Kernwaare im Schlage Braun
c. an Ort und Stelle meiſtbietend
verkanft werden.

Käufer wollen ſich früh 10 Uhr
im hieſigen Wirthshauſe verſammein.

Burgkemnitz, Station der
Berlin-Anhalter Bahn,

am 30. November 1876.
Romanus

EXammen.
Das öffentliche Examen der

andelsſchule

a aS.ſoll Sonntag den 3. Decbr.
a. C. in den Vormittagsſtunden
von 10 12 Uhr in derhöheren Bürgerſchule abge-
halten werden.
10--11 Uhr Prüfung d. II. Kl.

II --12 I. Kl.Hierauf Vertheilung der
Cenſuren und einiger Prä-
mien.

Die Eltern und Lehrherren der
Schüler, ſowie ſonſtige Freunde der
Handelsſchule werden dazn ganz er
gebenſt eingeladen.
Der Vorſtand der Handels-

ſchule zu Naumburg.
Rartenstein. Göbel.
Wmn. Mahr. Richter.
Das neue Semeſter beginnt am

15. Januar. Anmeldungen
nimmt in der Zeit vom 14.
Januar unſer Vorſtandsmitalied,
Herr Kaufmann Richter Markt
99), an.

250 300 Meter Länge
Schienen,

5-—6 Kippkarren, I5
20 Ctr. Tragkraft,

2 Transportwagen, 50
Ctr. Tragkraft,

werden zu einer ſchmalſpu-
rigen Bahn, alt oder neu,
ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten an Saline Hein-
richshall bei Köſtritz.

Feinſte italien. Aepfel à t
25 bei 25 Kilo billiger, täglich
friſche holl. Karpfen, Schleie,
Hecht, Seedorſch u. Schell-
ſiſch. C. Müller Nachf.

Kaiser- Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 2. Decbr. 1876

Abends 8 Ubr:

Concertdes Orchestermusikvereins.
Kalliwoda, Symphonie

Hmoll. Beethoven, Ouyert.
Promotheus.“ Lindpaint-

Mendels-
sohn, Hochzeitsmarsch. Au-
ber, Ouv. „Maurer u Schlosser.“

D0o00O0O000000000000000000000
8 Verlobungs-Anzeige,
S Als Verlobte empfehlen sich:

Hedwig Altenburg,
Hugo Ehrliäch.8 aumburg. Weissenfels.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ſanft nach langen Leiden unſer gu
ter Gatte und Vater, der Rentier
Otto Koch, in ſeinem 50. Le
bensjahre, was wir hiermit tiefbe
trübt anzeigen.
Halle a/S., d. 30. Nov. 1876.

Die Hinterbliebenen.

Wie unſern bisherigen Zeitungs-Abonnenten, ſo erlaſſen wir auch den neu hin zu getretenen unſeren

Kaiſer- und Reichskalender für 1877.
Mit 8 Abbildungen. 20 Bogen ſtark,

für den Preis von 80 Pfennigen. Dieſer Kalender iſt auch durch die Buchhandlungen und Kalenderverkäufer zu erhalten.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.Halle, den 1. December 1876.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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